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Vorwort. 
Die vorliegende „Sammlung kirchlicher Kernlieder" ist ein 

genauer Abdruck des Textes jenes Schulgesangbüchleins, welches „mit 
Singweisen" versehen bereits in d r i t t e r Auflage gleichzeitig er-
scheint. Die verhältnißmäßig kurze Frist, iu welcher diezwcite Auflage, 
die im I . 1870 herausgegeben wurde, vergriffen worden ist, darf 
als Beweis dafür gelten, daß diese Sammlung iu vielen Schulen 
sich ein Bürger- und Heimathsrecht erworben hat. Um so mehr 
könnte es Manchem bedenklich erscheinen, daß in der vorliegenden 
Ausgabe einige Veränderungen in Betreff der Auswahl und des 
Textes der Lieder vorgenommen worden sind. 

Die Beschränkung auf 150 Lieder ist aber dadurch begründet, 
daß lediglich der Schulgebrauch berücksichtigt wurde; es fanden 
nur diejenigen Lieder Aufnahme, welche thcils zum Auswendig-
lernen (int Inhaltsverzeichnis^ mit * bezeichnet) sich eignen, theils 
zur Schulandacht erforderlich sind. I n Rücksicht auf das haus-
liche Vedürfniß ist eiu Anhang von Liedern „vermischten Inhal ts" 
beigegeben wurden, welche zwar nicht zu deu eigentlichen „Kern-
liedern" gerechnet werden können, aber unserer sinkenden Jugend 
schon bekannt sind oder in kurzer Zeit lieb werden dürften. 

Tcrtänderungen sind nur hier und da mit zarter Hand 
vorgenommen worden, um diese Schulausgabe mit dem durch den 
Beschluß der livländischen Provinzialsynode v. I . 1871 in 
Aussicht gestellten Kirchengesangbuch („Sammlung kirchl. Kern-
lieber. Ein Gesangbuch für Kirche, Schule und Hans." Dorpat, 
1872 bei E. I . Karow) in genaue Uebereinstimmnng zu bringen. 
S o wird hoffentlich der jetzige bedauerliche Zwiespalt zwischen 
Schulgewohnheit und kirchlichem Gemeindegesang bald über- • 
wunden sein. 

Um unserer Schuljugend den Gebrauch der vorliegenden 
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Sammlung von Kernliedern auch im kirchlichen Gottesdienst zu 
ermöglichen, sind die im genannten Kirchengesangbuch enthaltenen 
Nummern in Klammern zu jedem Liebe hinzugefügt worden. 

Die Singweisen wurden in vorliegender Ausgabe wegge-
lassen, damit dieselbe auch in denjenigen Schulen eingeführt 
werden könne, welche bisher dem rhythmischen Gesang noch fern 
geblieben sind. Es steht jedoch zu hoffen, daß unsere Jugend 
bald nicht mehr anders wird singen können und wollen, als wie 
die Väter unseres reformatorischen Liedes es gethan, wenn sie in 
Glaubensfreudigkeit und Einigkeit die großen Thaten Gottes ver-
herrlichten. „Die Noten", sagt Dr. Luther, „machen den Text 
erst lebendig. Es muß beide, Text und Noten, Accent, Weise 
und Geberden aus rechter Mutlersprache und Stimmen kommen." 
Sollte der frische und volksthümliche Ton unseres rhythmischen 
Chorals, so Gott will, bald in allen Schulen Anklang finden, so 
wird es dem Herausgeber zu besonderer Genugthuung gereichen, 
wenn eine erneute Auflage dieser Sammlung ohne Noten sich 
als unnöthig erwiese. 

Dorpat, 
im îovember 1871. 

Dr. M v. Oettingen. 
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Alphabetisches Verzeichmß der Meder. 
'ÄZ mit * bezeichneten eignen sich besonders zum Ausweudiglcrnen in der Schule.) 

* Ach, bleib bei uns . . 
* Ach, bleib mit deiner Gnade 
Ach Gott und Herr . . . 
Ach Gott, vom Himmel . 
* Allein Gott in der Höh . 
Allein zu dir, Herr Jesu Christ 
Alle Menschen müssen sterben 
Alles ist an Gottes Segen. 
Auf, auf, ihr Neichsgenossen 
* Auf Christi Himmelfahrt. 
Auf meinen lieben Gott 
Ans meines Herzens Grunde 
* Aus tiefer Noch . . . 
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* Christ ist erstanden . . 
Christus, der ist mein Lebeu 
Das alte Jahr vergangen ist 
Das walte Gott . . . . 
Das walt Gott Vater . . 
Der du, Herr Jesu, Ruh . 
Der Mond ist aufgegangen 
Die güldne Sonne . . . 
* Die helle Sonne lencht't 

jetzt 
Dir, dir, Iehova, will ich 

singen 
* Ein feste Burg . . . . 
* Em Lämmlein geht . . 
Ein reines Herz, Herr, schaff 
Eins ist Noch 
* Erhalt uns Herr . . . 
Erueure mich 
Erschienen ist der herrlich 

Tag 
Es ist das Heil . . . . 
Es ist ein Reis entfpruugen 
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Es wolle Gott uns gnädig 
Fang dein Werk mit Jesu. 
Fahre fort 
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Freu dich sehr, o inciue Seele 
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"Gelobet seist du, Jesu Christ 
Gelobet sei der Herr. , 
* Gott des Himmels . 
Gott du Licht, das ewig 
* ®ott fei Dank durch alle 
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* Halt im Gedächtniß . 
Herr Gott, dich loben wir 
Herr Iefu Christ, dein 

theures Blut . . , 
* Herr Jesu Christ, dich zu 

uus wend . . . , 
Herr Iefn Christe,. Gottes 

Sohn 
Herr Jesu Christ, wahr 
Herr Jesu, deine Angst. 
Herr Jesu, Gnadensonne 
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Herr wie du willst . . 
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In allen meinen Thaten 
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Nr. 
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Ist Gott für mich . . . 120 
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Komm heilger Geist, o Schö-
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* Lobe den Herren, den 

mächtigen 9 
Lobet den Herren, o meine lo 
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Mache dich, mein Geist. . 110 
* Macht hoch die Thür . . 42 
Meinen Iefum laß ich nicht 79 
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Mit Ernst, ihr Menfchen-

linder 43 
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* Nun bitten wir . . . . 83 
* Nun danket alle Gott . 11 
Nun danket all und bringet 13 
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Nun sich der Tag geendet . 37 
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* O ®ott, du frommer Gott 24 
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O heilger Geist, 0 heilger . 85 
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Was mein Gott will . . 126 
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* Wer weiß, wie nahe . . 143 
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Tod:c 72 

Wir Menfchen sind zu dem 93 
Wir fingen dir Immanuel 52 



1, Allgemeine Gottesdienftlieder. 

1. 
1. Sonntag. 

Eigene Weise. 

1. Allein Gott in der Höh 
sei Ehr und Dank für seine 
Gnade; darum daß nun und 
nimmermehr uns rühren kann 
kein Schade. Ein Wohlgefall'n 
Gott an uns hat, nun ist groß 
Fried ohn Unterlaß, all Fehd 
hat nun ein Ende. 

2. Wir loben, preifn, an-
beten dich, für deine Ehr wir 
danken, daß du, Gott Vater, 
ewiglich regierst ohn alles 
Wanken. Ganz unermess'n ist 
deine Macht, fort g'schieht, was 
dein Will hat bedacht: wohl 
uns des feinen Herren! 

2. 

3. O Jesu Christ, Sohn 
eingebor'n deines himmlischen 
Vaters, Versöhner der, die 
war'n verlor'n, du Stiller unsres 
Haders, Lamm Gottes, heilger 
Herr und Gott, nimm an die 
Bitt von unsrer Noth, erbarm 
dich unser aller! 

4. O heilger Geist, du groß-
tes Gut, du all'rheilsamster 
Tröster: vor Teufels G'walt 
fortan behüt, die Jesus Christ 
erlöset durch große Mart'r und 
bittern Tod, abwend all unfern 
Iamm'r und Noth: dazu wir 
uns verlassen! 

Ni to l . Decius um 1526. 

Eigene Weise. 

1. Herr Iefu Christ dich zu 
uns wend, dein'n heilgen Geist 
du zu uns send, mit Hüls und 
Gnad er uns regier und uns 
den Weg zur Wahrheit führ. 

2. Thu auf den Mund zum 
Lobe dein, bereit das Herz zur 
Andacht fein; den Glauben 
mehr, stärk den Verstand, daß 
uns dein Nam werd wohl be-
kannt; 

Wilhelm II. 

3. Vis wir singen mit 
Gottes Heer: heilig, heilig ist 
Gott der Herr! und schauen 
dich von Angesicht in ewger 
Freud und selgem Licht. 

4. Ehr sei dem Vater und 
dem Sohn, dem heilgen Geist 
in Einem Thron: der heiligen 
Dreieinigkeit sei Lob und Preis 
in Ewigkeit. 

Herzog zu Sachfen-Weimar. f 1662. 

Samml. kirch!. Kernlieder. Schulausgabe. 1 



2 Sonntag. 

3. Nach ber vorigen Weise. (Nr 2.) 

1. Herr, öffne mir die 
Herzensthür, zeuch mein Herz 
durch dein Wort zu dir, laß 
mich dein Wort bewahren rein, 
laß mich dein Kind und Erbe 
fein. 

2. Dein Wort bewegt des 
Herzens Grund, dein Wort 
macht Leib und Seel gesund, 

dein Wort ist, das mein Herz 
erfreut, dein Wort giebt Trost 
und Seligkeit. 

3. Ehr fei dem Vater und 
dem Sohn, dem heilgen Geist 
in Einem Thron, der heiligen 
Dreieinigkeit fei Lob und Preis 
in Ewigkeit. 

Ioh, Olearms. | 1684. 

4 . (5.) 

Laß mich dein fein und 
bleiben du treuer Gott und 
Herr! von dir laß mich nichts 
treiben; halt mich bei reiner 

Weise: Valet w i l l ich dir geben. 

Lehr. Herr laß mich nur nicht 
wanken; gieb mir Beständigkeit; 
dafür will ich dir danken in 
alle Ewigkeit. 

Nie. Selnecker. f 1592. 

5 4 (6.) Eigene Weise. 

1. Liebster Iefu wir sind 
hier, dich und dein Wort an-
zuhören; Lenke Sinnen und 
Begier anf die fußen Himmels-
lehren, daß die Herzen von der 
Erden ganz zu dir gezogen 
werden. 

2. Unfer Wissen und Ber-
stand ist mit Finsterniß um-
hüllet, wo nicht deines Geistes 
Hand uns mit hellem Licht er-

füllet; Gutes denken, thun und 
dichten mußt du felbst in uns 
verrichten. 

3. O du Glanz der Herr-
lichkeit, Licht vom Licht, aus 
Gott geboren, mach uns alle-
fammt bereit, öffne Herzen, 
Mund und Ohren; unser Bit-
tat, Flehn und Singen, laß, 
Herr Jesu, wohlgelingen. 

Tobias Clausnitzer. t 1684. 

6 . (7.) Nach der vorigen Weise. 

Unsern Ausgang segne Gott, 
unfern Eingang gleichermaßen; 
fegne unfer täglich Brod, fegne 

unfer Thun und Lassen. Segne 
uns mit fel'gem Sterben, und 
mach uns zu Himmelserben. 

Hartmann Schenk. 1- 1681. 



Lob- und Danklieder. 3 

7. (io.) 
1. Dir, dir Iehova will ich 

singen, denn wo ist doch ein 
solcher Gott wie du? Dir will 
meine Lieder bringen, ach gieb 
mir deines Geistes Kraft dazu, 
daß ich es thu im 3tamen Jesu 
Christ, so wie es dir durch ihn 
gefällig ist. 

2. Zeuch mich, o Vater, zu 
dem Sohne, damit dein Sohn 
mich wieder zieh zu dir; dein 
Geist in meinem Herzen wohne, 
und meine Sinnen und Ver-
stand regier, daß ich den Frie-
den Gottes schmeck und fühl, 
uud dir darob im Herzen sing 
und spiel. 

3. Verleih mir, Höchster, 
solche Güte, so wird gewiß 
mein Singen recht gethan, so 
klingt es schön in meinem Liebe 
und ich bei dich im Geist und 
Wahrheit an; so hebt dein Geist 
mein Herz zu dir empor, daß 
ich dir Psalmen sing im höhern 
Chor. 

4. Dein Geist kann mich bei 
dir vertreten mit Seufzern, 
die ganz unaussprechlich sind; 
er lehret mich recht gläubig 
beten, giebt Zeugniß meinem 
Geist, daß ich dein Kind und 
ein Miterbe Jesu Christi fei, da-
her ich Abba, lieber Vater, fchrei. 

2. Lob- und Danllieder. 
Eigene Weise. 

5. Wenn dieß aus meinem 
Herzen fchallet durch deines 
heilgen Geistes Kraft und 
Trieb, fo bricht dein Vaterherz 
und wallet ganz brünstig gegen 
mich vor heißer Lieb, daß mir's 
die Bitte nicht versagen kann, 
die ich nach deinem Willen Hab 
gethan. 

6. Was mich dein Geist 
selbst bitten lehret, das ist nach 
deinem Willen eingericht't, und 
wird gewiß von dir erhöret, 
weil es im Namen deines 
Sohns geschieht, dnrch welchen 
ich dein Kind und Erbe bin, 
und nehme von dir Gnad um 
Gnade hin. 

7. Wohl mir, daß ich dies 
Zeugniß habe; drum bin ich 
voller Trost und Freudigkeit 
und weiß, daß alle gute Gabe, 
die ich von dir verlange jeder-
zeit, die giebst du und thust 
überschwänglich mehr, als ich 
verstehe, bitte und begehr. 

8. Wohl mir, ich bitt in 
Jesu Namen der mich zu dei-
ner Rechten selbst vertritt; in 
ihm ist Alles Ja und Amen, 
was ich von dir im Geist und 
Glauben bitt; wohl mir, Lob 
dir jetzt und in Ewigkeit, daß du 
mir schenkest solche Seligkeit. 

Barthol . Crasselius um 1695, 

1 * 



4 Lob- und Danklieder. 

8 . (11) Weise: Lobt Gott ihr Christen alle gleich. 

1. Ich singe dir mit Herz 
und Mund, Herr meines Her-
zens Lust! Ich sing und mach 
auf Erden kund, !:was mir von 
dir bewußt.:! 

2. Ich weiß, daß du der 
Brunn der Gnad und ewge 
Quelle seist, daraus uns allen 
früh und fpat >:viel Heil und 
Gutes fleußt:\ 

3. Was sind wir doch, was 
haben wir auf diefer ganzen 
Erd, das uns, o Vater, nicht 
von dir |: allein gegeben werd :|? 

4. Wer hat das fchöne 
Himmelszelt hoch über uns ge-
fetzt? wer ist es, der uns unser 
Feld >:mit Thau und Regen 
netzt:!? 

5. Wer wärmet uns in 
Kalt und Frost? wer schützt 
uns vor dem Wind? wer macht 
es, daß man Oel und Most 
<: zu seinen Zeiten sind't:!? 

6. Wer giebt uns Leben und 
Geblüt? wer hält mit feiner 
Hand den güldnen, edlen, wer-
then Fried |: in unfrem Vater­
land:!? 

7. Ach Herr, mein Gott, 
das kommt von dir, und du 
mußt alles thun! du hältst die 
Wach an unfrer Thür >:und 
läßt uns sicher ruhn:!. 

8. Du nährest uns von 

Jahr zu Jahr, bleibst immer 
fromm und treu, und stehst 
uns, wenn wir in Gefahr |: ge-
rathen, herzlich bei:!. 

9. .Du strafst uns Sünder 
mit Geduld und fchlägst nicht 
allzufehr, ja endlich nimmst du 
unfre Schuld !: und wirfst sie 
in das Meer:|. 

10. Wenn unser Herze 
seufzt und schreit, wirst du gar-
leicht erweicht, und giebst uns 
was uns hoch erfreut \: und dir 
zur Ehr gereicht:!. 

11. Du zählst, wie oft ein 
Christe wein', und was fein 
Kummer fei; kein Zähr- und 
Thränlein ist so klein, |:bu 
hebst und legst es bei:|. 

12. Du füllst des Lebens 
Mangel aus mit dem, was 
ewig steht, und führst uns in 
des Himmels Haus, !:wenn 
uns die Erd entgeht:^. 

13. Wohl auf, mein Herze, 
sing und spring und habe guten 
Muth'. dein Gott, der Ur-
sprung aller Ding, !:ist selbst 
und bleibt dein Gut:|. 

14. Er ist dein Schatz, dein 
Erb und Theil, dein Glanz 
und Freudenlicht, dein Schirm 
und Schild, dein Hilf und 
Heil, bfchafft Rath und läßt 
dich nicht:!. 



Lob- und Danklieder. 5 

15. Was kränkst du dich 
in deinem Sinn und grämst 
dich Tag und Nacht? Nimm 
deine Sorg und wirf sie hin 
!: auf den, der dich gemacht:!. 

16. Hat er dich nicht von 
Jugend auf versorget und er-
nährt? wie manchen schweren 
Unglückslauf !:hat er zurückge-
kehrt:!! 

17. Er hat uoch niemals 
was versehn in feinem Regi-
ment; nein, was er thut und 
läßt gefchehn, !: das nimmt ein 
gutes End:l» 

18. Ei nun, so laß ihn 
ferner thun und red ihm nicht 
darein, so wirst du hier in 
Frieden ruhn |: und ewig froh-
lich sein:!. 

Paul Gerhardt, f 1676. 

9 . (12.) Eigene Weise, 

1. Lobe den Herren den 
mächtigen König der Ehren; 
meine geliebete Seele, das ist 
mein Begehren. Kommet zu 
Häuf, Psalter und Harfe wacht 
auf, lasset den Lobgefang hören! 

2. Lobe den Herren, der 
alles so herrlich regieret, der 
dich auf Adelers Fittigeu sicher 
geführet, der dich erhält, wie 
es dir selber gefällt, hast du 
nicht dieses verspüret? 

3. Lobe den Herren, der 
künstlich und fein dich berei-
tet, der dir Gesundheit ver-
liehen, dich freundlich geleitet; 
in wie viel Roth hat nicht der 

gnädige Gott über dir Flügel 
gebreitet? 

4. Lobe den Herren, der 
deinen Stand sichtbar gesegnet, 
der aus dem Himmel mit 
Strömen der Liebe geregnet; 
denke daran, was der Allmäch-
tige kann, der dir mit Liebe 
begegnet. 

5. Lobe den Herren, was 
in mir ist, lobe den Namen; 
alles was Odem hat, lobe mit 
Abrahams Samen! Er ist 
dein Licht, Seele, vergiß es ja 
nicht! Lob ihn in Ewigkeit. 
Amen. 

Ioach. Neander. t 1680. 

1 0 . (13.) Eigene Weise. 

1. Lobe den Herren, o meine 
Seele! Ich will ihn loben bis 
in'n Tod; weil ich noch Stunden 
auf Erden zähle, will ich lob-

singen meinem Gott, der Leib 
und Seel gegeben hat, werde 
gepriesen früh und fpat, Hal-
leluja, Halleluja! 
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2. Fürsten sind Menschen, 
vom Weib geboren, und kehren 
um zu ihrem Staub; ihre An-
schlage sind auch verloren, wenn 
nun das Grab nimmt seinen 
Raub. Weil dann kein Mensch 
uns helfen kann, rufe man 
Gott um Hilfe an. Halleluja! 
Halleluja! 

3. Selig, ja selig ist der 
zu nennen, deß Hilfe der Gott 
Jakobs ist, welcher vom Glau-
ben sich nicht läßt trennen, 
und hofft getrost auf Iesum 
Christ. Wer diesen Herrn 
zum Beistand hat, findet am 
besten Rath und Thal. Hal-
leluja! Halleluja! 

4. Dieser hat Himmel und 
Meer und Erden und was 
darinnen ist gemacht; alles 
muß Pünktlich erfüllet werden, 
was er uns einmal zugedacht. 
Er ist's, der Herrscher aller 
Welt, welcker uus ewig Glau-
ben hält. ' Halleluja! Halle­
luja! 

5. Zeigen sich welche, die 
Unrecht leiden, er ist's, der 
ihnen Recht verschafft; Hungri-
gen will er zur Speise beschei-
den, was ihnen dient zur Le-

1 1 . (14.) 

l . Nun danket alle Gott 
mit Herzen Mund und Händen, 

benskraft. Die hart Gebund-
nen macht er frei, und seiner 
Gnad ist mancherlei. Halle-
luja! Halleluja! 

6. Sehende Augen giebt er 
den Blinden, erhebt die tief 
gebeuget gehn; wo er kann 
einige Fromme finden, die 
läßt er seine Liebe sehn. Sein 
Aufsicht ist der Fremden Trutz, 
Wittwen und Waif'n hält er 
in Schutz. Halleluja! Halle-
luja! 

7. Aber der Gottesvergess-
nen Tritte kehrt er mit star-
ker Hand zurück, daß sie nur 
machen verkehrte Schritte und 
fallen felbst in ihren Strick. 
Der Herr ist König ewiglich, 
Zion, dein Gott sorgt stets 
für dich. Halleluja! Halle-
luja! 

8. Rühmet ihr Menschen, 
den hohen Namen deß, der 
so große Wunder thut! Alles 
was Odem hat, rufe Amen 
und bringe Lob mit frohem 
Muth. Ih r Kinder Gottes, 
lobt und preist Vater und Sohn 
und Heilgen Geist. Halleluja! 
Halleluja! 

Daniel Herrnschmidt, t 1723. 

der große Dinge thut an uns 
und allen Enden, der uns von 

Eigene Wet,«. 
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Mutterleib und Kindesbeinen 
an unzählig viel zn gut und 
noch jetzund gethau. 

2. Der ewig reiche Gott 
woll uns bei unserm Leben ein 
immer fröhlich Herz und edlen 
Frieden geben, und uns in sei-
ner Gnad erhalten fort und 
fort, und uns aus aller Noth 
erlösen hier und dort. 

1 2 . (15.) 

1. Gelobet fei der Herr, 
mein Gott, mein Licht und 
Leben, mein Schöpfer der mir 
hat mein Leib und Seel ge-
geben, mein Vater der mich 
fchützt von Mutterleibe an, der 
alle Augeublick an mir viel 
Gut's gethau. 

2. Gelobet sei der Herr, 
mein Gott, mein Heil, mein 
Leben, des Vaters liebster Sohn, 
der sich für mich gegeben, der 
mich erlöset hat mit seinem 
theuren Blut, der mir im 
Glauben schenkt das allerhöchste 
Gut. 

3. Gelobet sei der Herr, 
mein Gott, mein Trost mein 
Leben, des Vaters werther 

1. Nun danket all und bringet 
Ehr, ihr Menschen in der Welt, 

3. Lob, Ehr und Preis sei 
Gott dem Vater und dem 
Sohne, und dem, der beiden 
gleich im höchsten Himmels-
throne, dem dreieinigen Gott, 
als der im Anfang war, und 
ist und bleiben wird jetzund 
und immerdar. 

. , :. Martin Rinckart, f 1649. 

Geist, den mir der Sohn ge-
geben, der mir mein Herz er-
quickt, der mir giebt neue Kraft, 
der mir in aller Noch Rath, 
Trost und Hülfe schafft. 

4. Gelobet fei der Herr, 
mein Gott, der ewig lebet, den 
alles lobet, was in allen Lüften 
schwebet. Gelobet sei der Herr, 
deß Name heilig heißt, Gott 
Vater, Gott der Sohn und 
Gott d<>r heilge Geist; 

5. Dem wir das Heilig 
jetzt mit Freuden lassen klingen, 
und mit der Engel Schaar das 
Heilig, Heilig singen; den herz-
lich lobt und preist die ganze 
Christenheit: gelobet sei mein 
Gott in alle Ewigkeit! 

Ioh. Olearius. f 1684. 

dem' dessen Lob der Engel Heer 
im Himmel stets vermeld't. 

Nach ber vorigen We,se, 

1 3 . (16.) Eigme Weise. (Oder Nr. 8.) 



8 Lob- und Danklieder. 

2. Erinuntert euch und 
singt mit Schall Gott unserm 
höchsten Gut, der seine Wun-
der überall und große Dinge 
thut. 

3. Der uns von Mutter-
leibe an frisch und gesund er-
hält und wo kein Mensch nicht 
helfen fann, sich selbst zum 
Helfer stellt. 

4. Der, ob wir ihn gleich 
hoch betrübt, doch bleibet gntes 
Muth's, die Straf erläßt, die 
Schuld vergiebt und thut uns 
alles Gut's. 

5. Er gebe uns ein froh-
lich Herz, erfrifche Geist und 
Sinn, und werf all Angst, 
Furcht, Sorg und Schmerz 
in's Meeres Tiefe hin. 

1 4 . (t?.) Eigene Weise. 

6. Er lasse seinen Frieden 
ruhn in Israelis Land; er gebe 
Glück zu unsrem Thuu und 
Heil in allem Stand. 

7. Er lasse seine Lieb und 
Gut um, bei und mit uus 
gehn; was aber ängstet und 
bemüht, gar ferne von uns 
stehn. 

8. So lange dieses Leben 
währt, sei er stets unser Heil, 
und bleib anch, wenn wir von 
der Erd abscheiden, unser Theil. 

9. Er drücke, wenn das 
Herze bricht, uns unfte Augen 
zu, und zeig uns drauf fein 
Angesicht dort in der ewgen 
Ruh. 

Paul Gerhardt, f 1676. 

1. Nun lob mein Seel den 
Herren, was in mir ist den 
Namen sein! Sein Wohlthat 
thut er mehren, vergiß es nicht, 
o Herze mein! Hat dir dein 
Sund vergeben, und heilt dein 
Schwachheit groß; errett't dein 
armes Leben, nimmt dich in 
seinen Schooß, mit rechtem Trost 
beschüttet, verjüngt dem Adler-
gleich. Ter Herr schafft Recht, 
behütet die Leidenden im Reich. 

2. Er hat uus wissen las-
sen sein herrlich Recht nnd 
sein Gericht, dazu sein Gut 

ohn Maßen; es mangelt an 
Erbarmnng nicht. Sein'n Zorn 
läßt er wohl fahren, straft 
nicht nach unfrer Schuld, die 
Guad thut er uicht sparen, 
den Blöden ist er hold. Sein 
Gut ist hoch erhaben ob den'u, 
die fürchten ihn; so fern der Ost 
vom Abend, ist unsre Sund 
dahin. 

3. Wie sich ein Mann er-
barmet über sein junge Kin-
delein, so thut der Herr uns 
Armen, wenn wir ihn kindlich 
fürchten rein. Er kennt das 
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arm Gemachte und weiß, wir 
sind nur Staub, ein nichtiges 
Geschlechte, ein Blum und fal-
lend Laub: der Wind nur 
drüber wehet, so ist es nimmer 
da: also der Mensch vergehet, 
sein End, das ist ihm nah, 

4. Die Gottesgnad alleine 
bleibt stet und fest in Ewigkeit 
bei seiner lieb'n Gemeine, die 

steht in seiner Furcht bereit, 
die seinen Bund behalten. Er 
herrscht im Himmelreich. I h r 
starken Engel waltet sein's Lob's 
und dient zugleich dem großen 
Herrn zu Ehren, und treibt 
sein heilges Wort. Mein Seel 
soll auch vermehren sein Lob 
an allem Ort. 

Ioh. Graumann. 1- 1541. 

1 5 . (18.) Eigene Weise. 

1. Nun preiset Alle Gottes 
Barmherzigkeit, lob ihn mit 
Schalle, wertheste Christenheit! 
Er läßt dich freundlich zu sich 
laden, !: freue dich, Israel 
seiner Gnaden.: | 

2. Der Herr regieret über 
die ganze Welt, was sich- nur 
rühret, Alles zu Fuß ihm fällt. 
Viel tausend Engel um ihn 
schweben, |: Psalter und Har­
fen ihm Ehre geben. :! 

3. Wohlauf, ihr Heiden, 
lasset das Trauern sein, zu 
grünen Weiden stellet ench 
willig ein; da läßt er uns sein 

Wort verkünden, |: machet uns 
ledig aller Sünden. :| 

4. Er giebt uns Speise reich-
lich nnd überall, nach Vaters 
Weise sättigt er allzumal; er 
schaffet früh und spat den Regen, 
|: füllet uns Alle mit seinem 
Segen. :| 

5. Drum preis und ehre 
seine Barmherzigkeit, sein Lob 
vermehre, wertheste Christen­
heit! Uns soll hinfort kein 
Unfall schaden: j : freue dich, 
Israel, seiner Gnaden. :\ 

M. Apelles von Löivcnstern, 1- 1648. 

1 6 . (19.) Eigene Weife. 

1. O daß ich tauseud Zun-
gen hätte und einen tausend-
fachen Mund, so stimmt ich 
damit in die Wette vom aller-
tiefsten Herzensgrund ein Lob-

Ued nach dem andern an, von 
dem, was Gott an mir gethan. 

2. O daß doch meine Stim-
me schallte bis dahin, wo die 
Sonne steht! o daß mein Plut 
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mit Jauchzen wallte, so lang 
es noch im Laufe geht! Ach 
war ein jeder Puls ein Dank, 
und jeder Odem ein Gesang! 

3. Was schweigt ihr denn, 
ihr meine Kräfte? auf, auf, 
braucht allen euren Fleiß und 
stehet munter im Geschäfte zu 
Gottes, meines Herren Preis. 
Mein Leib und Seele, schicke 
dich und lobe Gott herzin-
niglich. 

4. Ih r grünen Blätter in 
den Wäldern, bewegt und regt 
euch doch mit mir! I h r 
schwanken Gräschen in den 
Feldern, ihr Blumen, laßt doch 
eure Zier zu Gottes Ruhm 
belebet sein, und stimmet lieb-
lich mit mir ein. 

5. Ach alles, alles was ein 
Leben, und einen Odem in sich 
hat, soll sich mir zum Gehilfen 
geben, denn mein Vermögen ist 
zu matt, die großen Wunder 
zu erhöhn, die allenthalben um 
mich stehn. 

6. Dir sei, o allerliebster 
Vater, unendlich Lob für jede 
Gab; Lob sei dir mildester Be-
rather, für Alles was ich bin 
und Hab, für alles Gute in der 
Welt, das du zu meinem Heil 
bestellt. 

7. Mein treuster Iefu sei 
gepriesen, daß dein erbarmungs-
volles Herz sich mir so hilfreich 

hat erwiesen, und mich durch 
Blut und Todesschmerz von 
aller Teufel Grausamkeit zu 
deinem Eigenthum befreit. 

8. Auch dir sei ewig Ruhm 
und Ehre, o heilig werther 
Gottesgeist, für deines Trostes 
fuße Lehre, die mich ein Kind 
des Lebens heißt. Ach! wo 
was Gut's von mir geschieht 
das wirket nur dein göttlich 
Licht. 

9. Wer überströmet mich 
mit Segen? bist du es nicht, 
o reicher Gott, wer schützet 
mich auf meinen Wegen? du, 
du, o Herr Gott Zebaoth! du 
trägst mit meiner Sünden 
Schuld unsäglich gnädige Ge-
duld. 

10. Ich Hab es ja mein 
Lebetage schon so manch lie-
bes Mal gespürt, daß du mich 
unter vieler Plage zwar wun-
derbar, doch wohl geführt; 
denn in der größesten Gefahr, 
werd ich dein Trostlicht stets 
gewahr. 

11. Wie sollt ich nun nicht 
voller Freuden in deinem sie-
ten Lobe stehn? wie sollt ich 
auch im tiefsten Leiden nicht 
triumphirend einhergehn? Und 
siele auch der Himmel ein, so 
will ich doch nicht truarig sein! 

12. Ich will von deiner 
Güte singen, so lange sich die 
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Zunge regt; ich will dir Freu-
denopfer bringen, so lange sich 
mein Herz bewegt; ja wenn 
der Mund wird kraftlos fein, 
so stimm ich doch mit Seuf-
zen ein. 

13. Ach nimm das arme 

1 7 . (20.) 

1. Sei Lob und Ehr dem 
höchsten Gut, dem Vater aller 
Güte, dem Gott, der alle Wun-
der thut, dem Gott, der mein 
Gemüthe mit seinem reichen 
Trost erfüllt, dem Gott, der 
allen Jammer stillt: gebt un-
serm Gott die Ehre! 

2. Es danken dir die Him-
melsheer, o Herrscher aller 
Thronen, und die auf Erden, 
Luft und Meer in deinem 
Schatten wohnen, die preisen 
deine Schöpfermacht, die alles 
alfo wohl bedacht: gebt unferm 
Gott die Ehre! 

3. Was unser Gott ge-
schassen hat, das will er auch 
erhalten, darüber will er früh 
und fpat mit seiner Gnade 
walten. I n seinem ganzen 
Königreich ist alles recht, ist 
alles gleich: gebt unserm Gott 
die Ehre! 

4. Ich rief den Herrn in 
meiner Noth: ach Gott ver-
nimm mein Schreien! Da 

Lob auf Erden, mein Gott, 
in allen Gnaden hin; im Him-
mel soll es besser werden, wenn 
ich bei deinen Engeln bin, da 
sing ich dir im höhern Chor 
viel tausend Halleluja vor. 

Ioh, Mentzer. f 1734, 

half mein Helfer mir vom Tod 
und ließ mir Trost gedeihen. 
Drum dank, ach Gott, drum 
dank ich dir; ach danket, dan-
ket Gott mit mir, gebt unserm 
Gott die Ehre! 

5. Der Herr ist noch und 
nimmer nicht von seinem Bolk 
geschieden, er bleibet ihre Zu-
verficht, ihr Segen, Heil und 
Frieden. Mi t Mutterhänden 
leitet er die Seinen stetig hin 
und her: gebt unserm Gott die 
Ehre! 

6. Wenn Trost und Hilf 
ermangeln muß, die alle Welt 
erzeiget: fo kommt, so hilft der 
Ueberfluß, der Schöpfer felbst 
und neiget die Vateraugen 
denen zu, die fonsten nirgends 
finden Ruh: gebt unserm Gott 
die Ehre! 

7. Ich will dich all mein 
Lebelang, o Gott, von nun an 
ehren, man soll, Gott, deinen 
Lobgesang an allen Orten hören; 
mein ganzes Herz ermuntre 

Weise: Es ist das Heil uns kommen her. 
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sich, mein Geist und Leib er-
freue dich! Gebt unserm Gott 
die Ehre! 

8. Ihr , die ihr Christi 3ta-
men nennt, gebt unserm Gott 
die Ehre! Ihr , die ihr Gottes 
Macht bekennt, gebt unserm 
Gott die Ehre! die falschen 
Götzen macht zu Spott: der 
Herr ist Gott, der Herr ist 

1 8 . (2,.) 

1. Sollt ich meinem Gott 
nicht singen, sollt ich ihm nicht 
fröhlich sein? denn ich seh in 
allen Dingen, wie so gut er's 
mit mir mein'. Ist doch nichts 
als lauter Lieben, das fein 
treues Herze regt, das ohn 
Ende hebt und trägt, die in 
seinem Dienst sich üben. Alles 
Ding währt seine Zeit, Gottes 
Lieb in Ewigkeit. 

2. Wie ein Adler sein Ge-
sieder über seine Jungen streckt, 
also hat auch hin und wieder 
mich des Höchsten Arm gedeckt; 
alsobald im Mutterleibe, da er 
mir mein Wesen gab und das 
Leben, das ich Hab und noch 
diese Stunde treibe. Alles 
Ding währt seine Zeit, Gottes 
Lieb in Ewigkeit. 

3. Sein Sohn ist ihm nicht 
zu theuer, nein er giebt ihn 
für mich hin, daß er mich vom 

Gott! Gebt unserm Gott die 
Ehre! 

9. So kommet vor fein 
Angesicht mit jauchzenvollem 
Springen, bezahlet die gelobte 
Pflicht und laßt uns fröhlich 
singen: Gott hat es alles wohl-
bedacht und alles, alles recht 
gemacht: gebt unferm Gott die 
Ehre! 

Johann Jacob Schütz, f 1690. 

ewgen Feuer durch fein theures 
Blut gewinn. O du uner-
günd'ter Brunnen, wie will 
doch mein fchwacher Geist, ob 
er sich gleich hoch befleißt, deine 
Tief ergründen können? Alles 
Ding währt feine Zeit, Gottes 
Lieb in Ewigkeit. 

4. Seinen Geist, den edlen 
Führer, giebt er mir in feinem 
Wort, daß er werde mein Re-
gierer durch die Welt zur 
Himmelspfort, daß er mir mein 
Herz erfülle mit dem hellen 
Glaubenslicht, das des Todes 
Reich zerbricht und die Hölle 
felbst macht stille. Alles Ding 
währt feine Zeit, Gottes Lieb 
in Ewigkeit. 

5. Meiner Seele Wohler-
gehen hat er ja recht wohl be-
dacht; will dem Leibe Noch 
zustehen, nimmt er's gleichfalls 
wohl in Acht. Wenn mein 

Eigene Welse, 
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Können, mein Vermögen, nichts 
vermag, nichts helfen kann, 
kommt mein Gott und hebt 
mir an, fein Vermögen beizu-
legen. Alles Ding währt seine 
Zeit, Gottes Lieb in Ewigkeit. 

6. Himmel, Erd und ihre 
Heere hat er mir zum Dienst 
bestellt; wo ich nur mein Aug 
hinkehre, find ich, was mich 
nährt und hält. Thier und 
Kräuter und Getreide in den 
Gründen, in der Höh, in den 
Büschen, in der See, überall 
ist meine Weide. Alles Ding 
währt seine Zeit, Gottes Lieb 
in Ewigkeit. 

7. Wenn ich schlafe, wacht 
sein Sorgen und ermuntert 
mein Gemüth, daß ich alle liebe 
Morgen schaue neue Lieb und 
Gut. Wäre mein Gott nickt 
gewesen, hätte mich sein Änge-
ficht nicht geleitet, war ich nicht 
aus so lnancher Angst genesen! 
Alles Ding währt seine Zeit, 
Gottes Lieb in Ewigkeit. 

8. Wie ein Vater seinem 
Kinde sein Herz niemals ganz 
entzeucht, ob es gleich biswei-
len Sünde thut und von der 
Bahn abweicht: also hält auch 
mein Verbrechen mir mein 
frommer Gott zu Gut, will 
mein Fehlen mit der Ruth und 

nicht mit dem Schwerte rächen. 
Alles Ding währt feine Zeit, 
Gottes Lieb in Ewigkeit. 

9. Seine Strafen, feine 
Schläge, ob sie mir gleich 
bitter find, dennoch wenn ich's 
recht erwäge, sind es Zeichen, 
daß mein Freund, der mich 
liebet, mein gedenke und mich 
von der schnöden Welt, die 
uns hart gefangen hält, durch 
das Kreuze zu ihm lenke. Alles 
Ding währt feine Zeit, Gottes 
Lieb in Ewigkeit. 

10. Das weiß ich fürwahr 
und lasse mir's nicht aus dem 
Sinne gehn: Christenkreuz hat 
seine Maße und muß endlich 
stille stehn. Wenn der Winter 
ausgeschneiet, tritt der schöne 
Sommer ein: also wird auch 
nach der Pein, wer's erwarten 
kann, erfreuet. Alles Ding 
währt feine Zeit, Gottes Lieb 
in Ewigkeit. 

11. Weil denn weder Ziel 
noch Ende sich in Gottes Liebe 
find't, ei, so heb ich meine Hände 
zu dir, Vater, als ein Kind, 
bitte: wollst mir Gnade geben 
dich aus aller meiner Mach' 
zu umfangen Tag und Nachtt 
hier in meinem ganzen Leben, 
bis ich dich nach diefer Zeit, 
lob und lieb in Ewigkeit. 

Paul Oerhardt. f 1676. 
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3. G 
1 9 . (22.) Weise: Christus 

1. Ach bleib mit deiner 
Gnade bei uns Herr Iesn Christ, 
daß uns hinfort nicht schade des 
bösen Feindes List. 

2. Ach bleib mit deinem 
Worte bei uns, Erlöser werth, 
daß uns beid, hier und dorte, 
sei Gut und Heil beschert. 

3. Ach bleib mit deinem 
Glänze, bei uns, du werthes 
Licht; dein Wahrheit uns um-
schanze, damit wir irren nicht. 

4. Ach bleib mit deinem 

2 0 » (25.) Weise: Herr Christ, 

1. Herr Jesu, Gnadensonne, 
wahrhaftes Lebenslicht, laß 
Leben, Licht und Wonne mein 
blödes Angesicht nach deiner 
Gnad erfreuen und meinen 
Geist erneuen; mein Gott ver-
sag mir's nicht. 

2. Vergieb mir meine Sün-
den und wirf sie hinter dich, 
laß allen Zorn verschwinden 
und hilf mir gnädiglich. Laß 
deine Friedensgaben mein ar-
mes Herze laben; ach Herr, 
erhöre mich! 

3. Vertreib aus meiner 
Seelen den alten Adamsstnn, 
und laß mich dich erwählen, 
auf daß ich mich forthin zu 
deinem Dienst ergebe und dir 

e b e t. 

, der ist mein Leben, 

Segen bei uns, du reicher 
Herr; dein Gnad und all's 
Vermögen in uns reichlich 
vermehr. 

5. Ach bleib mit deinem 
Schutze bei uns, du starker 
Held, daß uns der Feind nicht 
trutze, noch fäll die böse Welt. 

6. Ach bleib mit deiner 
Treue bei uns, mein Herr und 
Gott; Beständigkeit verleihe, 
hilf uns aus aller Noch! 

Iosua Stegmann, t 1632. 

der einig Gott's Sohn. 

zu Ehren lebe, weil ich er-
löset bin. 

4. Befördre dein Erkennt-
nitz in mir, mein Seelenhort, 
und öffne mein Verständiß 
durch dein heiliges Wort, da-
mit ich an dich glaube und in 
der Wahrheit bleibe zu Trutz 
der Höllenpfort. 

5. Komm, mich mit Kraft 
zu rüsten', und kreuz'ge mein 
Begier fammt allen bösen Lü-
sten, auf daß ich für und für 
der Sündenwelt absterbe und 
nach dem Fleisch verderbe, hin-
gegen leb in dir. 

6. Ach zünde deine Liebe 
in meiner Seele an, daß ich 
aus innerm Triebe dich ewig 
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lieben kann, und dir zum 
Wohlgefallen beständig möge 
wallen auf rechter Lebensbahn. 

7. Nun Herr, verleih mir 
Stärke, verleih mir Kraft und 
Muth; denn das sind Gnaden-
werke, die dein Geist schafft und 
chili; hingegen meine Sinnen, 
mein Lassen und Beginnen ist 
böse und nicht gut. 

1. Herzlich lieb Hab ich dich, 
o Herr, ich bitt, wollst sein von 
mir nicht fern mit deiner Hilf 
und Gnaden! die ganze Welt 
erfreut mich nicht, nach Himm'l 
und Erden frag ich nicht, wenn 
ich dich nur kann haben. Und 
wenn mir gleich mein Herz zer-
bricht, so bist doch du mein Zu-
verficht, mein Theil und meines 
Herzens Trost, der mich durch 
sein Blut hat erlöst. Herr 
Jesu Christ, mein Gott und Herr, 
mein Gott und Herr, in Schan-
den laß mich nimmermehr! 

2. Es ist ja, Herr, dein 
G'schenk und Gab mein Leib 
und Seel und was ich Hab 
in diesem armen Leben; damit 
ich's brauch zum Lobe dein, zu 
Nutz und Dienst des Nächsten 
mein, wollst mir dein Gnade 
geben! Vehüt mich Herr vor 

8. Darum, du Gott der 
Gnaden, du Vater aller Treu, 
wend allen Seelenschaden und 
mach mich täglich neu; gieb, 
daß ich deinen Willen gedenke 
zu erfüllen, und steh mir kräf-
tig bei! 

L. A. Götter, t 1735. 

falscher Lehr, des Satans 
Mord und Lügen wehr, in 
allem Kreuz erhalte mich, auf 
daß ich's trag geduldiglich! 
Herr Jesu Christ, mein Herr 
und Gott, mein Herr und Gott, 
tröst mir mein Seel in Todes-
noch! 

3. Ach Herr, laß dein lieb 
Engelein am letzten End die 
Seele mein in Abrahams 
Schooß tragen, den Leib in 
fein'm Schlafkämmerlein gar 
sanft ohn einge Qual und Pein 
ruhn bis am jüngsten Tage. 
Alsdann vom Tod erwecke 
mich, daß meine Augen sehen 
dich in aller Freud, o Gottes 
Sohn, mein Heiland und mein 
Gnadenthron! Herr IesnChrist, 
erhöre mich, erhöre mich! Ich 
will dich preisen ewiglich. 

Martin Schallmg. f 1608. 

2 1 . (26.) Eigene W eise. 
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2 2 » (27.) Eigene Weise, 

1. Ich ruf zu dir, Herr 
Jesu Christ, ich bitt, erhör mein 
Klagen! Verleih mir Gnad zu 
dieser Frist, laß mich doch nicht 
verzagen. Den rechten Glau-
ben, Herr, ich mein, den wollest 
du mir geben, dir zu leben, dem 
Nächsten nütz zu seiu, dein 
Wort zu halten eben. 

2. Ich bitt noch Mehr, o 
Herre Gott, du kannst es mir 
wohl geben: daß nimmermehr 
ich werd zu Spott ; die Hoff-
nung gieb daneben, wenn ich 
einmal muß hie davon, daß 
ich dir mög vertrauen, und 
nicht bauen auf all mein eigen 
Thun; fönst würd's mich ewig 
reuen. 

3. Verleih, daß ich aus 
Herzensgrund den Feinden mög 
vergeben, verzeih mir auch zu 
diefer Stund; schaff mir ein 
neues Leben. Dein Wort mein 
Speis laß allweg fein, damit 

mein Seel zu nähren, mich zu 
wehren, wenn Unglück geht 
daher, das mich bald möcht 
verkehren. 

4. Laß mich kein Lust noch 
Furcht von dir in dieser Welt 
abwenden; beständig sein an's 
End gieb mir; du hast's allein 
in Händen! Und wem du's 
giebst, der hat's umsonst; es 
mag niemand erwerben noch 
ererben durch Werke deine 
Gnad, die uns errett' vom 
Sterben, 

5. Ich lieg im Streit und 
widerstreb; hilf, o Herr Christ, 
dem Schwachen! an deiner 
Gnad allein ich kleb; du kannst 
mich stärker machen. Kommt 
nun Anfechtung her, fo wehr, 
daß sie mich nicht umstoße; du 
kannst machen, daß nür's nicht 
bring Gefahr. Ich weiß, du 
wirst's nicht lassen. 

P, Speratus. f 1554 

2 3 , (28.) Eigene Weise. 

1. I n dich Hab ich gehoffet 
Herr, l«lf daß ich nicht zu 
Schanden werd, noch ewiglich 
zu Spotte. Das bitt ich dich: 
erhalte mich in deiner Gnad, 
mein Gotte. 

2. Dein gnädig Ohr neig 
her zu mir, erhör mein Bitt, 

thu dich Herfür, eil bald, mich 
zu erretten. I n Angst und 
Weh ich lieg und steh; hilf mir 
in meinen Nöthen. 

3. Mein Gott und Schir-
mer, steh mir bei, sei mir ein 
Burg, darin ich frei und ritter-
lich mög streiten wider mein 
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Feind, der'r gar viel feind an 
mich auf beiden Seilen. 

4. Du bist mein Stärk, 
mein Fels, mein Hort, mein 
Schild, mein Kraft, fagt nur 
dein Wort, mein Hilf, mein 
Heil, mein Leben, mein starker 
Gott in aller Noth: wer mag 
mir widerstreben? 

5. Mir hat die Welt oft 
zugericht't viel Lügen, Trug und 
falsch Gedicht, viel 3tetz und 
heimlich Stricke; nimm meiner 
wahr, Herr, in Gefahr; behüt 
vor falscher Tücke. 

6. Herr, meinen Geist be-
fehl ich dir, mein Gott, mein 
Gott, weich nicht von mir, 
nimm mich in deine Hände! 
O wahrer Gott, aus aller Noth 
hilf mir am letzten Ende! 

7. Lob, Preis und Ehr 
und Herrlichkeit sei Gott Vater 
und Sohn bereit, dem heilgen 
Geist mit Namen; die göttlich 
Kraft mach uns sieghaft, durch 
Iesum Christum. Amen. 

A. Renßner, | 1563. 

2 4 . (29) Eigene Weise. 

1. O Gott, du frommer 
Gott, du Brunnquell aller 
Gaben, ohn den nichts ist, was 
ist, von dem wir alles haben, 
gesunden Leib gieb mir, und 
daß in folchem Leib ein un-
verletzte Seel und rein Gewissen 
bleib. 

2. Gieb, daß ich thu mit 
Fleiß, was mir zu thun ge-
bühret, wozu mich dein Befehl 
in meinem Stande führet; gieb, 
daß ich's thue bald, zu der Zeit, 
da ich'foll, und wenn ich's thu, 
fo gieb, daß es gerathe wohl. 

3. Hilf, daß ich rede st.ts, 
womit ich kaun bestehen, laß 
kein unnützes Wort aus mei-
nem Munde gehen; und wenn 

in meinem Amt ich reden soll und 
muß, so gieb den Worten 5"raft 
und Nachdruck ohn Verdruß. 

4. Find't sich Gefährlichkeit, 
fo laß mich nicht verzagen, 
gieb einen Heldenmnth, das 
Kreuz hilf selber tragen. Gieb, 
daß ich meinen Feind mit 
Sanftmnth überwind, uud wenn 
ich Rath bedarf, anch guten 
Rath ersind. 

5. Laß mich mit Jedermann 
in Fried und Freundschaft le-
ben, fo weit es christlich ist. 
Willst dn mir etwas geben an 
Reichthnm, Gut und Geld, so 
gieb auch dieß dabei, daß von 
unrechtem Gut nichts nuter-
meuget fei. 

Eamml, tirchl, Keinlieder. . Schulausgabe. 
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6. Soll ich auf dieser Welt 
mein Leben höher bringen, 
durch manchen saureu Tritt 
hindurch ius Alter dringen, so 
gieb Geduld, vor Sund uud 
Schanden mich bewahr, auf daß 
ich tragen :nag mit Ehren 
graues Haar. 

7. Laß mich au meinem 
End anf Christi Tod abfchei-
den; die Seele nimm zu dir 
hinauf zu deinen Freuden; 
dem Leib ein Räumlein gönn 
bei frommer Christen Grab, 
auf daß er feine Ruh an ihrer 
Seite Hab. 

2 5 . (3i.) 

1. Vater unser im Himmel­
reich, der du uns alle heißest gleich 
Brüder fein uud dich rufen an, 
und willt das Beten von uns 
hau: gieb, daß nicht bet allein 
der Mund, hilf daß es geh von 
Herzensgrund. 

2. Geheiligt werd der Näme 
dein, dein Wort bei uns hilf 
halten rein, daß wir auch lebeu 
heiliglich, uach deinem Namen 
würdiglich. Behüt uns, Herr, 
vor falfcher Lehr, das arm ver-
führte Volk bekehr. 

3. Es komm dein Reich zu 
dieser Zeit und dort hernach 
in Ewigkeit, der heilge Geist 
uns wohne bei mit seinen 

8. Wenn du die Todteu 
wirst au jeuelu Tag erwecken, 
so tim auch deine Hand zu 
meinem Grab ausstrecken-, laß 
hören deine Stimm und mei­
nen Leib weck auf, uud führ 
ihn schön verklärt zum auser-
wählten Häuf. 

9. Gott Vater, dir sei Preis 
hier und im Hiunnel oben. 
Herr Jesu, Gottes Sohn, ich 
will dich allzeit loben. O heil-
ger Geist, dein Ruhm erschall 
je mehr und mehr. Dreieinger 
Herr und Gott, dir sei Lob, 
Preis und Ehr! 

Ioh, HeermaM, j 1647. 

Gaben mancherlei; des Sataus 
Zorn und groß Gewalt zerbrich, 
vor ihm dein Kirch erhalt. 

4. Dein Will gescheh, Herr-
Gott, zugleich auf Erden wie 
im Himmelreich; gieb uns ®e= 
dnld in Leidenszeit, Gehorfalnsein 
in Lieb nnd Leid; wehr uud steur 
allem Fleisch und Blut, das 
wider deiuen Willen thut. 

5. Gieb uns heut unser 
täglich Brod uud was man 
darf zur Leibesuoth, behüt uns 
vor Unfried uud Streit, vor 
Seuchen und vor theurer Zeit, 
daß wir in gutem Frieden 
steh», der Sorg uud Geizes 
müßig gehu. 

i&imii Weise, 
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6. All unsre Schuld der-
gieb uns Herr, daß sie uns 
nicht betrübe mehr, wie wir 
auch unfern Schuldigern ihr 
Schuld und Fehl vergeben gern. 
Zu dieneu mach uns all bereit 
in rechter Lieb und Einigkeit. 

7. Führ uns, Herr, in Ber-
suchung nicht, wenn uns der 
böse Feind anficht; zur linken 
und zur rechten Hand hilf uns 
thun starken Widerstand, im 
Glauben fest und wohl gerüst't 
und durck des bälgen Geistes 
Trost. 

26. (33.) 

1. Ans meines Herzens 
Grunde sag ich dir Lob und 
Dank in dieser Morgenstunde, 
dazu mein Lebelang, o Gott in 
deinem Thron, dir zu Lob, Preis 
und Ehreu, durch Christum un-
fern Herren, dein'n eingebornen 
Sohn; 

2. Und daß dn mich aus 
Gnaden in der vergangnen 
3tacht vor G'fahr und allem 
Schaden behütet und bewacht; 
ich bitt demüthiglich, wollst mir 
mein Sund vergeben, womit 
in diesem Leben ich Hab erzür-
net dick. 

8. Von allem liebet uns 
erlös, es find die Zeit und 
Tage bös. Erlös uns von dem 
ewgen Tod und tröst uns in 
der letzten iUott), bescher uns 
auch ein selges End, nimm 
unsre Seel in deine Hand. 

9. Amen, das ist, es werde 
wahr! Stärk nnsern Glauben 
immerdar, auf daß wir ja nicht 
zweifeln dran, daß wir hiemit 
gebeten han. Auf dein Wort, 
in dem 3tamen dein, so fpre-
chen wir das Amen fein. 

Martin Luther, f 1546. 

3. Du wollest auch behüten 
mich guädig diefen Tag vor's 
Teufels List und Wüthen, vor 
Kunden und vor Schmach, vor 
Feu'r- und Waffersnoth, vor 
Armuth uud vor Schauden, 
vor Ketten und vor Banden, 
vor bösem, schnellem Tod. 

4. Dein Heilger Engel bleibe 
und weiche uicht von mir, den 
Satan zu vertreiben, auf daß 
der bös Feiud hier in diesem 
Iammerthal sein Tück an mir 
nicht übe, Leib und Seel nicht 
betrübe und bring mich nicht 
zu Fall. 

4. Morgenliedcr. 
Eiqene Weise. 
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5. Gott wi l l ich lassen m= 
then, denn er all Ding ver-
mag; er segne meine Thaten, 
mein Vornehmen und Sach. 
Ihm Hab ich heimgestellt mein 
Leib, mein Seel, mein Leben, 
und was er sonst gegeben; 
er mach's, wie's ihm gefällt. 

6. Darauf so sprech ich 
Amen und zweifle nicht daran, 
Gott wird es All's zusammen 
ihm Wohlgefallen lan, und streck 
nun aus mein Hand, greif an 
das Werk mit Freuden, dazu 
mich Gott beschieden in mein'm 
Beruf und Stand. 

I . Matthesius. 
2i i • (34.) Weise: Erschienen ist der herrlich Tag, 

156! 

1. Das walte Gott, der 
helfen kann! mit Gott fang ich 
mein Arbeit an; mit Gott fo 
geht es glücklich fort, drum ist 
auch dies mein erstes Wort: das 
walte Gott! 

2. So Gott nicht hilft, fo 
kann ich nichts; wo Gott nicht 
giebet, da gebricht's; Gott giebt 
und thut mir alles Gnt's, drum 
fprech ich nun auch gutes 
Muths: das walte Gott! 

3. Will Gott mir etwas 
geben hier, fo will ich dankbar 
fein dafür. Auf fein Wort 
werf ich aus mein 3ietz und 
sag in meiner Arbeit stets: das 
walte Gott! 

4. Anfang und Mittel fammt 
dem End stell ich allein in 
Gottes Hand; er gebe, was mir 
nützlich ist; drum sprech ich auch 
zu jeder Frist: das walte Gott! 

5. Legt Gott mir seinen 
Segen bei nach seiner großen 
Gut und Treu, so g'nügt es 

mir zu jeder Stund; drum 
sprech ich auch von Herzens-
grund: das walte Gott! 

6. t r i f f t mich ein Unglück, 
unverzagt! Ist doch mein Werk 
mit Gott gewagt. Er wird 
mir gnädig stehen bei, drum 
dies auch meine Lofung fei: das 
walte Gott! 

7. Gott steht mir bei in 
aller Noch und giebt nur auch 
mein täglich Brod; nach seinem 
alten Vaterbranch thut er mir 
Gut's, drum sprech ich auch: 
das walte Gott! 

8. Theilt Gott was mit 
aus Gütigkeit, so acht ich keiner 
Feinde Neid; laß hassen, wer's 
nicht lassen kann, ich stimme doch 
mit Frenden an: das walte Gott! 

9. Thu ich denn was mit 
Gottes Räch, der mir beistehet 
früh und spat, dann Alles wohl 
gerachen muß; drum sprech ich 
nochmals zum Beschluß: das 
walte Gott! 

Jos. Betichius. um 1700. 
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2 8 . (35) 

1. Das walt Gott Vater 
und Gott Sohn, Gott hcilger 
Geist im Himmelsthron! man 
dankt dir, eh die Sonn aufgeht; 
wenn's Licht anbricht man vor 
dir steht. 

2. Drum beug ich diesen 
Morgen früh in rechter An-
dacht meine Knie, und ruf zu 
dir mit heller Stimm, dein 
Ohren neig, mein Red ver-
nimm. 

3. Ich rühm von Herzen 
deine Gut, weil du mich gnä-
dig hast behüt't, daß ich nun 
Hab die finstre Nacht in Nuh 
und Frieden zugebracht. 

4. Mein Gott ich bitt durch 
Christi Blut nimm mich auch 
diesen Tag in Hut, laß deine 
lieben Engelein mein Wächter 
und Gefährten sein. 

5. Dein Geist mein Leib und 
Seel regier und mich mit dei-

Herr Gott dich lobm alle :c. 

nen Gaben zier; er führ mich 
heut auf rechter Bahn, daß ich 
was Gut's vollbringen kann. 

6. Gieb, daß ich meine 
Werk und Pflicht mit Freuden 
diesen Tag verricht, zu deinem 
Lob und meinem Nutz und 
meinem Nächsten thue Gut's. 

7. Bewahr mein Herz vor 
Sund und Schand, daß ich 
vom Uebel abgewandt, mein 
Herz mit Sünden nicht be-
schwer und mein Gewissen nicht 
verschr. 

8. Behüt mich heut und 
allezeit vor Schaden, Schand 
und Herzeleid; tritt zwischen 
mich und meine Feind, so ficht-
bar und unsichtbar seind. 

9. Mein'n Aus- und Ein-
gang heut bewahr, daß mir 
keiu Uebel widerfahr; behüte 
mich vor schnellem Tod und 
hilf mir, wo mir Hilf ist noth. 

«viartin Behemb. f 1622. 

2SJ. (36.) Weise: Herr Jesu Christ, dich zu uns wend. 

1. Die helle Sonne leucht't 
jetzt herfür, fröhlich vom Schlaf 
aufstehen wir; Gott Lob, der 
uns heut diefe Nacht behüt't 
hat vor des Teufels Macht. 

2. Herr Christ, den Tag 
uns auch behüt vor Sund und 
Schand durch deine Gut! laß 

deine lieben Engelein unsre 
Hüter und Wächter sein; 

3. Daß uuser Herz im 
G'horsain leb, dein'm Wort 
und Will'n nicht widerstreb, 
daß wir dich stets vor Augen 
han in allem, was wir heben 
an. 
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4. Laß unser Werk gera-
then wohl, was ein jeder aus-
richten soll, daß unsre Arbeit, 

Müh und Fleiß gereich zu bei-
nem Lob und Preis. 

Nic, Hermann, f 1561. 

3 0 . (38.) Eigene Weise. 

1. Gott des Himmels und 
der Erden, Vater, Sohn und 
heilger Geist, der es Tag und 
Nacht läßt werden, Sonn und 
Mond uus scheinen heißt, dessen 
starke Hand die Welt, und was 
drinnen ist, erhält. 

2. Gott, ich danke dir von 
Herzen, daß Du mich in dieser 
Nacht vor Gefahr, Angst, 
Noth und Schmerzen hast be-
hütet und bewacht, daß des 
bösen Feindes List mein nicht 
mächtig worden ist. 

3. Laß die Nacht auch mei-
ner Sünden jetzt mit dieser 
Nacht vergehn; o Herr Jesu, 
laß mich finden deine Wuuden 
offen stehn, da alleine Hilf und 
Rath ist für nieine Missethat. 

4. Hilf, daß ich mit diesem 
Morgen geistlich auferstehen 
mag, und für meine Seele 
sorgen, daß wenn nun dein 

großer Tag uns erscheint und 
dein Gericht, ich davor erschrecke 
nicht. 

5. Führe mich, o Herr, 
und leite meinen Gang nach 
deinem Wort; sei uud bleibe, 
du auch heute mein Beschützer 
und mein Hort! Nirgends als 
bei dir allein, kann ich recht 
bewabret sein. 

6. Meinen Leib und meine 
Seele sammt den Sinnen und 
Verstand, großer Gott, ich dir 
befehle unter deine starke Hand. 
Herr mein Schild, mein Ehr 
und Ruhm, nimm mich auf, 
dein Eigenthmn. 

7. Deinen Engel zu mir 
sende, der des bösen Feindes 
Macht, List und Anschlag von 
mir wende und mich halt in 
guter Acht; der auch endlich 
mich zur Rtrh trage nach dem 
Himmel zu. 

Heinrich Albrecht, t 1688. 

3 1 . (39.) 

1. Gott, du Licht, das ewig 
bleibet, das ohn allen Wechsel 
ist, das die Finsterniß vertreibet, 
der du bleibest wie dn bist, ich 

Weise: Freu dich sehr, o meine Seele. 

verlasse meine Ruh; rufe: werde 
Licht! mir zu, daß ich, der ich 
3tacht und Erde, durch dein 
Licht verkläret werde. 
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2. Wecke, da der Leib ge-
schlafen, anch die Seele geist-
lick auf; gieb ihr deines Lichtes 
Waffen, richt und leite ihren 
Lauf; laß mich fein des Lichtes 
Kind, hilf mir, weil ich geistlich 
blind, Iefu, daß ich wieder fehe 
und in deinem Lichte gehe. 

3. Schenke mir, Herr, und 
gewähre, was die arme Seele 
stillt; ach, erneure und verkläre 
stets in mir dein Ebenbild! 
Sende mir den Geist der Kraft, 
der mir neues Leben schafft, 
daß ich himmlifch auf der Erde 
und Ein Geist mit Christo 
werde. 

4. Segne meiner Hände 

3 2 . (42.) 

1. Morgenglanz der Ewig-
keit, Licht vom unerfchöpften 
Lichte, fchick uus diefe Morgen-
zeit deine Strahlen zu Gesichte, 
und vertreib durch deine Macht 
unfre Nacht. 

2. Deiner Güte Morgen-
thau fall auf unser matt Ge-
wissen, laß die dürre Lebensau 
lauter süßen Trost genießen, 
und erquick uns, deine Schaar, 
immerdar. 

3. Gieb, daß deiner Liebe 
Gluth unfre kalten Werke 
tödtc, nnd erweck uns Herz 
nnd Muth bei entstandner 

Werke, fördre mich in meiner 
Pflicht; bleibe meiner Schwach-
heit Stärke, meines Lebens 
Kraft und Licht; laß mein 
Lebensziel allein deines Namens 
Ehre fein; hilf, daß ich stets 
wahre Liebe gegen meinen 
Nächsten übe. 

5. Führ mich einst zu 
jenem Lichte deiner höchsten 
Majestät, wo vor deinem An-
gesichte die verklärte Seele steht, 
Heller als der Sonnenschein, 
schön, unsterblich, engelrein; 
laß sie sein mit dir vereinet, 
wenn mein letzter Tag er-
scheinet. 

Sa!, Franck. f 1725. 

Morgenröthe, daß wir, eh 
wir gar vergehn, recht auf-
stehn. 

4. Laß uns ja das Sün-
denkleid durch des Bundes 
Blut vermeiden, daß uns die 
Gerechtigkeit mög als wie ein 
Rock bekleiden, und wir so 
vor aller Pein sicher sein. 

5. Ach, dn Aufgang aus 
der Höh, gieb daß auch am 
jüngsten Tage unser Leichnam 
aufersteh, nnd entfernt von 
aller Plage sich auf jener 
Freudenbahn freuen kann. 

6. Leucht uns selbst i.. 

Eigene Weise, 
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jene Welt, dn verklärte Gna-
densonne; führ uns durch das 
Thränenfeld in das Land der 

süßen Wonne, da die Lust, die 
uns erhöht, nie vergeht. 

Cnorr von Rosenroth, f 1682. 

3 3 « (44.) Weis : Ich dan! dir schon dnrch deinen Sohn. 

O Jesu meines Lebens 
nun ist die Nacht ver-

1. 
Licht, 
gangen; mein Geistesaug zn 
dir sich richt't, dein'n Anblick zu 
empfangen. 

2. Dn hast, da ich nicht 
sorgen könnt, mich vor Gefahr 
bedecket, und auch vor Andern 
mich gesund nun aus dem 
Schlaf erwecket. 

3. Mein Leben schenkst du 
mir auf's 9teu, es sei auch dir 
verschrieben, mit neuem Ernst, 
mit neuer Treu, dich dieseu 
Tag zu lieben. 

4. Dir, Jesu, ich nüch ganz 
befehl; im Geiste dich verkläre, 
dein Werkzeug nur sei meine 
Seel, den Leib bewahr und 
nähre. 

5. Durchdring mit deinem 
Lebenssaft Herz, Sinnen und 
Gedanken, bekleide mich mit 
deiner Kraft, in Proben nicht 
zu waukeu. 

6. Mein treuer Hirte, sei 
nur nah, steh immer mir zur 
Seiten, und wann ich irre, 
wollst du ja mich wieder zu dir 
leiten. 

7. Sei du alleine meine 
Lust, mein Schatz, mein Trost 
und Leben, kein andres Theil 
sei mir bewußt, dir bin ich ganz 
ergeben. 

8. Zeig mir in jedem Au-
genblick, wie ich dir soll gefal-
len; zeuch mich vom Bösen 
stets zurück, regiere nuck» iu 
Allem. 

9. Gieb, daß ich meinen 
Wandel führ im Geist, in 
deinem Lichte, und als ein 
Fremdling lebe hier vor deinem 
Angesichte. 

10. Ach halt mich fest mit 
deiner Hand, daß ich nicht fall, 
noch weiche; zeuch weiter durch 
der Liebe Band, bis ich mein 
Ziel erreiche. 

Gerh, Tersteegen. t I76i>. 

34 (46.) 

Wach 

Eigene Weise. 

1. Wach auf mein Herz 
und singe dem Schöpfer aller 
Dinge, dein Geber aller Güter, 
dem frommen Menschenhüter. 

2. Heut als die duuklen 
Schatten mich ganz umfangen 
hatten, hat Satan mein begeh-
ret, Gott aber hats verwehret. 
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3. Du sprachst: mein Kind, 
nun liege; Trotz dem, der dich 
betrüge; schlaf wohl, laß dir 
nicht grauen, du sollst die 
Sonne schauen. 

4. Dein Wort, das ist ge-
schehen; ich kann das Licht noch 
sehen; von Noth bin ich be-
freiet, dein Schutz hat mich 
ernenet. 

5. So wollst du nun vol-
lenden dein Werk an mir und 

3 5 . (50.) 

1. Hinunter ist der Sou-
ne Schein, die finstre Nacht 
bricht stark herein: leucht uns, 
Herr Christ, du wahres Licht, 
laß uns im Finstern tappen 
nicht. 

2. Dir sei Dank, daß du 
uns den Tag vor Schaden, 
G'fahr nnd mancher Plag 
durch deine Engel hast behüt't, 
aus Gnad und väterlicher Gut. 

3 6 . (ö4.) 

1. Nun ruhen alle Wälder, 
Vieh, Menschen, Stadt und 
Felder, es schläft die ganze 
Welt: ihr aber meine Sinnen, 
auf, auf! ihr follt beginnen, 
was eurem Schöpfer wohlgefällt. 

2. Wo bist du, Sonne, 

senden, der mich an diesem 
Tage ans seinen Händen trage. 

6. Sprich Ja zu meinen 
Thaten, hilf selbst das Beste 
rathen, den Anfang, Mit t und 
Ende, ach Herr, zum Besten 
wende. 

7. Mi t Segen mich be-
schütte, mein Herz sei deine 
Hütte, dein Wort sei meine 
Speise, bis ich gen Himmel 
reise. 

Paul Gerhardt, f 1676. 

3. Womit wir hab'n er-
zürnet dich, dasselb verzeih uns 
gnädiglich uud rechn es nnsrer 
Seel nicht zu, laß uns schlafen 
mit Fried und Ruh. 

4. Durch dein Engel die 
Wach bestell, daß uns der böse 
Feind nicht fäll. Vor Schre-
cken, Angst und Feuersnoth, 
behüt uns heut, o lieber Gott! 

Nic. Hcrmami. f 1561. 

blieben? Die Nacht hat dich 
vertrieben, die Nacht des Tages 
Feind. Fahr hin, ein andre 
Sonne, mein Jesus, meine 
Wonne, gar hell in meinem 
Herzen scheint. 

3. Der Tag ist nun ver-

5. Abendkeder. 
Weise : Erhalt uns, Herr, bei deinem Wort. 

Weise: £> Welt, ich muß dich lassen. 
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gangen, die guldnen Sternlem 
prangen am blauen Himmels-
sääl: also werd ich auch stehen, 
wenn mich wird heißen gehen 
mein Gott aus diesem Iam-
inerthal. 

4. Der Leib, der eilt zur 
Ruhe, legt ab das Kleid und 
Schuhe, das Bild der Sterblich-
feit; die zieh ich aus, dagegeu 
wird Christus mir anlegen 
den Rock der Ehr und Herr-
lichkeit. 

5. Das Haupt, die Fuß 
und Hände sind froh, daß nun 
zum Ende die Arbeit kommen 
sei; Herz fren dich, du sollst 
werden vom Elend dieser Erden 
und von der Sünden Arbeit 
frei. 

6. Nun geht, ihr matten 
Glieder, geht hin und legt euch 
nieder, der Betten ihr begehrt: 

3 7 . (55.) 

1. Nun sich der Tag ge-
endet, mein Herz zu dir sich 
wendet und danket inniglich; 
dein holdes Angesichte zum 
Segen auf mich richte, erleuchte 
und entzünde mich. 

2. Ich schließe mich auf's 
Neue in deine Vatertreue und 
Schutz und Herze ein; die 

es kommen Stund und Zeiten, 
da man euch wird bereiten 
zur Ruh ein Bettlein in der 
Erd. 

7. Mein Augen stehn ver-
drossen, im Nu sind sie ge-
schlössen; wo bleibt dann Leib 
und Seel? Nimm sie zu dei-
neu Gnaden, sei gut für allen 
Schaden, dn Ang und Wächter 
Israel. 

8. Breit aus die Flügel 
beide, o Jesu, meine Freude, 
und nimm dein Küchlein ein. 
Will Satan mich verschlingen, 
so laß die Englein singen: dies 
Kind soll unverletzet sein, 

9. Auch euch, ihr meine 
Lieben, soll hente nicht betrüben 
kein Unfall noch Gefahr; Gott 
laß euch ruhig schlafen, stell 
ench die guldnen Waffen nm's 
Bett nnd seiner Helden Schaar. 

Paul Gerhardt, f 1076. 

fleischlichen Geschäfte nnd alle 
sinstcrn Kräfte vertreibe durch 
dein Nahesein. 

3. Ein Tag der sagt's dem 
andern, mein Leben sei ein 
Wandern zur großen Ewigkeit. 
O Ewigkeit, du schöne, mein 
Herz an dich gewöhne! Mein 
Heiln ist nicht in dieser Zeit. 

Nach der vorigen Weise, 
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3 8 . (48.) Weise: Herr Jesu Christ, inein's Lebens Licht. 

1. O Jesu, treuster Heiland 
mein, ich geh in mein Schlaf-
kämmerlein, ich will mich legen 
in die Ruh, schleuß du die Thür 
selbst nach nur zu. 

2. Verzeih mein Süud aus 
Gnaden mir, treib all schäd-
liche Träum von hier, breit 
über mich dein Flügel aus, so 
stehn die Engel um das Haus. 

3. Behüt vor Feu'r uud 
Wassersnvth, vor einem bösen, 
schnellen Tod; vor allem Uebel 
und Gefahr mich und all 
Christen, Herr, bewahr. 

4. Wenn ich nun schlaf, 
wach du für mich, treib alles 
Unglück hinter sich; laß mich 
zu deinem Lob aufstehn, und 
fröhlich an mein Arbeit gehn. 

II. Kirchenjahr. 

3 9 . (60.) 

1 Advent. 

Weise: Aus meines Herzens Grunde, 

1. Auf, auf, ihr Reichsge-
nossen! Eu'r König kommt 
heran, empfanget unverdrossen 
den großen Wundermann. I h r 
Christen geht herfür, laßt uns 
vor allen Dingen ihm Hosianna 
singen mit heiliger Begier. 

2. Auf, ihr betrübten Her-
zen, der König ist gar nah; 
hinweg all Angst und Schmer-
zen, der Helfer ist schon da! 
Seht, wie so mancher Ort 
hochtröstlich ist zu nennen, da 
wir ihn finden können im 
Nachttnahl, Tauf und Wort. 

3. Auf, auf, ihr Vielge-
plagten, der König ist nicht 
fern; seid fröhlich, ihr Ber-
zagten, dort kommt der Mor-
genstern. Der Herr will in 
der 3toth unt reichem Trost 
ench speisen, er will euch Hilf 
erweifen, ja dämpfen gar den 
Tod. 

4. Frisch auf in Gott, ihr 
Armen, der König sorc.t für 
euch, er will durch sein Erbar-
men euch machen groß und 
reich. Fürwahr, er meint es 
gut, drum lasset uns die Pla-



28 Advent. 

gen, die er uns schickt, ertragen 
mit unerschrocknem Muth. 

5. Frisch auf, ihr Hochbe-
trübten, der König kommt mit 
Macht; an uns, sein' Herzge-
liebten, hat er schon längst ge-
dacht. Nun wird kein Angst, 
uoch Pein, noch Zorn hinfür 
uns schaden, dieweil uns Gott 
aus Gnaden läßt seine Kinder 
sein. 

1. Gott sei Dank dnrch alle 
Welt, der sein Wort beständig 
hält, und der Sünder Trost 
und Rath zu uns hergesendet 
hat. 

2. Was der alten Väter 
Schaar höchster Wunsch und 
-Sehnen war, und was sie ge-' 
prophezeiht, ist erfüllt in Herr-
lichkeit. 

3. Zions Hilf und Abrams 
Lohn, Jakobs Heil, der Jung-
frau Sohn, der wohl zwei-
gestalmnte Held hat sich treu-
lich eingestellt. 

4. Sei willkommen, o mein 
Heil, dir Hosianna, o mein 
Theil! Richte Du auch eine 
Bahn dir in meinem Herzen 
an, 

5. Zeuch, du Ehreuköuig, 
ein, es gehöret dir allein, mach 

6. Nun Herr, du giebst 
uns reichlich, wirst selbst doch 
arm und schwach; du liebest 
unvergleichlich, du jagst den 
Sünder nach. Drum wollen 
wir all' ein die Stimmen hoch 
erschwingen, ein Hosianna singen 
und ewig dankbar sein. 

Ioh. Rist, f 1667. 

es, wie du gerne thust, rein 
von allem Sündenwust. 

6. Und gleichwie dein Zu-
kunft war voller Sanfttnuth 
ohn Gefahr: also sei auch 
jederzeit deiue Sanftmuth mir 
bereit. 

7. Tröste, tröste meinen 
Sinn, weil ich schwach und 
blöde bin, und des Satans 
schlaue List sich zu hoch für mich 
vermißt. 

8. Tritt der Schlangen 
Kopf entzwei, daß ich aller 
Aengsten frei, dir im Glauben 
um und au, selig bleibe zuge-
than; 

9. Daß, wenn du, o Lebens-
fürst, prächtig wiederkommen 
wirst, ich dir mög entgegen 
gehn und vor dir gerecht be-
stehu. 

Heine. Heldt um 1643. 

4 0 * (61.) Eigene Weise, (cder: Nuu komm, der Heideu Heilaud.) 



Advent. 29 

4 1 4 (62.) Weise: Herr Jesu Christ, dich zu uns wend. 

1. Herr Jesu Christe Gottes 
Sohn, der du vom hohen Him-
melsthron herab bist kommen 
in die Welt und uns zu gut 
dich eingestellt; 

2. Wir danken dir mit 
Herz und Mund delnüthiglich 
zu aller Stund, daß du uns 
schenkest zum Erbtheil durch 
dem Zukunft das ewge Heil. 

3. Wir bitten dich, o treuer 
Herr, weil nun das End nicht 
mehr ist fern, du wollest uns 
zu Gnaden dein dir lassen, stets 
befohlen fein. 

4. Hilf, daß wir leben 
würdiglich, und in dir sterben 
feliglich, daß wir lieben und 
loben dich hier zeitlich und dort 
ewiglich. 

Dauid Böhme. 

4 2 * (63.) Eigene Weise. 

1. Macht hoch die Thür, 
die Thor' macht weit! Es 
kommt der Herr der Herrlichkeit, 
ein König aller Königreich, 
ein Heiland aller Welt zu-
gleich, der Heil und Leben mit 
sich bringt; derhalben jauchzt, 
mit Freuden singt: Gelobet fei 
mein Gott, mein Schöpfer reich 
an Räch! 

2. Er ist gerecht, ein Hel-
fer werth, Sanftmüthigkeit ist 
fein Gefährt, fein Königskron 
ist Heiligkeit, fein Scepter ist 
Barmherzigkeit; all unfre Roth 
zum End er bringt, derhalben 
jauchzt, mit Freuden singt: 
Gelobet fei mein Gott, mein 
Heiland groß von Thal! 

3. O wohl dem Land, o 
wohl der Stadt, fo diefen 
König bei sich hat! wohl allen 

1657. 

Herzen insgemein, da diefer 
König ziehet ein! Er ist die 
rechte Freudenfonn, bringt mit 
sich lauter Freud und Wonn. 
Gelobet sei mein Gott, mein 
Tröster früh und fpat! 

4. Macht hoch die Thür, 
die Thor' macht weit, eu'r 
Herz zum Tempel zubereit; 
die Zweiglein der Gottfeligkeit 
steckt auf mit Andacht, Lust 
und Freud; fo kommt der König 
auch zu euch, ja Heil und Leben 
mit zugleich. Gelobet fei mein 
Gott, voll Rath, voll That, 
voll Gnad! 

5. Komm, o mein Heiland, 
Jesu Christ, meiu's Herzens 
Thür dir offen ist; ach zeuch 
mit deiner Gnade ein, dein 
Freundlichkeit auch uns er-
fchein; dein heilger Geist uns 
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führ und leit den Weg zur dem, o Herr, sei ewig Preis 
ewaen Seligkeit. Dem Vtamen uud Ehr! 

Georg Weisse», f 1635. 

4 3 . (64.) Weise: Bon Gott will ich nicht lasse». 
1. Mit Ernst, ihr Meu-

schenkinder, das Herz in euch 
bestellt: damit das Heil der 
Sünder, der wunderstarke Held, 
den Gott ans Gnad allein der 
Welt zum Licht und Leben ver-
sprechen hat zu gebeu, bei alleu 
kehre ein. 

2. Bereitet doch fein tüchtig 
den Weg dem großen Gast, 
macht seine Steige richtig, laßt 
alles, was er haßt; macht alle 
Bahnen recht, die Thal laßt 
sein erhöhet, macht niedrig, 
was hoch stehet, was krumm ist, 
gleich uud schlecht. 

3. Ein Herz, das Demuth 
liebet, bei Gott am höchsten 
steht; ein Herz, das Hochmuth 
übet, mit Angst zu Grunde 
geht; ein Herz, das richtig ist, 
und folget Gottes Leiten, das 
kann sich recht bereiten, zu dem 
kommt Iesns Christ. 

4. Ach mache du mich Ar-
men in dieser Gnadenzeit aus 
Güte und Erbannen, Herr-
Jesu, selbst bereit. Zeuch in 
mein Herz hinein vom Stall 
und von der Krippen-. so wer-
den Herz und Lippen dir ewig 
dankbar fein. 

Valentin Thilo. 1- 1662. 

Weise: Batet will ich dir geben. 4 4 . (68,) 

1. Wie soll ich dich cm-
pfangen, und wie begegn' ich 
dir? o aller Welt Verlangen, 
o meiner Seelen Zier! O Jesu, 
Jesu, setze mi r selbst die Fackel 
bei, damit was dich ergötze mir 
knud und wissend sei. 

2. Dein Zion streut dir 
Palmen und grüne Zweige 
hin; und ich will dir in Psal-
men ermuntern meinen Sinn. 
Mein Herze soll dir grünen in 
stetem Lob und Preis, nnd 

deinem Namen dienen, so gut 
es kann und weiß. 

3. Was hast dn unterlassen 
zu meinem Trost und Freud? 
Als Leib nnd Seele saßen in 
ihrem größten Leid, als nur 
das Reich genommen, da Fried 
nnd Freude lacht, da bist dn 
mein Heil, kommen und hast 
mich froh gemacht. 

4. Ich lag in schweren 
Banden, dn kommst und machst 
mich los; ich stand in Spott 



Weihnacht. 31 

und Schanden, dn kommst und 
machst mich groß und hebst 
mich hoch zn Ehren, und 
schenkst mir großes Gut, das 
sich nicht läßt verzehren, wie 
irdisch Reichthum thut. 

5.. )iichts, nichts hat dich 
getrieben zn mir vom Himmels-
zelt, als das geliebte Lieben, 
damit du alle Welt in ihren 
tausend Plagen und großen 
Iammerslast, die kein Mund 
kann aussagen, so fest nmfan-
gen hast. 

6. Das schreib dir in dein 
Herze, du herzbetrübtes Heer, 
bei denen Gram und Schmerze 
sich häuft je mehr und mehr. 
Seid unverzagt, ihr habet die 
Hilfe vor der Thür; der eure 
Herzen labet und tröstet, steht 
allhier. 

7. Ih r dürft ench nicht 
bemühen, noch sorgen Tag und 
Nacht, wie ihr ihn wollet ziehen, 
mit eures Armes Macht; er 
kommt, er kommt unt Willen, 
ist voller Lieb und Lust, all 

Äugst und Roth zu stillen, die 
ihm au euch bewußt. 

8. Auch dürft ihr uicht 
erschrecken vor eurer Sünden-
schuld. Nein, Jesus will sie 
decken mit seiner Lieb und Huld. 
Er kommt, er kommt, den 
Sündern zum Trost und wah-
reu Heil, schafft, daß bei Got-
tes Kindern verbleib ihr Erb 
und Theil. 

9. Was fragt ihr nach 
dem Schreien der Feind und 
ihrer Tück? Der Herr wird 
sie zerstreuen in einem Augen-
blick. Er kommt, er kommt, 
ein König, dem wahrlich alle 
Feind auf Erden viel zu wenig 
zum Widerstände feiud. 

10. Er kommt zum Welt-
gerichte, zum Fluch dem, der 
ihm flucht, mit Gnad und 
süßem Lichte dem, der ihu liebt 
uud sucht. Ach komm, ach 
koinm, o Soune, und hol nns 
allzumal zu ewgem Licht und 
Wonne in deinen Frendeusaal. 

Paul Gerhardt, f 1676. 

2. Weihnacht. 

4 5 . (71.) Eigene Weise, 

1. Es ist ein Reis ent­
sprungen aus einer Wurzel 

zart, wie uus die Alteu suugen, 
von Iesse kam die Art, und hat 
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ein Blümlein bracht mitten im uns gebracht alleine Marie, die 
kalten Winter, wohl zu der reine Magd. Aus Gottes 
halben Nacht. ewgem Rath hat sie ein Kind 

2. Das Reislcin, das ich geboren wohl zu der halben 
meine, davon Icfaias sagt, hat Nacht. 

4 6 . (^2.) Eigene Weise. 

1. Fröhlich soll mein Herze 
springen dieser Zeit, da vor 
Freud alle Engel singen; hört, 
hört, wie mit vollen Chören 
alle Luft laute ruft: Christus 
ist geboren. 

2. Heute geht aus feiner 
Kammer Gottes Held, der die 
Welt reißt ans allem Jammer. 
Gott wird Mensch, dir, Mensch, 
zu gute; Gottes Kind, das ver-
bind't sich mit unserm Blute. 

3. Sollt uns Gott nun 
können hassen, der uns giebt, 
was er liebt, über alle Maßen? 
Gott giebt, unsrem Leid zu 
wehren, seinen Sohn aus dem 
Thron feiner Macht und Ehren. 

4. Sollte von uns fein 
gekehret, der fein Reich uud 
zugleich sich uns felbst verehret? 
Sollt uns Gottes Sohn nicht 
lieben, der jetzt kömmt, von 
uns nimmt, was uns will 
betrüben? 

5. Er nimmt auf sich, was 
auf Erden wir gethan, giebt 
sich dran, unser Lamm zu werden; 
unser Lamm, das für uns 

stirbet, und bei Gott für den 
Tod Hell und Fried erwirbet. 

6. Nrnt er liegt in feiner 
Krippen, ruft zu sich mich und 
dich, fpricht mit fußen Lippen: 
Lasset fahren, liebe Brüder, 
was euch quält, was euch fehlt, 
ich bring alles wieder. 

7. Ei fo kommt uud laßt 
uns laufen, stellt euch ein, groß 
und klein, kommt mit großen 
Haufen. Liebt den, der vor 
Liebe brennet: fchant den Stern, 
der uns gern Licht und Labfal 
gönnet. 

8. Die ihr fchwebt in gro-
ßen Leiden, fehet, hier ist die 
Thür zu den wahren Freuden, 
faßt ihn wohl, er wird euch 
führen an den Ort, da hinfort 
euch kein Kreuz wird rühren, 

9. Wer̂ sich sind't beschwert 
im Herzen, wer empsind't seine 
Sund und Gewissensfchmerzen, 
fei getrost! Hier wird gefun-
den, der in Eil machet heil die 
vergift'ten Wunden. 

10. Die ihr arm feid uud 
elende, kommt herbei, füllet frei 
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eures Glaubens Hände; hier 
find alle guten Gaben, und das 
Gold, da ihr sollt euer Herz 
mit laben. 

11. Süßes Heil, laß dich 
umfangen, laß mich dir, meine 
Zier, unverrückt anhangen. 
Du bist meines Lebens Leben; 
nnn kann ich mich durch dich 
wohl zufrieden geben. 

12. Ich bin rein um dei-
netwillen; du giebst g'nug Ehr 

4 7 . (73.) 

1. Gelobet feist du Jesus 
Christ, daß du Mensch geboren 
bist von einer Jungfrau, das 
ist wahr, deß freuet sich der 
Engel Schaar. Kyrieleis! 

2. Des ewgen Vaters einig 
Kind jetzt man in der Krippen 
find't, in unser armes Fleifch 
und Blut verkleidet sich das 
ewge Gut. Kyrieleis. 

3. Den aller Welt Kreis nie 
beschloß, der liegt in Marien 
Schooß; er ist ein Kindlein 
worden klein, der alle Ding 
erhalt allein. Kyrieleis. 

4. Das ewge Licht geht da 
herein, giebt der Welt ein'n 
neuen Schein, es leucht't wohl 
mitten in der Nacht und uns 

und Schmuck, mich drin einzu-
hüllen. Ich will dies in's 
Herze schließen, v mein Ruhm, 
edle Blum, laß dich recht ge-
nießen! 

13. Ich will dich mit Fleiß 
bewahren; ich will dir leben 
hier, dir will ich abfahren. 
M i t dir wil l ich endlich schwe-
ben voller Freud ohne Zeit 
dort im andern Leben. 

Paul Gerhardt, f 1676. 

des Lichtes Kinder macht. Ky-
rieleis. 

5. Der Sohn des Vaters, 
Gott von Art, ein Gast in der 
Welt hier ward, er führt uns 
aus dem Iammerthal und 
macht uns Erb'n in seinem 
Saal. Kyrieleis. 

6. Er ist auf Erden kom-
men arm, daß er unfer sich 
erbarm uud in dem Himmel 
mache reich und seinen lieben 
Engeln gleich. Kyrieleis. 

7. Das hat er alles uns 
gethan, sein groß Lieb zu zei-
gen an; deß freu sich alle 
Christenheit und dank ihm deß 
in Ewigkeit. Kyrieleis. 

Martin Luther, f 1546. 

Eigene We >fe. 

Samml, tirchl. Kernlieder, Schulausgabe. g 
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4 8 * (75.) Weise: Es ist gewißlich an der Zeit. 

1. Ich steh an deiner Krippen 
hier, o Jesu, du mein Leben, 
ich stehe, bring und schenke dir, 
was du mir hast gegeben. 
Nimm hin, es ist mein Geist 
und Sinn, Herz, Seel und 
Muth, nimm alles hin und laß 
dir's Wohlgefallen. 

2. Da ich noch nicht gebo-
ren war, da bist du mir gebo-
ren, und hast mich dir zu eigen 
gar, eh ich dich kannt' erkoren. 
Eh ich dnrch deine Hand ge-
macht, da hat dein Herze schon 
bedacht, wie du mein wolltest 
werden. 

3. Ich lag in tiefer Todes-
nacht, du wurdest meine Sonne, 
die Sonne, die mir zugebracht 
Licht, Leben, Freud und Wonne. 
O Sonne, die das werthe Licht 
des Glaubens in mir zugericht't, 
wie 'schön sind deine Strahlen! 

4. Ich sehe dich mit Freu-

4 9 . (76.) 

1. Lobt Gott, ihr Christen, 
alle gleich in seinem höchsten 
Thron, der heut schließt aus 
sein Himmelreich |: und schenkt 
uns seinen Sohn. :| 

2. Er kommt aus seines 
Vaters Schooß und wird ein 
Kindlein klein, er liegt dort, 

den an und kann mich nicht 
satt sehen; und weil ich nun 
nichts weiter kann, so rühm ich, 
was geschehen. O daß mein 
Sinn ein Abgrund war und 
meine Seel ein weites Meer, 
daß ich dich möchte fassen! 

5. Du fragest nicht uach 
Lust der Welt, uoch nach des 
Leibes Freuden; du hast dich 
bei uns eingestellt, an unsrer 
statt zu leiden, suchst meiner 
Seelen Trost und Freud durch 
allerhand Beschwerlichkeit, das 
will ich dir nicht wehreu. 

6. Eins aber, hoff ich, 
wirst du mir, mein Heiland, 
nicht versagen, daß ich dich 
möge für und für in meinem 
Herzen tragen. So laß mich 
doch dein Kripplein sein, komm, 
komm und lege bei mir ein dich 
und all deine Freuden. 

Paul Gerhardt, f 1676. 

elend, nackt und blos >: in einem 
Krippelein. :| 

3. Er äußert sich all sein'r 
Gewalt, wird niedrig und ge-
ring, und nimmt an sich ein's 
Knechts Gestalt, j : der Schöpfer 
aller Ding. :| 

4. Er wird ein Knecht und 

Eigene Wei^e, 
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ich ein Herr, das mag ein auf die Thür zum schönen 
Wechsel setn! Wie könnt er Paradeis, der Cherub steht 
doch sein freundlicher !:der liebe nicht mehr dafür; |:@ott sei 
Iefus mein? :| Lob, Ehr und Preis!: | 

5. Heut fchließt er wieder Nicol, Hermann. f 1561. 

5 0 . (77.) Eigene Weise. 

1. Vom Himmel hoch da 
komm ich her, ich bring euch 
gute neue Mähr. Der neuen 
Mähr bring ich so viel, davon 
ich sing'n und sagen will. 

2. Euch ist ein Kindlein 
hent gebor'n, von einer Jung-
frau auserkor'n, ein Kindelein 
fo zart und fein, das foll eu'r 
Freud und Wonne fein. 

3. Es ist der Herr Christ, 
unfer Gott, der will euch 
führ'n aus aller 3toth, er will 
eu'r Heiland felber fein, von 
allen Sünden machen rein. 

4. Er bringt euch alle Se-
ligkeit, die Gott der Bater hat 
bereit, daß ihr mit uns im 
Himmelreich sollt leben nun 
und ewiglich. 

5. So merket nun das 
Zeichen recht, die Krippen, 
Windelein so schlecht, da findet 
ihr das Kind gelegt, das alle 
Welt erhält und trägt. 

6. Deß laßt uns alle froh-
lich fein und mit den Hirten 
gehn hinein zu fehn, was Gott 

uns hat beschert, mit seinem 
lieben Sohn verehrt. 

7. Willkommen sei, du edler 
Gast! den Sünder nicht ver-
schmähet hast und kommst in's 
Elend her zu mir. Wie soll 
ich's immer danken dir! 

8. Ach Herr, du Schöpfer-
aller Ding, wie bist du worden 
fo gering, daß du da liegst auf 
dürrem Gras, davon ein Rind 
und Efel aß. 

9. Und war die Welt viel-
mal fo weit, von Edelstein und 
Gold bereit't, fo war sie doch 
dir viel zu klein, zu fein ein 
enges Wiegelein. 

10. Der Sammet und die 
Seiden dein, das ist grob Heu 
und Windelein, darauf du, 
König groß und reich, her-
prangst als wär's dein Him-
melreich. 

11. Das hat also gefallen 
dir, die Wahrheit anzuzeigen 
mir, wie aller Welt Macht, 
Ehr und Gut vor dir nichts 
gilt, nichts hilft, noch thnt. 

3 * 
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12. Ach mein herzliebes 
Iesulein, mach dir ein rein 
sanft Bettelein, zu ruhn in 
meines Herzens Schrein, daß 
ich nimmer vergesse dein. 

13. Lob, Ehr sei Gott im 

5 1 . (?»•) 

1. Vom Himmel kam der 
Engel Schaar, erschien den 
Hirten offenbar; sie sagten 
ihn'n: ein Kindlein zart, das 
liegt dort in der Krippen hart, 

2. Zu Bethlehem, in Da-
vids Stadt, wie Micha das 
verkündet hat; es ist der Herre 
Jesus Christ, der euer Aller 
Heiland ist. 

3. Deß sollt ihr billig froh-
tich sein, daß Gott mit euch ist 
worden ein; er ist gebor'n eu'r 
Fleisch und Blut, eu'r Bruder 
ist das ewge Gut. 

4. Was kann euch thun die 

5 2 . (80.) Weise: Erschienen 

1. Wir singen dir Imma-
nuel, du Lebensfürst und Gna-
denquell, du Himmelsblum und 
Morgenstern, du Iungfrau'n-
sohn, Herr aller Herrn. Hal-
leluja! 

2. Wir singen dir mit dei-
nem Heer aus aller Kraft 
Lob, Preis und Ehr, daß du, 

höchsten Thron, der uns schenkt 
seinen eingen Sohn! Deß 
freueu sichrer Engel Schaar 
und singen uns solch ncues 
Jahr. 

Martin Luther, f 1546. 

Süud und Tod? Ih r habt 
mit euch den wahren Gott. 
Laßt zürnen Teufel und die 
Holl: Gott Sohn ist worden 
eu'r Gefell. 

5. Er will und kann euch 
lassen nicht, setzt ihr auf ihn 
eu'r Zuversicht. Es mögen 
euch viel fechten an: dem sei 
Trotz, der's nicht lassen kann. 

6. Zuletzt müßt ihr doch 
haben Recht; ihr seid nun 
worden Gott's Geschlecht. Deß 
danket Gott in Ewigkeit, ge-
duldig, fröhlich alle Zeit. 

Martin Luther, f 1546. 

o lang gewünschter Gast, dich 
nunmehr eingestellet hast. Hal-
leluja! 

3. Von Anfang, da die 
Welt gemacht, hat fo manch 
Herz nach dir gewacht; dick 
hat gehofft fo lange Jahr der 
Väter und Propheten Schaar. 
Halleluja! 

Nach der vorigen Weise, 

ist der herrlich Tag, 
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4. Nun, du bist hier, da 
liegest du, hältst in dem Kripp-
lein deine Ruh; bist klein, nud 
machst doch alles groß, bekleidst 
die Welt und kommst doch 
bloß. Halleluja! 

5. Du hast dem Meer sein 
Ziel gesteckt, uud wirst mit 
Windeln zugedeckt; bist Gott, 
und liegst auf Heu und Stroh, 
wirst Mensch und bist doch 
A und O. Halleluja! 

6. Du bist der Ursprung 
aller Freud, und duldest so 
viel Herzeleid; bist aller Heiden 
Trost und Licht, suchst selber 
Trost und findst ihn nicht. 
Halleluja! 

7. Ich aber, dein geringster 
Knecht, ich sag es frei und 
mein es recht: ich liebe dich, 
doch nicht so viel, als ich dich 
gerne lieben will. Halleluja! 

8. Der Will ist da, die 
Kraft ist klein; doch wird dir 
nicht zuwider sein mein armes 
Herz uud was es kann, wirst 
du in Gnaden nehincn an. 
Hallelnja! 

9. Darum Hab ich so guten 
Muth, du wirst auch halten 
mich für gut; o Jesu Christ, 
dein frommer Sinn macht, daß 
ich so voll Trostes bin. Halle-
luja! 

10. Biu ich gleich Sund 
und Laster voll, Hab ich gelebt 
nicht wie ich soll, so kommst du 
doch deßwegen her, daß sich der 
Sünder zu dir kehr. Halleluja! 

11. So faß ich dich nun 
ohne Scheu; du machst mich 
alles Jammers frei, du trägst 
den Zorn, du würgst den Tod, 
verkehrst in Freud all Angst 
nnd i^oth. Halleluja! 

12. Du bist mein Haupt, 
hinwiederum bin ich dein Glied 
nnd Eigenthmn, und wil l , so 
viel dein Geist mir giebt, stets 
dienen dir, wie dir's beliebt. 
Halleluja! 

13. Ich will dein Halleluja 
hier mit Freuden singen für 
und für, und dort in deinem 
Ehrensaal soll's schallen ohne 
Zeit und Zahl. Halleluja! 

Paul Gerhardt, f 1676. 

5 3 . (83.) 

3. Neujahr. 
Weise: Herr Jesu Christ, mem's Lebens Licht. 

1. Das alte Jahr vergangen G'fahr behütet hast das ganze 
ist, wir danken dir Herr Jesu Jahr. 
Christ, daß du uus in so großer 2. Wir bitten dich, du ew-
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ger Sohn des Vaters in dem 
höchsten Thron, du wollst dein 
arme Christenheit bewahren 
ferner alle Zeit. 

3. Entzeuch uns nicht dein 
heilsam Wort; es ist der Seelen 
höchster Hort. Vor falscher 
Lehr, Abgötterei behüt uns, 
Herr, und steh uus»bei. 

4. Hilf, daß wir fliehn die 
breite Bahn uud fromm zu 
werden fangen au, kein'r Süud 

1. Nuu laßt uns gehn nnd 
treten mit Singen und mit 
Beten zum Herrn, der unsrem 
Leben bis hieher Kraft gegeben. 

2. Wir gehn dahin und 
wandern von einem Jahr zum 
andern, wir leben und gedeihen 
vom alten zn dem neuen. 

3. Denn wie von treuen 
Müttern in schweren Unge-
wittern die Kindlein hier auf 
Erden mit Fleiß bewahret 
werden: 

4. Also auch und nichts 
minder läßt Gott ihm seine 
Kinder, wenn Noth und Trüb-
sal blitzen, in seinem Schooße 
sitzen. 

5. Ach, Hüter unsres Le-
bens, fürwahr es ist verge-

im alten Jahr gedenk, ein 
gnadenreich Neujahr uns schenk: 

5. Christlich zu leben, selig-
lich zu sterben und hernach fröhlich 
am jüngsten Tage aufzustehn, 
mit dir in'n Himmel einzugehn; 

6, Zu danken und zu loben 
dich mit allen Engeln ewiglich. 
O Jesu, unfern Glauben 
mehr zn deines Namens Lob 
und Ehr. 

Ioh Steuerlein, f 1613. 

bens mit unsrem Thuu und 
Machen, wo nicht dein Augen 
wachen. 

6. Gelobt sei deine Treue, 
die alle Morgen neue! Lob sei 
den starken Händen, die alles 
Herzleid wenden. 

7. Laß ferner dich erbitten, 
o Vater, und bleib mitten in 
unsrem Kreuz und Leiden ein 
Brunnen unsrer Freuden. 

8. Gieb mir uud allen de-
nen, die sich von Herzen sehnen 
nach dir und deiner Hulde, ein 
Herz, das sich gedulde. 

9. Schleuß zu die Jammer-
Pforten, und laß an allen Orten 
auf so viel Noth und Leiden 
uns sehen bessre Zeiten. 

10. Sprich deinen milden 

5 4 . (87.) Weise: Nun laßt uns Gott den Herren. 
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Segen zn allen nnfren Wegen, 
laß Großen und auch Kleinen 
die Gnadensonne scheinen. 

11. Sei der Verlassnen 
Bater, der Irrenden Berather, 
der Unversorgten Gabe, der 
Armen Gut und Habe. 

12. Hilf gnädig allen Kran-
im, gieb fröhliche Gedanken 
den hochbetrübten Seelen, die 
sich mit Schwermnth quälen. 

13. Und endlich, was das 
meiste, füll und mit deinem 
Geiste, der uns hier herrlich 
ziere und dort zum Himmel 
führe. 

14. Das alles wollst du ge-
ben, o meines Lebens Leben, 
mir und der Christenfchaare 
zum selgen neuen Jahre. 

Paul Gerhardt, f 1676. 

5 5 . (90.) 

1. Jesu, großer Wunder­
stern, der aus Jakob ist er-
schienen, meine Seele will so-
gern dir an deinem Feste dienen, 
nimm, ach nimm doch gnädig 
an, was ich Armer schenken 
kann. 

2. Nimm das Gold des 
Glaubens hin, wie ich's von 
dir selber habe und damit be-
schenket bin; so ist dir's die 
liebste Gabe; laß es auch be-
währt und rein in dem Kren-
zesofen sein. 

4. Epiphanias. 
Weise: Jesus meine Zuversicht. 

3. Nimm den Weihrauch 
des Gebets, laß ihn gnädig dir 
genügen. Herz und Lippen 
sollen stets, ihn zu opfern, vor 
dir liegen; wenn ich bete, nimm 
es auf und sprich Ja und 
Amen dranf. 

4. Nimm die Myrrhen bitt-
rer Reu, ach, mich schmerzet 
meine Sünde! Aber du bist 
fromm und treu, daß ich Trost 
und Gnade finde, und nun 
fröhlich sprechen kann: Jesus 
nimmt mein Opfer an. 

Erdmann Neumeister, f 1756. 

5 6 . (91.) Weise: Herr Jesu Christ, meiu's Lebens Licht. 

1. O Iefu Christe, wahres 
Licht, erleuchte, die dich kennen 
nicht, und bringe sie zu deiner 

Heerd, daß ihre Seel auch selig 
werd. 

2. Erfüll mit deinem Gna-
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denschein, die in Irrthmn ver-
führet sein, auch die, so heim-
lich sichtet an in ihrem Sinn 
ein fascher Wahn. 

3. Und was sich sonst ver-
laufen hat von dir, das suche 
du mit Gnad und sein ver-
wund't Gewissen heil, laß sie 
am Himmel haben Theil. 

4. Den Tauben öffne das 
Gehör, die Stummen richtig 
reden lehr, die nicht bekennen 

57. 
1. Ein Lämmlein geht und 

trägt die Schuld der Welt und 
ihrer Kinder, es geht und traget 
in Geduld die Sündeu aller 
Sünder; es geht dahin, wird 
matt und krank, ergiebt sich auf 
die Würgebank, verzeiht sich 
aller Freuden; es nimmet an 
Schmach Hohn und Spott, 
Angst, Wunden, Striemen, 
Kreuz und Tod, und spricht: 
ich will's gern leiden. 

2. Das Lämmlein ist der 
große Freuud und Heiland 
meiner Seelen; den, den hat 
Gott zum Sündenfeind und 
Sühner wolleu wählen; geh hin, 
mein Kind, und nimm dich an 

wollen frei, was ihres Herzens 
Glaube sei. 

5. Erleuchte, die da sind 
verblend't, bring her, die sich 
von uns getrennt, versammle, 
die zerstreuet gehn, mach feste 
die im Zweifel stehn: 

6. So werden sie mit uns 
zugleich auf Erden und im 
Himmelreich, hier zeitlich und 
dort ewiglich für folche Gnade 
preisen dich. 

Ioh, Heennann, f 164.7. 

der Kinder, die ich ausgethan 
zur Straf und Zornesrnthen; 
die Straf ist fchwer, der Zorll 
ist groß, du kannst und sollst sie 
machen los durch Sterben und 
durch Bluten. 

3. J a , Vater, ja von Her-
zensgrund, leg auf, ich will 
dir's tragen; mein Wollen 
hängt an deinem Mund, mein 
Wirken ist dein Sagen. JO 
Wunderlieb, o Liebesmacht, du 
kannst, was nie kein Menfch 
gedacht, Gott seinen Sohn ab-
zwingen; o Liebe, Liebe, du bist 
stark, du streckest den in Grab 
und Sa rg , vor dem die Felsen 
springen. 

4. Passion 

(99.) Weise: An Wasserflüssen Babylon, 
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4. Mein Lebetage will ich 
dich aus meinem Sinn nicht 
lassen, dich will ich stets, gleich 
wie du mich, mit Liebesarmen 
fassen; dn sollst sein meines 
Herzens Licht, und wann mein 
Herz in Stücke bricht, sollst du 
mein Herze bleiben; ich will 
mich dir, mein höchster Ruhm, 
hiermit zn deinem Eigcnthum 
beständiglich verschreiben. 

5. Ich will von deiner Lieb-
lichkeit bei stacht und Tage 
singen, mich selbst auch dir zu 
aller Zeit zum Freudenopfer 
bringen. Mein Bach des Lebens 
soll sich dir und deinem kernten 
für und für in Dankbarkeit er-
gießen, und was dn mir zu gut 
gethan, das will ich stets, so 
tief ich kann, in mein Gedacht-
niß schließen. 

6. Erweitre dich, mein Her-
zensschrein, du sollst ein Schatz-
haus werden der Schätze, die 
viel größer sein als Himmel, 
Meer und Erden. Weg mit 
den Schätzen dieser Welt, weg 
Ehre, Wollust, Pracht und 
Geld! Ick Hab ein Bessres 
fnnden: mein großer Schatz, 
Herr Jesu Christ, ist dieses 
was geflossen ist aus deines 
Leibes Wuuden. 

7. Das soll und will ich 

mir zu 3tutz zu allen Zeiten 
machen; im Streite soll es 
sein mein Schutz, in Traurig-
keit mein Lachen, in Fröhlich-
keit mein Saitenspiel, und 
wenn mir nichts mehr schmecken 
will, soll mich dies Manna 
speisen; im Dnrst soll's meine 
Quelle sein, bin ich verlassen 
und allein, soll es mein Tröster 
bleiben. 

8. Was schadet mir des 
Todes Gift, dem Blut, das ist 
mein Leben; wann mich der 
Sonnen Hitze trifft, so kann 
mir's Schatten geben; setzt mir 
der Wehmuth Schinerzen zu, 
so find ich bei dir meine Ruh, 
als auf dem Bett ein Kranker; 
und wann des Krenzes Unge-
stüni mein Schifflein treibet 
um und um, so bist du dann 
mein Anker. 

9. Wann endlich ick soll 
treten ein in deines Reiches 
Freuden, so soll dies Blut 
mein Purpur sein, ich will mich 
darein kleiden; es soll sein 
meines Hauptes Krön, in wel-
cher ich will vor den Thron 
des höchsten Vaters ge^en, nnd 
dir, dem er mich anvertraut, 
als eine wohlgeschmückte Braut 
an deiner Seite stehen. 

Paul Gerhardt, t 1676. 
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5 8 . (100.) Weise: O Jesu C.hrist, meins Lebens Licht. 

1. Herr Jesu Christ, dein 
theures Blut ist meiner Seelen 
höchstes Gut; das stärkt, das 
labt, das macht allein mein Herz 
von allen Sünden rein. 

2. Dein Blut, mein Schmuck, 
mein Ehrenkleid, dein Unschuld 
und Gerechtigkeit macht, daß 
ich kann vor Gott bestehn, und 
zu der Himmelsfreud eingehn. 

3. O Jesu Christe, Gottes 

Sohn, mein Trost, mein Heil, 
mein Gnadenthron', dein theu-
res Blut, dein Lebenssaft giebt 
mir stets neue Lebenskraft. 

4. Herr Jesu, in der letzten 
Noch, wenn mich schreckt Teu-
fel, Holl und Tod, so laß ja 
dies mein Labsal sein: dein 
Blut macht mich von Sün-
den rein. 

Johann Qlearius. f 1684. 

5 9 . (101.) Weise: Herr, wie du willst, so schick's mit mir. 

1. Herr Jesu, deine Angst 
Pein und dein betübtes Leiden 
laß mir vor Augen allzeit sein, 
die Sünde zu vermeiden; laß 
mich an deine große Noch und 
deinen herben, bittern Tod, 
dieweil ich lebe, denken. 

2. Die Wunden alle, die 
du hast, Hab ich dir helfen 
schlagen, auch meine große 
Sündenlast dir aufgelegt zu 
tragen; ach, liebster Heiland, 
schone mein, laß diese Schuld 
vergessen sein, laß Gnad für 
Recht ergehen. 

3. Du hast verlassen dei-
nen Thron; bist in das Elend 
gangen, vertrügest Schläge, 
Spott und Hohn, mußtest am 
Kreuze hangen, auf daß du 

für uns schafftest Rath, und 
unfre schwere Missethat bei 
Gott versöhnen möchtest. 

4. Drnm will ich jetzt zur 
Dankbarkeit von Herzen dir 
lobsingen; und wenn du zu der 
Seligkeit mich wirst hinkünftig 
bringen, so will ich daselbst 
noch viel mehr zusammt dem 
ganzen Himmelsheer dich ewig 
dafür loben. 

5. Herr Jesu, deine Angst 
und Pein und dein betrübtes 
Leiden laß meine letzte Zuflucht 
fein, wenn ich von hier foll 
scheiden. Ach hilf, daß ich durch 
deinen Tod fein fanft beschließe 
meine Noch, und selig sterbe! 
Amen. 
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6 0 . (103.) Eigene Weise, 

1. Herzliebster Jesu, was 
hast du verbrochen, daß man 
ein solch scharf Urtheil hat 
gesprochen? Was ist die Schuld, 
in was für Missethaten bist du 
gerathen? 

2. Du wirst gegeißelt uud 
mit Dorn gekrönet, in's An-
gesicht geschlagen uud verhöh-
net, du wirst mit Essig und 
mit Gall getränket, an's Krenz 
gehenket. 

3. Was ist die Ursach aller 
solcher Plagen? Ach, meine 
Sünden haben dich geschlagen; 
ich, o Herr Jesu, habe dies 
verschuldet, was du erduldet! 

4. Wie wunderbarlich ist 
doch diese Strafe; der gute 
Hirte leidet für die Schafe, die 
Schuld bezahlt der Herre, der 
Gerechte, für ferne Knechte. 

5. Ich war uon Fuß auf 
voller Schand und Sünden, 
bis zu der Scheitel war nichts 
Gut's zu finden, dafür hätt ich 
dort in der Hölle müssen ewig-
lich büßen. 

6. O große Lieb, o Lieb 
vhn alle Maße, die dich ge-
bracht auf diese Marterstraße, 
ich lebte mit der Welt in Lust 
und Frenden, nnd du mußt 
leiden! 

7. Ach, großer König, groß 

zn allen Zeiten; wie kann ich 
g'nugsam solche Treu ausbrei-
teu? Kein's ' Menschen Herz 
vermag es auszudenken, was 
dir zu schenken. 

8. Ich kann's mit meinem 
Sinnen nicht erreichen, womit 
doch dein Erbarmen zu ver­
gleichen, wie kann ich dir denn 
deine Liebesthaten im Werk 
erstatten? 

9. Doch ist noch etwas, das 
dir angenehme: wenn ich des 
Fleisches Lüste dämpf und 
zähme, daß sie auf's Neue nicht 
mein Herz entzünden mit alten 
Sünden. 

10. Weil aber dies nicht 
steht in eignen Kräften, dem 
Kreuze die Begierden anzu-
hefteu, so gieb mir deinen 
Geist, der mich regiere, zum 
Guten führe. 

11. Alsdann so werd ich 
deine Huld betrachten, aus Lieb 
zu dir die Welt für gar uichts 
achteu; ich werde mich bemühn, 
Herr, deinen Willen stets zu 
erfüllen. 

12. Ich werde dir zu Ehren 
alles wagen, kein Kreuz nicht 
achten, keine Schmach noch 
Plagen, nichts von Verfolgung, 
nichts von Todesschmerzen neh-
men zu Herzen. 
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13. Dies alles, ob's für 
schlecht zwar ist zu schätzen, 
wirst du es doch nicht gar bei 
Seite setzen, in Gnaden wirst 
du dies von mir annehmen, 
mich nicht beschämen. 

1. Jesu meines Lebens Le-
ben, Jesu meines Todes Tod, 
der du dich für mich gegeben 
in die tiefste Seelennoth, in 
das äußerste Verderben, nur 
dasi ich nicht möchte sterben; tau-
send, tausendmal sei dir, liebster 
Jesu, Dank dafür. 

2. Du , ach du hast ausge-
standen Lästerreden, Spott und 
Hohn, Speichel, Schläge, Strick 
und Banden, du gerechter 
Gottessohu, nur mich Armen 
zu erretteu von des Teufels 
Sündenketten. Tausend, tau-
sendmal sei dir, liebster Jesu, 
Dank dafür. 

3. Wunden ließest du dir 
schlagen, ohne Maßen littest 
du, um zu heilen meine Plagen, 
um zu setzen mich in Ruh. 
Ach, du hast zu meinem Segen 
lassen dich mit Fluch belegen. 
Tausend, tausendmal sei dir, 
liebster Jesu, Dank dafür. 

4. Man hat dich sehr hart 
verhöhnet, dich mit großem 

14. Wenn dort, Herr Jesu, 
wird vor deinem Throne auf 
meinem Haupte stehu die Eh-
renkrone, da will ich dir, wenn 
alles wird wohl klingen, Lob 
und Dank singen. 

Job. Heermaun, t 1647. 

Schimpf belegt, gar mit Dor-
nen dich gekrönet; was hat dich 
dazu bewegt? Daß du möchtest 
nüch ergötzen, mir die Ehren-
krön aufsetzen. Tausend, tau-
sendmal sei dir, liebster Jesu, 
Dank dafür. 

5. Du hast wollen sein ge-
schlagen, mich zu lösen von der 

» Pein, fälschlich lassen dich au-
! klagen, daß ich könnte sicher 
' sein: daß ich möchte trostreich 
i prangen, hast du sonder Trost 
l gehangen. Tausend, tausendmal 
•• sei dir, liebster Jesu, Dank 
, dafür. 

6. Du hast dich mit Schmach 
: bedecket, hast gelitten mit Ge-
; duld, gar den herben Tod ge-
, schmecket, um zu büßeu meiue 
. Schuld; daß ich würde losge-
i zählet, hast du wollen fein ge-
. quälet. Tausend, tausendmal 
, sei dir, liebster Jesu, Dauk 

dafür, 
t 7. Deine Demuth hat ge-
i büßet »teilten Stolz und Ueber-

6 1 (106.) Eigene Weise. (Oder: Jesu, der du meine Seele.) 
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rmuch, dein Tod meinen Tod 
versüßet, es kommt alles mir 
zu gut; dein Verspotten, dein 
Verspeien muß zu Ehren mir 
gedeihen. Tausend, tausend-
mal sei dir, liebster Jesu, 
Dank dafür. 

8. Nun, ich danke dir von 

6 2 . (109.) 

1. O Haupt voll Blut und 
Wunden, voll Schinerz nnd 
voller Hohn; o Haupt zum 
Spott gebunden mit einer 
Dornenkron; o Haupt, sonst 
schön gezieret mit höchster Ehr 
und Zier, jetzt aber höchst 
schimpfiret, gegrüßet seist du mir! 

2. Du edles Angesichte, da-
vor sonst schrickt und scheut das 
große Weltgewichte, wie bist 
so bespeit, wie bist du so er-
bleichet! Wer hat dein Augen-
licht, dem sonst kein Licht nicht 
gleichet, so schändlich zugericht't? 

3. Nun, was du, Herr, er-
duldet, ist alles meine Last, ich 
Hab es selbst verschuldet, was 
du getragen hast. Schau her, 
hier steh ich Armer, der Zorn 
verdienet hat; gieb mir, o mein 
Erbarmer, den Anblick deiner 
Gnad! 

4. Erkenne mich, mein Hü-
ter, mein Hirte, nimm mich an! 

Herzen, Herr, für die gefammte 
Noth, für die Wunden, für die 
Schmerzen, für den herben 
bittern Tod, für dein Zittern, 
für dein Zagen, für dein tau-
sendsaches Plagen, für dein 
Angst und tiefe Pein will ich 
ewig dankbar fein. 

<£. C. Homburg, f 1681. 

Von dir, Quell aller Güter, ist 
mir viel Gut's gethan: dein 
Mund hat mich gelabet mit 
Milch und füßer Kost; dein 
Geist hat mich begäbet mit 
mancher Himmelslust. 

5. Ich will hier bei dir 
stehen, verachte mich doch nicht; 
von dir will ich nicht gehen, 
wenn dir dein Herze bricht; 
wenn dein Haupt wird erblassen 
im letzten Todesstoß, alsdann 
will ich dich fassen in meinen 
Arm und Schooß. 

6. Es dient zu meinen 
Freuden und kommt mir herz-
lich wohl, wenn ich in deinem 
Leiden, mein Heil mich finden 
soll. Ach möcht ich, o mein 
Leben, an deinem Kreuze hier 
mein Leben von mir geben, wie 
wohl geschähe mir! 

7. Ich danke dir von Her-
zen, o Jesu, liebster Freund, 
für deines Todes Schmerzen 

Weije: Herzlich thut nnch verlangen. 
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da du's so gut gemeint. Ach 
gieb, daß ich mich halte zu dir 
und deiner Treu, und wenn 
ich nun erkalte, in dir mein 
Ende sei. 

8. Wenn ich einmal soll 
scheiden, so scheide nicht von 
mir, wenn ich den Tod soll 
leiden, so tritt du dann Herfür: 
wenn mir am allerbängsten 
wird nm das Herze sein, so 

63 . (no.) 
1. O &nrai Gottes un­

schuldig, am Stamm des Kreuzes 
geschlachtet, allzeit erfunden ge-
duldig, wie wohl du wurdest ver-
achtet. All Sund hast du ge-
tragen, sonst müßten wir ver-
zagen; erbarm dich unser, o 
Jesu! 

2. O Lamm Gottes un-
schuldig, am Stamm des Kreu­
zes geschlachtet, allzeit erfunden 
geduldig, wiewohl du wurdest 

64. (H2.) 
1. O Welt, sieh hier dein 

Leben am Stamm des Kreuzes 
schweben, dein Heil sinkt in den 
Tod! der große Fürst der Ehren 
läßt willig sich beschweren mit 
Schlägen, Hohn und großem 
Spott. 

reiß mich aus deu Aengsteu 
kraft deiner Angst und Pein. 

9. Erscheine mir zum 
Schilde, zum Trost iu meinem 
Tod, und laß mich sehn dein 
Bilde in deiner Kreuzesnoth; 
da will ich nach dir blicken, da 
will ich glaubensvoll dich fest, 
an mein Herz drücken. Wer so 
stirbt, der stirbt wohl. 

Paul Gerhardt, f1676. 

verachtet. All Sund hast du 
getragen, sonst müßten wir ver-
zagen; erbarm dick unser, o 
Jesu! 

3. O Lamm Gottes un-
schuldig, am Stamut des Kreu-
zes geschlachtet, allzeit erfunden 
geduldig, wiewohl du wurdest 
verachtet. All Sund hast du 
getragen, sonst müßten wir ver-
zagen, gieb uns dein'n Frieden, 
o Jesu! 

Nic, Decius, 1' 1529. 

2. Wer hat dich so geschla-
gen, mein Heil, und dich mit 
Plagen so übel zugcricht't? du 
bist ja nicht ein Sünder, wie 
wir und unsre Kinder, von 
Uebelthaten weißt du nicht. 

3. Ich, ick und meine Sün-

Eigene Weye, 

Weise: O Welt, ich muß dich lassen. 
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den, die sich wie Körnlein sin-
den des Sandes an dem Meer, 
die haben dir erreget das Elend, 
das dich schlaget, und das be-
trübte Marterheer. 

4. Ich bin's, ich sollte büßen, 
an Händen und an Füßen ge-
bunden in der Holl; die Gei-
ßeln und die Banden, und was 
du ausgestanden, das hat ver-
dienet meine Seel. 

5. Du nimmst ans deinen 
Rücken die Lasten, so mich 
drücken viel schwerer als ein 
Stein. Du bist ein Fluch, da-
gegen verehrst du mir den Segen; 
dein Schmerze muß mein M -
fal sein. 

6. D u setzest dich zum Bür -
gen, ja lassest dich erwürgen 
für mich und meine Schuld; 
mir lassest du dich krönen mit 
Dornen, die dich höhnen, und 
leidest alles mit Geduld. 

7. Ich bin, mein Heil, ver-
bunden, all Augenblick und 
Stunden dir überhoch und sehr; 
was Leib uud Seel vermögen, 
das soll ich billig legen allzeit 
in deinen Dienst und Ehr. 

8. Nun, ich kann nicht viel 
geben in diesem armen Leben, 
eins aber will ich thun: es 
soll dein Tod und Leiden, bis 
Leib und Seele scheiden,-mir 
stets in meinem Herzen ruhn. 

9. Ich will's vor Augen 

setzen, mich stets daran er-
götzen, ich sei auch wo ich sei. 
Es soll mir sein ein Spiegel 
der Unschuld und ein Siegel 
der Lieb und unverfälschten 
Treu. 

10. Wie heftig unsre Sün-
den den frommen Gott ent-
zünden, wie Räch und Eifer 
gehn, wie schrecklich seine Ru-
then, wie zornig seine Fluthen, 
will ich aus deinem Leiden sehn. 

11. Ich will darin erblicken, 
wie ich mein Herz soll schmücken 
mit stillem, sanftem Muth, und 
wie ich die soll lieben, die mich 
doch sehr betrüben mit Werken, 
so die Bosheit thut. 

12. Wenn böse Zungen 
stechen, mir Glimpf und Namen 
brechen, so will ich zähmen mich; 
das Unrecht will ich dulden, 
dem Nächsten seine Schulden 
verzeihen gern und williglich. 

13. Ich will mich mit dir 
schlagen an's Kreuz und dem 
absagen, was meinem Fleisch 
gelüst't. Was deine Augen 
hassen, das will ich fliehn nnd 
lassen, so viel mir immer mög-
lich ist. 

14. Dein Seufzen und dein 
Stöhnen, und die viel tausend 
Thränen, die dir gefiossen zu, 
die sollen mich am Ende in 
deinen Schooß und Hände be-
gleiten zu der ewgen Ruh. 

Paul Gerhardt, f 1676. 
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ß 5 * (113.) Eigene Weise, (oder: Hell Christ, der ewig je.) 

1. Wenn meine Sund mich 
kränken, o mein Herr Jesu Christ, 
so laß mich wohl bedenken, wie 
du gestorben bist, und alle 
meine Schuldenlast am Stamm 
des heilgen Kreuzes auf dich 
genommen hast. 

2. O Wunder ohne Maßen, 
wenn man's betrachtet recht; 
es hat sich martern lassen der 
Herr für seine Knecht; es hat 
sich selbst der wahre Gott für 
mich verlornen Menschen ge-
geben in den Tod! 

3. Was kann mir denn nun 
schaden der Sünden große 
Zahl? Ich bin bei Gott in 
Gnaden; die Schuld ist allzu-
mal bezahlt durch Christi theu-
res Blut, daß ich nicht mehr 
darf fürchten der Höllen Qual 
und Gluth. 

4. Drum sag ich dir von 
Herzen, jetzt und mein Leben 
lang, für deine Pein und 
Schmerzen, o Jesu, Lob und 
Dank, für deine Noth und 
Angstgeschrei, für dein unschul-
dig Sterben, für deine Lieb 
und Treu. 

5. Herr, laß dein bitter 
Leiden mich reizen für und für, 
mit allem Ernst zu meiden die 
sündliche Begier, daß mir nie 
komme aus dem Sinn, wie 
viel es dich gekostet, daß ich er-
löset bin. 

6. Mein Kreuz und meine 
Plagen, sollt's auch sein Schmach 
und Spott, hilf mir geduldig 
tragen; gieb, o mein Herr und 
Gott, daß ich-verleugne diese 
Welt und folge dem Exempel, 
das du mir vorgestellt. 

7. Laß mich an Andern 
üben, was du an mir gethan, 
und meinen Vtächsten lieben, 
gern dienen Jedermann, ohn 
Eigennutz und Heuchelschein 
und, wie du mir erwiesen, aus 
reiner Lieb allein. 

8. Laß endlich deine Wun-
den mich trösten kräftiglich in 
meiner letzten Stunden, und deß 
versichern mich: weil ich auf 
dein Verdienst nur trau, du 
werdest mich annehinen, daß ich 
dich ewig schau. 

Iuft. Gesenius. + 1671. 
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6 6 * (114.) Weise: Nun lafjt uns den Leib begraben. 

1. Wir danken dir, Herr 
Jesu Christ, daß du für uns 
gestorben bist, und hast uns 
durch dein theures Blut ge­
macht vor Gott gerecht und gut; 

2. Und bitten dich, wahr'r 
Mensch und Gott, durch deiue 
Heilgen Wunden roth, er-
lös uns von dem ewgen Tod, 
und tröst uns in der letzten 
Roth. 

3. Behüt uns auch vor 
Sund und Schand, und reich 
uns dein allmächtge Hand, daß 
wir im Kreuz geduldig sei'n, 
uns trösten deiner schweren 
Pein; 

4. Und schöpfen draus die 
Zuversicht, daß du uns wirst 
verlassen nicht, sondern ganz 
treulich bei uns stehn, bis wir 
durch's Kreuz in's Leben gehn. 

Chr. Bischer, f 1600. 

6. Begräbniß Jesu. 
6 7 * (115."I Weise: Nuu laßt uns den Leib begraben. 

1. Der du Herr Jesu Ruh 
und Rast in deinem Grab ge-
halten hast, gieb, daß wir in 
dir ruhen all, und unser Leben 
dir gefall. 

2. Verleih, o Herr, uns 
Stärk uud Muth, die du er-
kauft mit deinem Blut, und 

führ uns in des Himmels Licht 
zu deines Vaters Angesicht. 

3. Wir danken dir, o Got-
tes Lamm, getödtet an des 
Kreuzes Stamm! Laß ja uns 
Sünderu deine Pein ein Ein-
gang in das Leben fein. 

G. Werner, t 1671. 

;7. Ostern. 
6 8 . (118.) Eigene Weise. 

Christ ist erstanden von der alle froh fein, Christ will unser 
Marter alle: Deß soll'n wir Trost sein. Kyrieleis. War er 

Samml. lirchl. Kernlieder. Schulausgabe. 4 



50 Ostern. 

nicht erstanden, die Welt die 
war vergangen; seit daß er er-
standen ist, so lob'n wir den 
Herrn Iesum Christ. Kyrie-

leis! Halleluja, Halleluja, 
Halleluja! deß soll'n wir alle 
froh sein, Christ will unser 
Trost sein. Kyrieleis! 

Alte Kirche. 

6 9 . (121.) Eigene Weise. 

1. Erschienen ist der Herr-
lich Tag, dran Niemand sich 
g'nug freuen mag. Christ, unser 
Herr, heut triumphirt; all seine 
Feind gefangen führt. Halle-
luja! 

2. Die alte Schlange, 
Sund und Tod, die Holl, all 
Jammer, Angst und Noth hat 
überwunden Jesus Christ, der 
heut vom Tod erstanden ist. 
Halleluja! 

3. Sein'n Raub der Tod 
mußt geben her; das Leben siegt 
und ward sein' Herr; zerstört 

ist nun all seine Macht; Christ 
hat das Leben wiederbracht. 
Halleluja! 

4. Die Sonn, die Erd, all 
Creatur, und was betrübet war 
zuvor, das freut sich heut an 
diesem Tag, da der Welt Fürst 
darnieder lag. Halleluja! 

5. Drum wir auch billig 
fröhlich fein, singen das Hal-
leluja fein und loben dich, 
Herr Jesu Christ, zum Trost 
du uns erstanden bist. Hal-
leluja! 

Nie. Hermann, t 1561. 

7 0 . (122.) 

1. Frühmorgens, da die 
Sonn aufgeht, mein Heiland 
Christus aufersteht. Vertrieben 
ist der Sünden Nacht, Licht, 
Heil und Leben wiederbracht. 
Halleluja! 

2. Nicht mehr als nur drei 
Tage lang hält meinen Hei-
land Todeszwang; am dritten 
Tag durch's Grab er dringt, 

Nach der vorigen Weise. 

mit Ehren feine Sieg'sfahn 
fchwingt. Halleluja! 

3. O Wunder groß, o star-
ker Held, wo ist ein Feind, 
den er nicht fällt? Kein Angst-
stein liegt fo fchwer auf mir, 
er wälzt ihn von des Herzens 
Thür. Halleluja! 

4. Lebt Christus, was bin 
ich betrübt? Ich weiß, daß er 
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mich herzlich liebt; wenn mir 
gleich alle Welt stürb ab, g'nug, 
daß ich Christum bei mir Hab. 
Halleluja! 

5. Er nährt, er schützt, er 
tröstet mich, sterb ich, so nimmt 
er mich zu sich; wo er jetzt 
lebt, da muß ich hin, weil 
seines Leibes Glied ich bin. 
Halleluja! 

6. Durch seiner Anferste-
hung Kraft komm ich zur En-
gel Brüderschaft; durch ihn bin 
ich mit Gott versöhnt, die 

1. Wach auf mein Herz, 
die Nacht ist hin, die Sonn ist 
aufgegangen; ermuntre deinen 
Geist und Sinn, den Heiland 
zu empfangen, der heute durch 
des Todes Thür gebrochen aus 
dem Grab Herfür, der ganzen 
Welt zur Wonne. 

2. Steh aus dem Grab der 
Sünden auf und such ein neues 
Leben, vollführe deinen Glau-
benslauf und laß dein Herz sich 
heben gen Himmel, da dein 
Jesus ist, und such was droben, 
als ein Christ, der geistlich auf-
erstanden. 

3. Vergiß nun, was da-
hinten ist und tracht nach dem, 
was droben, damit dein Herz 
zu jeder Frist zu Jesu sei erho-

Feindschaft ist ganz abgelehnt. 
Halleluja! 

7. Mein Herz darf nicht 
entsetzen sich: Gott und die 
Engel lieben mich; die Freude, 
die mir ist bereit, vertreibet 
Furcht und Traurigkeit. Hal-
leluja! 

8. Für diesen Trost, o großer 
Held, Herr Jesu, dankt dir alle 
Welt; dort wollen wir mit 
größrem Fleiß, erheben deinen 
Ruhm und Preis. Halleluja! 

Ioh. Heermann, t 1647, 

ben. Tritt unter dich die böse 
Welt und strebe nach des Him-
mels Zelt, wo Jesus ist zu 
finden. 

4. Quält dich ein schwerer 
Sorgenstein; dein Jesus wird 
ihn heben; es kann ein Christ 
bei Kreuzespein in Freud und 
Wonne leben. Wirf dein An-
liegen auf den Herrn und sorge 
nicht: er ist nicht fern, weil 
er ist auferstanden. 

5. Es hat der Low aus 
Inda Stamm heut siegreich 
überwunden, und das erwürgte 
Gotteslamm hat, uns zum 
Heil, gefunden das Leben und 
Gerechtigkeit, weil er nach über-
wundnem Streit die Feind zur 
Schau getragen. 

4 * 

(126.) Weise: Nun freut euch lieben Christen g'mein. 
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6. Drum auf, mein Herz, 
fang an den Streit, weil Jesus 
überwunden; er wird auch 
überwinden weit in dir, weil er 
gebunden der Feinde Macht, 
daß du aufstehst und in ein 
neues Leben gehst und Gott im 
Glauben dienest. 

7. Scheu weder Teufel, 
Welt noch Tod, noch gar der 
Hölle Rachen: dein Jesus lebt, 
es hat kein Noch, er ist noch 
bei den Schwachen und den 
Geringen in der Welt als ein 
gekrönter Siegesheld; drum 
wirst du überwinden. 

8. Ach, mein Herr Jesu, 
der du bist vom Tode aufer-
standen, rett uns aus Satans 
Macht und List und aus des 
Todes Banden, daß wir zu-
sammen insgemein zum neuen 
Leben gehen ein, das du uns 
hast erworben. 

9. Sei hochgelobt in dieser 
Zeit von allen Gotteskindern, 
und ewig in der Herrlichkeit 
von allen Ueberwindern, die 
überwunden durch dein Blut. 
Herr Jesu gieb uns Kraft und 
Muth, daß wir auch über-
winden. 

Laurentius Laurentii. f 1722. 

7 2 » (127,) Weise: Erschienen ist der herrlich Tag. 

1. Wir danken dir, Herr 
Jesu Christ, daß du vom Tod 
erstanden bist, und hast dem 
Tod zerstört sein Macht, und 
uns das Leben wiederbracht. 
Halleluja! 

2. Wir bitten dich durch 
deine Gnad, nimm von uns 
unsre Missethat, und hilf uns 

durch die Güte dein, daß wir 
dir treue Diener sei'n. Halle-
luja! 

3. Gott Vater in dem hoch-
sten Thron, sammt seinem ein-
gebornen Sohn, dem heilgen 
Geist in gleicher Weis' in Ewig-
keit sei Lob und Preis. Halle-
luja! 

8. Himmelfahrt. 

7 3 . (130.) Weise: Nun freut euch, liebe« Christen g'mein. 

1. Auf Christi Himmelfahrt gründe, und allen Zweifel, 
allein ich meine Nachfahrt Angst und Pein hiemit stets 
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überwinde, denn weil das Haupt 
im Himmel ist, wird seine 
Glieder Jesus Christ zurrechten 
Zeit nachholen. 

2. Weil er gezogen him-
melan, und große Gab'n em-
pfangen, mein Herz auch nur 
im Himmel kann, sonst nirgends 
Ruh erlangen; denn wo mein 
Schatz gekommen hin, da ist 

7 4 , (132.) 

1. Eins ist noch; ach Herr, 
dies Eine lehre mich erkennen 
doch! Alles Andre wie's auch 
scheine, ist ja nur ein schweres 
Joch, darunter das Herze sich 
naget und plaget und dennoch 
kein wahres Vergnügen erjaget. 
Erlang ich dieß Eine, das Alles 
ersetzt, sv werd ich mit Einem 
in Allem ergötzt. 

2. Seele, willst du dieses 
finden, such's bei keiner Creatur, 
laß, was irdisch ist, dahinten, 
schwing dich über die Natur, 
wo Gott und die Menschheit in 
Einem vereinet, wo alle voll-
kommene Fülle erscheinet, da, 
da ist das beste, notwendigste 
Theil, mein Ein und mein 
Alles, mein seligstes Heil. 

auch stets mein Herz und Sinn; 
nach ihm mich sehr verlanget. 

3. Ach Herr, laß diese 
Gnade mich von deiner Auf-
fahrt spüren, daß mit dem 
wahren Glauben ich mög meine 
Nachfahrt zieren, und dann 
einmal, wenn dir's gefällt, mit 
Freuden scheiden aus der Welt. 
Herr, höre dieß mein Flehen. 

Iosua Wegelm. t 1640. 

3. Aller Weisheit höchste 
Fülle in dir ja verborgen liegt. 
Gieb nur, daß sich auch mein 
Wille fein in solche Schranken 
fügt, worinnen die Demuth 
und Einfalt regieret, und mich 
zu der Weisheit, die himmlisch 
ist, führet. Ach, wenn ich nur 
Iesum recht kenne und weiß, 
so Hab ich der Weisheit voll-
kommenen Preis. 

4. Nichts kann ich vor Gott 
ja bringen, als nur dich, mein 
höchstes Gut. Jesu, es muß 
mir gelingen durch dein theures 
Opferblut; die höchste Gerech-
tigkeit ist mir erworben, da 
du bist am Stamme des Kreu-
zes gestorben, die Kleider des 
Heils ich da habe erlangt, 

9. Iesuslieder. 
Eigene Weise. 
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worinnen mein Glaube in 
Ewigkeit prangt. 

5' Nun so gieb, daß meine 
Seele auch nach deinem Bild 
erwacht; du bist ja, den ich 
erwähle, mir zur He i l igung 
gemacht. Was dienet zum 
göttlichen Wandel und Leben, 
ist in dir, mein Heiland, mir 
alles gegeben; entreiße mich 
aller vergänglichen Lust, dein 
Leben sei, Jesu, mir einzig 
bewußt. 

6. J a , was soll ich mehr 
verlangen? Mich bedeckt die 
Gnadenfluth; du bist einmal 
eingegangen in das Heilge 
durch dein Blut; da hast du die 
ewge Er lösung erfunden, daß 
ich nun der höllischen Herrschaft 
entbunden. Dein Eingang die 
völlige Freiheit mir bringt, in 
kindlichem Geiste das Abba 
nun klingt. 

7 5 . (133.) 

1. Halt im Gedächtniß 
Iefum Christ, o Mensch, der 
auf die Erden vom Thron des 
Himmels kommen ist, dein Bru-
der da zu werden. Vergiß nicht, 
daß er dir zu gut hat änge-
nommen Fleisck und Blut; dank 
ihm für diese Liebe! 

2. Halt im Gedächtniß Je-
sum Christ, der für dich hat 

7. Volles G'nügen, Fried 
und Freude jetzo meine Seel 
ergötzt, weil auf eine frische 
Weide mein Hirt, Jesus, mich 
gesetzt. Nichts Süß'res kann 
also mein Herze erlaben, als 
wenn ich nur, Jesu, dich immer 
soll haben; nichts, nichts ist, 
das also mich innig erquickt, 
als wenn ich dich, Jesu, im 
Glauben erblickt. 

8. Drum auch, Jesu, du 
alleine sollst mein Ein und 
Alles sein. Prüf, erfahre, wie 
ich's meine, tilge allen Heuchel-
schein; sieh, ob ich auf bösem, 
bezüglichem Stege, und leite 
mich, Höchster, auf ewigem 
Wege. ~Daß Alles ich gebe 
dahin in den Tod, und Iefum 
gewinne: dies Eine ist noth! 

Ioh, Heinr. Schröder um 1696, 

gelitten, ja gar am Kreuz ge-
storben ist, und dadurch hat 
bestritten Welt, Sünde, Teufel, 
Holl und Tod und dich erlöst 
aus aller Noth; dank ihm für 
diese Liebe! 

3. Halt im Gedächtniß Je-
sum Christ, der auch am drit-
teu Tage siegreich vom Tod 
erstanden ist, befreit von Noth 

Weise: Es ist gewißlich an der Zett, 
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und Plage. Bedenke, daß er 
Fried gemacht, sein Unschuld, 
Leben wiederbracht; dank ihm 
für diese Liebe! 

4. Halt im Gedächtniß Je-
sum Christ, der nach den Lei-
denszeiten gen Himmel aufge-
fahren ist, die Statt dir zu 
bereiten, da du sollst bleiben 
allezeit und sehen seine, Herr-
lichkeit; dank ihm für diese 
Liebe. 

5. Halt im Gedächtniß Je-
sum Christ, der einst wird wie-

der kommen, und sich, was todt 
und lebend ist, zu richten vor-
genommen. O denke, daß du 
da bestehst und mit ihm in sein 
Reich eingehst, ihm ewiglich zu 
danken. 

6. Gieb, Jesu, gieb, daß ich 
dich kann mit wahrem Glauben 
fassen, und nie, was du an mir 
gethan, mög aus dem Herzen 
lassen, daß dessen ich in aller 
Noth mich trösten mög und 
durch den Tod zu dir in's Leben 
dringen. 

C, Günther, f 1704. 

7 6 . (134.) Weise: Seelenbräutigam, 

1. Jesu geh voran auf der 
Lebensbahn, und wir wollen 
nicht verweilen, dir getreulich 
nachzueilen; führ uns an der 
Hand bis in's Vaterland. 

2. Soll's uns hart ergehn, 
laß uns feste stehn, nnd auch 
in den schwersten Tagen nie-
mals über Lasten klagen; denn 
durch Trübsal hier geht der 
Weg zu dir. 

3. Rühret eigner Schmerz 

irgend unser Herz; kümmert 
uns ein fremdes Leiden, o so 
gieb Geduld zu beiden; richte 
unsern Sinn auf das Ende 
hin. 

4. Ordne unsern Gang, 
Liebster, lebenslang; führst du 
uns durch rauhe Wege, gieb uns 
auch die nöthge Pflege; thn uns 
nach dem Lauf deine Thüre 
auf. 

Zinzendorf, f 1760. 

7 7 . (135.) 

l. Wer ist wohl wie du, 
Jesu süße Ruh! Unter vielen 
auserkoren, Leben derer, die 

Nach der vorigen Weise, 

verloren, und ihr Licht dazu, 
Jesu süße Ruh! 

2. Leben, das den Tod, 
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mich aus aller Noch zu erlösen, 
hat geschmecket meine Schulden 
zugedecket, und mich aus der 
Noch hat geführt zu Gott! 

3. Glauz der Herrlichkeit! 
Du bist vor der Zeit zum Er-
löser uns geschenket und in 
unser Fleisch versenket in der 
Füll der Zeit, Glanz der Herr-
lichkeit! 

4. Laß mich deinen Ruhm, 
als dein Eigenthum, durch des 
Geistes Licht erkennen, stets in 
deiner Liebe brennen, als dein 
Eigenthum, allerschönster Ruhm! 

5. Deiner Sanftmnth Schild, 
deiner Demuth Bild mir an-
lege, in mich präge, daß kein 
Zorn noch Stolz sich rege. 
Bor dir sonst nichts gilt, als 
dein eigen Bild. 

6. Steure meinem Sinn, 
der zur Welt will hin, daß ich 
nicht mög von dir wanken, 
sondern bleiben- in den Schran-
ken; sei du mein Gewinn, gieb 
mir deinen Sinn. 

7. Wecke mich recht auf, 

78 . 037.) Eigene 

1. Jesu meine Freude, mei-
nes Herzens Weide, Jesu, meine 
Zier! Ach wie lang, ach lange, 
ist dem Herzen bange und ver-
langt nach dir! Gottes Lamm, 
mein Bräutigam, außer dir soll 

daß ich meinen Lauf unverrückt 
zu dir fortsetze, und mich nicht 
in seinem Netze Satan halte 
ans; fördre meinen Lauf! 

8. Deiues Geistes Trieb in 
die Seele gieb. daß ich wachen 
mög und beten, freudig vor 
dein Antlitz treten; ungefärbte 
Lieb in die Seele gieb. 

9. Wenn der Wellen Macht, 
in der trüben Nacht will des 
Herzens Schifflein decken, wollst 
du deine Hand ausstrecken; 
habe auf mich Acht, Hüter, in 
der Nacht! 

10. Einen Heldenmuth, der 
da Gut und Blut gern um 
deinetwillen lasse und des Flei-
sches Lüste hasse, gieb mir, 
höchstes Gut, durch dein theu-
res Blut! 

11. Solls zum Sterben 
gehn, wollst du bei mir stehn, 
mich durch's Todesthal begleiten 
nnd zur Herrlichkeit bereiten, 
daß ich einst mag sehn mich zur 
Rechten stehn! 

I . A. Freylinghausen, + 1739. 

Weise. 

mir auf Erden nichts sonst Lie-
ber's werden. 

2. Weg mit allen Schätzen, 
du bist mein Ergötzen, Jesu, 
meine Lust! Weg, ihr eitlen 
Ehren, ich mag euch nicht 
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hören, bleibt mir unbewußt! 
Elend, 3!oth, Kreuz, Schmach 
und Tod, soll mich, ob ich viel 
muß leiden, nicht von Jesu 
scheiden. 

3. Gute Nacht, o Wesen, 
das die Welt erlesen, mir ge-
fällst du nicht. Gnte Nacht, 
ibr Sünden, bleibet weit da-
hinten, kommt nicht mehr an's 
Licht. Gute Nacht, du Stolz 

1. M e i n e n Iesum laß ich 
nicht! Weil er sich sür mich ge-
gebeu, so erfordert meine Pflicht, 
unverückt nur ihm zu leben. 
Er ist meines Leben Lickt, mei-
nen Iesum laß ich nicht. 

2. I e s u m laß ich nimmer 
nicht, weil ich soll auf Erden 
leben; ihm Hab ich voll Zuver-
ficht, was ich bin nnd Hab, 
ergeben, Alles ist auf ihn ge-
richt't, meinen Iesum laß ich 
nicht. 

3. Laß vergehen das Ge-
ficht, Hören, Schmecken, Fühlen 
weichen; laß das letzte Tages-
licht mich auf dieser Welt 
erreichen; wenn der Lebens-
faden bricht, meinen Iesum laß 
ich nicht. 

4. Ich werd ihn auch lassen 

und Pracht, dir sei ganz, du 
Lasterleben, gute stacht gegeben. 

4. Weicht, ihr Trauergeister, 
denn mein Freudenmeister, Je-
sus, tritt herein. Denen, die 
Gott lieben, muß auch ihr Be-
trüben lauter Freude sein. 
Duld ich schon hier Spott und 
Hohn, dennoch bleibst du auch 
im Leide, Jesu, meine Frende. 

Ioh, Frank. 1- 16??, 

nicht, wenn ich nun dahin ge-
langet, wo vor seinem Änge-
ficht meiner Väter Glaube 
pranget; mich erfreut sein An-
gesicht, meinen Iefum laß ich 
nicht. 

5. Nicht nach Welt, nach 
Himmel nicht meine Seele 
feufzt und sehnet; Iesum sucht 
sie und sein Licht, der mich hat 
mit Gott versöhnet und befreiet 
vom Gericht; meinen Iesum 
laß ich nicht. 

6. Iesum laß ich nicht von 
mir, geh ihm ewig an der Sei-
ten; Christus wird mich für 
und für zu dem Lebensbrunnen 
leiten. Selig, der mit mir fo 
spricht: Meinen Iesum laß 
ich nicht. 

Chi. Keymann, f 1622. 

7 9 . (139.) Weise: Jesus meine Zuversicht, (oder eigene Met,) 
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8 0 . (142.) Eigene Weise. 

1. Wie schön leuchtet der 
Morgenstern, voll Gnad und 
Wahrheit von dem Herrn, die 
süße Wurzel Iesse! Du Sohn 
Davids aus Jakobs Stamm, 
mein KönigundmeinBräutigam, 
hast mir mein Herz besessen, 
lieblich, frenndlich, schön und 
herrlich, groß und ehrlich, reich 
von Gaben, hoch und sehr 
prächtig erhaben. 

2. O meine Perl und werthe 
Krön, wahr'r Gottes und Ma-
rien Sohn, ein hochgeborner 
König! Du bist des Herzens 
schönste Blum, dein süßes Evan-
gelium ist lauter Milch und 
Honig. Jesu, Jesu, Hosianna, 
himmlisch Manna, das wir 
essen, deiner kann ich nicht ver-
gessen. 

3. Geuß sehr tief in mein 
Herz hinein, o du mein Herr 
und Gott allein, die Flamme 
deiner Liebe, daß ich, o Herr, 
ein Gliedmaß bleib an deinem 
auserwählten Leib in frischem 
Lebenstriebe. I n dir laß mir 
ohn Aufhören sich vermehren 
Lieb und Freude, daß der Tod 
uns selbst nicht scheide. 

4. Von Gott kommt mir 

ein Freudenschein, wenn du 
mich mit den Augen dein so 
freundlich thust anblicken. O 
Herr Jesu, mein trautes Gut, 
dein Wort, dein Geist dein 
Leib und Blut mich innerlich 
erquicken! Nimm mich freund-
lich in dein Arme, daß ich 
warme werd von Gnaden! 
Auf dein Wort komm ich gela-
den. 

5. Herr Gott Vater, mein 
starker Held, dn hast mich ewig 
vor der Welt in deinem Sohn 
geliebet; dein Sohn hat mich 
ihm selbst vertraut, er ist mein 
Schatz, ich seine Braut, sehr 
hoch in ihm erfreuet. Preis 
dir, Heil mir, himmlisch Leben, 
wird er geben mir dort oben; 
ewig soll mein Herz ihn loben. 

6. Wie bin ich doch so herz-
lich froh, daß mein Schatz ist 
das A und O, der Anfang 
und das Ende! Er wird mich 
doch zu seinem Preis anfneh-
men in das Paradeis, deß klopf 
ich in die Hände. Amen, 
Amen! Komm, du fchöne Freu-
denkrone, bleib nicht lange, 
deiner wart ich mit Verlangen. 

Phil. Nicolai, f 1608. 
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10. Pfingsten. 
8 1 « (145.) Weise: Komm, Gott Schöpfer, heiliger Geist, 

(oder: Erhalt uns Herr.) 

1. Komm, heilger Geist, o 
Schöpfer du, sprich deinen ar-
men Seelen zu, erfüll mit 
Gnaden, füßer Gast, die Brust, 
die du geschaffen hast. 

2. Der du der Tröster bist 
genannt, des allerhöchsten Got-
tes Pfand, du Liebesquell, du 
Lebensbronn, du Herzensfal-
bung, Gnadenfonn! 

3. Du siebenfaches Gnaden-
gut, du Finger Gott's, der 
Wunder thut, du lösest aller 
Zungen Band, giebst frei das 
Wort in alle Land. 

4. Zünd uns ein Licht an 

8 2 . 046.) 

1. Komm heiliger Geist, 
Herre Gott, erfüll mit deiner 
Gnaden Gut deiner Gläubigen 
Herz, Muth und Sinn, dein 
brünst'ge Lieb entzünd in ihn'n! 
O Herr, durch deines Lichtes 
Glanz zu dem Glauben ver-
sammelt hast das Volk aus 
aller Welt Zungen. Das sei 
dir Herr zu Lob gesungen! 
Halleluja! Halleluja! 

2. Du heiliges Licht, edler 
Hort, laß uns leuchten des 
Lebens Wort und lehr uns 

im Verstand, entflamm das 
Herz in Liebesbrand, stärk 
unser schwaches Fleisch und 
Blut durch deiner Gottheit 
starken Muth. 

5. Den Feind treib von uns 
fern hinweg und bring uns 
auf des Friedens Steg, daß 
wir, durch deine Huld geführt, 
vom Argen bleiben unberührt. 

6. Lehr uns den Vater ken-
uen wohl und wie den Sohn 
man ehren soll, im Glauben 
mache uns bekannt, wie du von 
beiden wirst gesandt. 

(Veni creator Spiritus, um 800.) 

Gott recht erkennen, von Her-
zen Vater ihn nennen. O Herr, 
behüt vor fremder Lehr, daß 
wir nicht Meister suchen mehr, 
denn Iesum mit rechtem Glau­
ben, und ihm aus ganzer 
Macht vertrauen! Halleluja, 
Halleluja! 

3. Du heilige Brunst, süßer 
Trost, nun hilf uns fröhlich 
und getrost in deinem Dienst 
beständig bleiben, die Trübsal 
uns nicht abtreiben. O Herr, 
durch dein Kraft uns bereit 

Eiaene Weise, 
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und stärk des Fleisches Blödig- dir dringen. Halleluja, Halle-
keit, daß wir hier ritterlich rin- luja! 
gen, durch Tod und Leben zu Martw Luther, 11546. 

8 3 . (148.) Eigene Weise, 

1. Nun bitten wir den hei-
ligen Geist um den rechten 
Glauben allermeist, daß er uns 
behüte an unfrem Ende, wenn 
wir heimfahr'n aus diesem 
Elende. Kyrieleis. 

2. Du werthes Licht, gieb 
uns deinen Schein, lehr uns 
Iesum Christ kennen allein, 
daß wir an ihm bleiben, dem 
treuen Heiland, der uns bracht 
hat zum rechten Vaterland. 
Kyrieleis! 

1. O heilger Geist kehr bei 
uns ein und laß uns deine 
Wohnung sein, 0 komm du 
Herzenssonne! du Himmelslicht, 
laß deinen Schein bei uns und 
in uns kräftig sein zu steter 
Freud und Wonne. Sonne, 
Wonne, himmlisch Leben wirst 
du geben, wenn wir beten; zu 
dir kommen wir getreten. 

2. Du Quell, draus alle 
Weisheit steußt, die sich in 
fromme Seelen genßt, laß dei-
nen Trost uns hören, daß wir 
in Glaubensein!gleit auch kön-

3. D u süße Lieb, schenk 
uns deine Gunst, laß uns 
empfinden der Liebe Brunst, 
daß wir uns von Herzen ein-
ander lieben und in Friede auf 
einem Sinn bleiben. Kyrieleis! 

4. Du höchster Tröster in 
aller Noch, hilf, daß wir nickt 
fürchten Schand noch Tod, daß 
in uns die Sinne nimmer ver-
zagen, wenn der Feind wird 
das Leben verklagen. Kyrieleis! 

Martin Luther, t 1546. 

nen alle Christenheit dein wah-
res Zeugniß lehren. Höre, 
lehre, daß wir können, Herz 
und Sinnen dir ergeben, dir 
zum Lob und uns zum Leben. 

3. Steh uns stets bei mit 
deinem Rath und führ uns 
felbst den rechten Pfad, die wir 
den Weg nicht wissen. Gieb 
uns Beständigkeit, daß wir 
getreu dir bleiben für und für, 
wenn wir nun leiden müssen. 
Schaue, baue was zerrissen und 
gestissen dich zu schauen und 
auf deinen Trost zu bauen. 

8 4 * (150.) Weise: Wie schön leuchtet der Morgenstern. 
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4. Laß uns dein' edle Bal-
samkraft empfinden und zur 
Ritterschaft dadurch gestärket 
werden; auf daß wir uuter 
deinem Sckutz begegnen aller 
Feinde Trutz mit freudigen 
Geberden. Laß dich reichlich 
auf uns nieder, daß wir wieder 
Trost empfinden, alles Unglück 
überwinden. 

5. O starker Fels und 
Lebenshort, laß uns dein him-
melfüßes Wort in unfern Her-
zen brennen, daß wir uns 
mögen nimmermehr von deiner 
weisheitreichen Lehr und rei-
nen Liebe trennen! Fließe, 
gieße deine Güte in's Gemüthe, 
daß wir können Christum un-
fern Heiland nennen. 

8 5 . (151.) 

1. O heiliger Geist, o heiliger 
Gott, du Tröster werth in aller 
Noch, du bist gefandt vom 
Himmelsthron, von Gott dem 
Vater und dem Sohn, o heiliger 
Geist, o heiliger Gott'. 

2. O heiliger Geist, o heili-
ger Gott, gieb uns die Lieb zu 
deinem Wort, zünd an in uns 
der Liebe Flamm, darnach zu 
lieben allefammt. Ö heiliger 
Geist, o heiliger Gott! 

3. O heiliger Geist, o hei-
liger Gott, wahr' unfern Glau-

6. Du füßer Himmelsthau, 
laß dich in unfre Seelen kräf-
tiglich und fchenk uns deine 
Liebe; daß unser Sinn verbun-
den fei dem Nächsten stets mit 
Liebestreu und sich darinnen 
übe. Kein Neid, kein Streit 
dich betrübe, Fried und Liebe 
um uns fchweben; Fried und 
Freude wirst du geben. 

7. Gieb, daß in reiner Hei-
ligkeit wir führen unfre Lebens-
zeit, fei unfers Geistes Stärke! 
Daß uns forthin sei unbewußt 
die Eitelkeit, des Fleisches Lust, 
und seine todten Werke. Rühre, 
führe unser Sinnen und Be-
ginnen von der Erden, daß wir 
Himmelserben werden. 

Mich. Schirmer. f 1673. 

ben immerfort. An Christum 
Niemand glauben kann, es sei 
denn durch dein Hilf gethan. 
O heiliger Geist, o heiliger 
Gott! 

4. O heiliger Geist, o hei-
liger Gott, erleucht uns durch 
dein göttlich Wort, lehr uns den 
Vater kennen fchon, dazu auch 
feinen lieben Sohn. O heiliger 
Geist, o heiliger Gott! 

5. O heiliger Geist, o hei-
liger Gott, du zeigest uns die 
Himmelspfort, laß uns hier 

Weise: O Iesulem suß «, 
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kämpfen ritterlich und zu dir Noch und Tod. Wir singen 
dringen seliglich. O heiliger dir Lob, Ehr und Dank all-
Geist, o heiliger Gott! zeit und unfer Lebelang. O 

6. O heiliger Geist, o hei- heiliger Geist, o heiliger Gott! 
liger Gott, Verlaß UNs Nicht in Abr. Hmckelmann. t 1695. 

11. Trinitatisfest. 
8 6 . (154.) Eigene Weise. 

1. Herr Gott dich loben 
wir, Herr Gott wir danken dir; 
dich, Vater in Ewigkeit, ehrt 
die Welt weit und breit; all 
Engel und Himmels Heer, und 
was dienet deiner Ehr; auch 
Cherubim und Seraphim singen 
immer mit hoher Stimm: Hei-
lig ist unser Gott! Heilig ist 
unser Gott! Heilig ist unser 
Gott, der Herre Zebaoth! 

2. Dein göttlich Macht und 
Herrlichkeit geht über Himm'l 
und Erden weit. Der heiligen 
zwölf Boten Zahl und die lie-
ben Propheten all, die theuren 
Märt'rer allzumal loben dich, 
Herr, mit großem Schall. Die 
ganze werthe Christenheit rühmt 
dich auf Erden allezeit, dich 
Gott Vater im höchsten Thron, 
deinen rechten und eingen Sohn, 
den Heilgen Geist und Tröster 
werth mit rechtem Dienst sie 
^obt und ehrt. 

3. Du König der Ehren, 
Jesu Christ! Gott Vaters 
ewger Sohn du bist. Der 
Jungfrau Leib nicht hast ver-
schmäht, zu erlösen das mensch-
lich ©'schlecht. Du hast dem 
Tod zerstört sein' Macht, nnd 
all Christen zum Himmel bracht. 
Du sitzst zur Rechten Gottes 
gleich, mit aller Ehr in's Va-
ters Reich. Ein Richter du 
zukünftig bist Alles, das todt 
und lebend ist. 

4. Nun hilf uns, Herr, 
den Dienern dein, die mit 
dein'm theuer'n Blut erlöset 
sein. Laß uns im Himmel 
haben Theil mit den Heiligen 
in ewgem Heil. Hilf deinem 
Volk, Herr Iefu Christ, und 
segne, was dein Erbtheil ist. 
Wart und pfleg ihr'r zu aller 
Zeit, und heb sie hoch in Ewig-
keit. 

5. Täglich, Herr Gott, 
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wir loben dich, und ehr'n dein'n 
Namen stetiglich. Behüt uns 
heut, o treuer Gott, vor aller 
Sund und Missethat. Sei uns 
gnädig, o Herre Gott! sei uns 
gnädig in aller Noch! Zeig 

8 7 . (150,) 

1. Erhalt uns, Herr, bei 
deinem Wort und steure deiner 
Feinde Mord, die Iesum 
Christum, deinen Sohn, wollen 
stürzen von deinem Thron. 

2. Beweis dein Macht, 
Herr Jesu Christ, der du Herr 
aller Herren bist, beschirm dein 

8 8 . (157.) 

1. Ach bleib bei uns, Herr 
Jesu Christ, weil es nun Abend 
worden ist, dein göttlich Wort, 
das helle Licht, laß ja bei uns 
auslöschen nicht. 

2. I n dieser letzt'n betrübten 
Zeit verleih uns, Herr, Bestän-
digkeit, daß wir dein Wort und 
Sacrament, rein b'halten bis 
an unser End. 

uns deine Barmherzigkeit, wie 
unsre Hoffnung zu dir steht. 
Auf dich hoffen wir, lieber 
Herr, in Schanden laß uns 
nimmermehr. Amen. 

Nach dem Te Deam. Martin Luther. 
t 1546. 

arme Christenheit, daß sie dich 
lob in Ewigkeit. 

3. Gott heilger Geist, du 
Tröster werth, gieb dein'm 
Volk ein'rlei Sinn auf Erd, 
steh bei uns in der letzten Noth, 
g'leit uns in's Leben aus dem 
Tod! 

Martin Luther, | 1546. 

; 3. Herr Iefu hilf, dein 
) Kirch erhalt, wir find gar 
, sicher, faul und kalt; gieb 
z Glück und Heil zu deinem 

Wort, damit es fchall an allem 
: Ort. 

4. Erhalt uns nur bei 
0 deinem Wort, und wehr des 
s Teufels Trug und Mord. 

Gieb deiner Kirche Gnad und 

III. Heilsoronung. 
1. Wort Gottes und Kirche. 

Eigene Weise. 

Nach der vorigen Weise, 
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Huld, Fried, Einigkeit, Muth 
und Geduld. , 

5. Ach Gott, es geht gar-
übel zu, auf dieser Erd ist keine 
Ruh, viel Sekten und groß 
Schwärmerei auf einen Haufen 
kommt herbei. 

6. Den stolzen Geistern 
wehre doch, die sich mit G'walt 
erheben hoch, und bringen stets 
was Neues her, zu fälschen 
deine rechte Lehr. 

7. Die Sach und Ehr, 
Herr Jesu Christ, nicht unser 

8 9 . (158) 

1. Ach Gott vom Himmel 
sieh darein und laß dich deß er-
barmen; wie wenig sind der 
Heilgen dein, verlassen sind wir 
Armen. Dein Wort man läßt 
nicht haben wahr, der Glaub'ist 
auch verloschen gar bei allen 
Menschenkindern. 

2. Sie lehren eitel falsche 
List, was eigen Witz erfindet, 
ihr Herz nicht Eines Sinnes 
ist, in Gottes Wort gegründet; 
der wählet dies, der andre das, 
sie trennen uns ohn alles Maß 
und gleißen schön von außen. 

3. Gott woll ausrotten alle 
gar, die falschen Schein uus 
lehren; dazu ihr Zung stolz 
offenbar spricht: Trotz! wer 
will's uns wehren? Wir haben 

sondern dein ja ist, darum so 
steh du denen bei, die sich auf 
dich verlassen frei. 

8. Dein Wort ist unsers 
Herzens Trutz und deiner Kir-
chen starker Schutz; dabei erhalt 
uns, lieber Herr, daß wir 
nichts Anders suchen mehr. 

9. Oieb, daß wir leb'n 
nach deinem Wort, und darauf 
ferner fahren fort von hinnen 
aus den« Iammerthal zu dir 
iu deinen Himmelssaal. 

Nic, Seinecker, f 1592. 

Recht und Macht allein, was 
wir setzen, das gilt gemein; 
wer ist, der uns soll meistern? 

4. Darum spricht Gott: ich 
muß auf fein, die Armen sind 
verstörct; ihr Seufzen dringt 
zu mir herein, ich Hab ihr Klag 
erhöret; mein heilfam Wort soll 
auf den Plan, getrost und 
frisch sie greifen an uud sein 
die Kraft der Annen. 

5. Das Silber, durch's 
Feu'r siebenmal bewährt, wird 
lauter funden: an Gottes Wort 
man warten soll deßgleichen 
alle Stunden. Es will durch's 
Kreuz bewähret sein; da wird 
erkannt sein Kraft und Schein 
und leucht't stark in die Lande. 

6. Das wollst du, Gott, 

Eiaene Weise. 
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bewahren rein vor diesein argen 
©'schlechte; und laß uns dir 
befohlen fem, daß sich's in uns 
nicht flechte. Der gottlos Hanf 

sich umher find't, wo diese losen 
Leute sind in deinem Volk 
erhaben. 

Mart in Luther, f 1546. 

(161.) Eigene Weise, 

1. Ein feste Vnrg ist unser 
Gott, ein gute Wehr uud Waffen. 
Er hilft uns frei ans aller 
3£oth, die uns jetzt hat betroffen. 
Der alt böse Feind mit Ernst 
er's jetzt meint, groß Macht 
und viel List sein grausa:n 
Rüstung ist, auf Erd ist nicht 
sein's gleichen! 

2. Mit unsrer Macht ist 
nichts gethan, wir sind gar 
bald verloren; es streit't für 
uns der rechte Mann, den Gott 
hat selbst erkoren. Fragst du, 
wer der ist? Er heißt Jesus 
Christ, der Herr Zebaoth, und 
ist kein andrer Gott, das Feld 
muß er behalten! 

3. Und weun die Welt voll 
Teufel war und wollt uns gar 
verfchlingen, so fürchten wir 
uns nicht so sehr, es soll uns 
doch gelingen. Der Fürst die-
ser Welt, wie sau'r er sich 
stellt, thut er uns doch nichts, 
das macht, er ist gericht't, ein 
Wörtlein kann ihn fällen! 

4. Das Wort sie follen 
lassen stahn und kein'n Dank 
dazu haben. Er ist bei uus 
wohl auf dem Plan mit feinem 
Geist und Gaben. Nehmen 
sie den Leib, Gut, Ehr, Kind 
und Weib; laß fahren dahin, 
sie haben's kein Gewinn: das 
Reich mutz uus doch bleiben! 

Martin Luther, f 1546. 

(162.) Eigene Weise. 

1. Es wolle Gott uns gnä-
dig fein und seinen Segen ge-
ben, sein Antlitz uns mit Hellem 
Schein erleucht zum ewgen Le-
ben, daß wir erkenuen seine 
Werk und was ihm lieb anf 
Erden, und Jesus Christus 
Heil und Stärk bekannt den 

Heiden werden und sie zu Gott 
bekehren. 

2. So danken, Gott, und 
loben dich die Heiden überalle, 
und alle Welt die frene sich und 
sing mit großem Schalle, daß 
du auf Erden Richter bist und 
läßt die Sund nicht walten, 

Sannul. tirchl. Keinlieder. Schulansgabe. 
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dein Wort die Hut und Weide 
ist, die alles Volk erhalten, in 
rechter Bahn zu wallen. 

3. Es danke, Gott, und 
lobe dich das Volk in guten 
Thaten; das Land bringt Frucht 
und bessert sich, dein Wort ist 

9 2 . (163.) 

1. Fahre fort, :| Zion, 
fahre fort im Licht! Mache 
deinen Leuchter helle, laß die 
erste Liebe nicht, fuche stets die 
Lebensquelle! Zion, dringe durch 
die enge Pfort, fahre fort! :| 

2. Leide dich, :| Zion, leide 
ohne Scheu Trübfal, Angst mit 
Spott und Hohne; fei bis in 
den Tod getreu, siehe auf 
die Lebenskronc. Zion, fühlest 
du der Schlange Stich, leide 
dich! :| 

3. Folge nicht, :| Zion 
folge nicht der Welt, die dich 
fuchet groß zu machen; achte 
nichts ihr Gut und Geld, nimm 
nicht an das Bild des Drachen! 
Zion, wenn sie dir viel Lust 
verfpricht, folge nicht! :| 

4. Prüfe recht, :| Zion 
prüfe recht den Geist, der dir 
ruft zu beiden Seiten; thue 
nicht, was er dich heißt, laß 

wohl gerathen. Uns fegne 
Vater und der Sohn, uns 
fegne Gott der heilge Geist, 
dem alle Welt die Ehre thu, 
vor ihm sich fürchte allermeist. 
3tun sprecht von Herzeu: Ameu. 

Marti» Luther, t 1546. 

nur deinen Stern dich leiten; 
Zion, beides, das was krumm 
und schlecht, prüfe recht! :| 

5. Dringe ein, :| Zion, 
dringe ein in Gott! Stärke 
dich mit Geist und Leben, fei 
nicht wie die Andern todi, fei 
du gleich den grünen Reben! 
Zion, in die Kraft für Heuchel-
fchein dringe ein! :| 

6. Brich herfür, :| Zion, 
brich herfür in Kraft, weil die 
Bruderliebe brennet; zeige, was 
der in dir fchafft, der als feine 
Braut dich kennet. Zion, durch 
die dir gegebne Thür brich her-
für! :| 

7. Halte aus, :| Zion, 
halte deine Treu; lasse ja nicht 
lau dich finden. Auf, das 
Kleinod rückt herbei! Auf, ver-
lasse was dahinten! Zion in 
dem letzten Kampf und Strauß 
halte aus! :| 

I . E. Schmidt. t 1745. 

Eiaenc Weise, 
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9 3 . (167.) Weise: Es ist das Heil uns kommen her. 

1. W i r Menschen sind zu 
dem, o Gott, was geistlich ist, 
untüchtig; dein Wesen, Wille 
und Gebot ist viel zu hoch und 
wichtig: wir wissen's und ver-
stehen's nicht, wo uns dein gött-
lich Wort und Licht den Weg 
zu dir nicht weiset. 

2. Drum sind vor Zeiten 
ausgesandt Propheten, deine 
Knechte, daß durch sie würde 
wohlbekannt dein Will und 
deine Rechte; zum letzten ist 
dein lieber Sohn, o Vater, von 
des Himmels Thron selbst tom-
men uns zu lehren. 

3. Für solches Heil sei, 
Herr, gepreist; laß uns dabei 
verbleiben, und gieb uns deinen 
guten Geist, daß wir dem 
Worte glauben, dasselb anneh-
men jederzeit mit Sanftmuth, 
Ehre, Lieb und Freud als 
Gottes, nicht der Menschen. 

4. Hilf, daß der losen 
Spötter Haus uns nicht vom 
Wort abwende; denn ihr Ge-
fpött sammt ihnen drauf mit 
Schrecken nimmt ein Ende. 
Gieb du selbst deinem Donner 
Kraft, daß deine Lehre in uns 
Haft, auch reichlich bei uns 
wohne. 

5. Oeff'n uns die Ohren 
und das Herz, daß wir das 

Wort recht fassen, in Lieb und 
Leid, in Freud und Schmerz 
es aus der Acht nicht lassen 
daß wir nicht Hörer nur allein 
des Wortes, sondern Thäter 
sein, Frucht hundertfältig brin-
gen. 

6. Am Wege wird der 
Same fort vom Teufel hinge-
nommen; in Fels und Steinen 
kann das Wort die Wurzel 
nicht bekommen; der Same, fo 
auf Dornen fällt, von Sorg 
und Wollust dieser Welt ver-
dirbet und ersticket. 

7. Ach hilf, Herr, daß wir 
werden gleich allhier dem guten 
Lande, und sei'n an guten 
Werken reich in unserm Amt 
und Stande, viel Früchte brin-
gen in Gednld, bewahren deine 
Lehr und Huld in feinem, 
gutem Herzen. 

8. Laß uns, derweil wir 
leben hier, den Weg der Sün-
der meiden, gieb, daß wir hal-
ten fest an dir in Anfechtung 
und Leiden. Rott aus die 
Dornen allzumal, hilf uns die 
Weltsorg überall und böse Lüste 
dämpfen. 

9. Dein Wort, o Herr, laß 
allweg sein die Leuchte unfern 
Füßen, erhalt es bei uns klar 
und rein; hilf, daß wir draus 

5 * 
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genießen Kraft, Rath und Trost 
in aller Noch, daß wir im 
Leben und im Tod beständig 
darauf trauen. 

10. Gott Vater, laß zu 
deiner Ehr dem Wort sich weit 

1. Ich bin getauft auf 
deinen Namen, Gott Vater, 
Sohn und Heilger Geist; ich 
bin gezählt zu deinem Samen, 
zum Volk, ' das dir geheiligt 
heißt; ich bin in Christum ein-
gefenkt, ich bin mit feinem Geist 
befchenkt. 

2. Du hast zu deinem Kind 
und Erben, mein lieber Vater, 
mich erklärt; du hast die Frucht 
von deinem Sterben, mein 
treuer Heiland, mir gewährt; 
du willst in aller Noch uud 
Pein, o guter Geist, mein Trö-
ster fein. 

3. Doch habe ich dir Furcht 
und Liebe, Treu und Gehorsam 
zugesagt; ich habe mich aus 
reinem Triebe dein Eigenthum 
zu sein gewagt; hingegen sagt 
ich bis in's Grab des Satans 
schnöden Werken ab. 

ausbreiten. Hilf, Jesu, daß 
uus deine Lehr erleuchten mög 
und leiten. O heilger Geist, 
dein göttlich Wort laß in uns 
wirken fort und fort Glaub, 
Lieb, Geduld uud Hoffnung. 

David Denickc, t 1680. 

4. Mein treuer Gott, auf 
deiner Seite bleibt diefer Bund 
wohl feste stchn; wenn aber ich 
ihn überschreite, so laß mich 
nicht verloren gehn: nimm mich, 
dein Kind, zn Gnaden an, wenn 
ich Hab einen Fall gethan. 

5. Ich gebe dir, mein Gott, 
auf's Neue Leib, Seel und 
Herz zum Opfer hin; erwecke 
mich zu neuer Treue, uud nimm 
Besitz von meinem Sinn. Es 
fei in mir kein Tropfen Blut, 
der nicht, Herr, deinen Willen 
thut. 

6. Weich, weich, du Fürst 
der Finsternissen, ich bleibe mit 
dir unvermengt. Hier ist zwar 
ein befleckt Gewissen, jedoch mit 
Iesn B lu t besprengt. Weich, 
eitle Welt, du Sünde weich! 
Gott hört es: ich entsage euch. 

7. Latz diesen Vorsatz mm-

2. Taufe (und Conftrmatwn). 
9 4 . (172.) Weise: Wer nur den lieben. G«tt läßt walten. 
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met wanken, Gott Vater, Sohn 
und Heilger Geist; halt mich in 
deines Bundes Schranken, bis 
mich dein Wille sterben heißt. 

1. O Jesu, du mein Bräu-
tigam, der du aus Lieb am 
Kreuzesstamm für mich den Tod 
gelitten hast, genommen weg 
der Sünden Last: 

2. Ich komm zn deinem 
Abendmahl, verderbt durch 
manchen Sündcnfall; ich bin 
krank, unrein, nackt und bloß, 
blind, arm: ach Herr, mich 
nicht verstoß! 

3. Du bist der Arzt, du 
bist dasDicht, du bist der Herr, 
dem nichts gebricht, du bist der 
Brunu der Heiligkeit, du bist 
das rechte Hochzeitskleid. 

4. Darum, Herr Jesu, bitt 
ich dich: in meiner Schwachheit 
heile mich; was unrein ist, das 
mache rein durch deinen hellen 
Gnadenschein. 

5. Erleuchte mein verfinstert 
Herz, zünd an die schöne Glau-
benskerz, in Rcichthum meine 
Armuth kehr, und meinem 
Fleische steu'r und wehr; 

So leb ich dir, so sterb ich dir, 
so lob ich dich dort für und 
für. 

Ioh, Iac, Rambach, f 1735. 

6. Daß ich das rechte Him-
melsbrod, dich Iesum, wahrer 
Mensch und Gott, mit höchster 
Ehrerbietung eß und deiner 
Liebe nicht vergeh. 

7. Lösch alle Laster aus in 
mir, mein Herz mit Lieb und 
Glauben zier, und was sonst 
ist von Tugend mehr, das 
pflanz in mir zn deiner Ehr. 

8. Gieb, was mir nütz an 
Seel und Leib, was schädlich 
ist, fern von mir treib; komm 
in mein Herz, laß mich mit dir 
vereinigt bleiben für und für. 

9. Hilf, daß durch deiner 
Mahlzeit Kraft das Bös in 
mir werd abgeschafft, erlassen 
alle Sund und Schuld, erlangt 
des Baters Lieb und Huld. 

10. Vertreibe alle meine 
Feind, die sichtbar und unsicht-
bar seind. Den guten Vorsatz, 
den ich führ, durch deinen Geist 
mach fest in mir. 

11. Mein Leben, Sitten, 

3. Abendmahl. 

9 5 . (1^5.) mü)t: Nun lajjt uns ben Leib begraben. 
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Sinn und Pflicht nach deinem Lebensfürst, zu dir in'n Himmel 
heilgen Willen richt; ach laß nehmen wirst, daß ich bei dir 
mich meine Tag in Ruh und dort ewiglich an deiner Tafel 
Frieden christlich bringen zu: freue mich. 

12. B i s daß dll Mich, 0 Ioh. Keermann, t 1647. 

9 6 * (177-) Eigene Weise. 

1. Schmücke dich, o liebeSeele, 
laß die dunkle Sündenhöhle; 
komm ans helle Licht gegangen, 
fange herrlich an zu prangen; 
denn der Herr voll Heil und 
Gnaden will dich jetzt zu Gaste 
laden; der den Himmel kann 
verwalten, will jetzt Herberg in 
dir halten. 

2. Eile, wie Verlobte pfle-
gen, deinem Bräutigam ent-
gegen, der mit süßen Gnaden-
Worten klopft an deines Herzens 
Pforten; eile sie ihm aufzu-
schließen, wirf dich hin zu sei-
nen Füßen, sprich: mein Heil, 
laß dich umfassen, von dir will 
ich nimmer lassen. 

3. Ach, wie hungert mein 
Gemüthe, Menschenfreund, nach 
deiner Güte; ach, wie pfleg ich 
oft mit Thränen mich nach die-
ser Kost zu sehnen; ach, wie 
pfleget mich zu dürsten nach 
dem Trank des Lebensfürsten; 
wünsche stets, daß mein Ge-
beine fick durch Gott mit Gott 
vereine. 

4. Jesu, meines Lebens 
Sonne, Jesu, meine Freud und 
Wonne, Jesu, du mein ganz 
Beginnen, Lebensquell und Licht 
der Sinnen, hier fall ich zu 
deinen Füßen; laß mich wür-
diglich genießen dieser deiner 
Himmelsspeise, mir zum Heil 
und dir zum Preise! 

5. Herr, es hat dein treues 
Lieben dich vom Himmel her 
getrieben, daß du willig hast 
dein Leben in den Tod für uns 
gegeben, und dazu ganz unver-
drossen, Herr, dein Blut für 
uns vergossen, das uns jetzt 
kann kräftig tränken, deiner 
Liebe zu gedenken. 

6. Jesu, wahres Brod des 
Lebens, hilf, daß ich doch nicht 
vergebens oder mir vielleicht 
zum Schaden sei zu deinem 
Tisch geladen; laß mich durch 
dies Seelenessen deine Liebe 
recht ermessen, daß ich auch, wie 
jetzt auf Erden, mög dein Gast 
im Himmel werden. 

Ioh. Franck. f 1677. 
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4. Buße und Beichte. 

9 7 . (1^8.) Eigene Weise,! 

1. Ach Gott und Herr, wie 
groß und schwer sind mein be-
gangne Sünden! Da ist Nie-
wand, der helfen kann, in dieser 
Welt zu finden. 

2. Lief ich gleich weit zu 
dieser Zeit bis an der Welten 
Enden, und wollt los sein des 
Kreuzes Pein, würd ich's doch 
so nicht wenden. 

3. Zu dir flieh ich, verstoß 
mich nicht, wie ich's wohl Hab 
verdienet! Ach Gott, zürn nicht, 
geh nicht in's G'richt: dein 
Sohn hat mich versühnet. 

9 8 . (i<9.) 

1. Allein zu dir, Herr Jesu 
Christ, mein Hoffnung steht auf 
Erden! Ich weiß, daß du mein 
Tröster bist, kein Trost mag 
mir sonst werden. Von Anbe-
ginn ist nichts erkoi'n, auf Erden 
war kein Mensch gebor'n, der 
mir aus Nöthen helfen kann: 
ich ruf dich an, zu dem ich mein 
Vertrauen han. 

2. Mein Sünd'n sind fchwer 
und übergroß und reuen mich 
von Herzen; derselben mach 
mich frei und los durch deinen 

4. Sol ls ja so sem, daß 
Straf und Pein auf Sünde 
folgen müssen: so fahr hie fort 
uud fchone dort, und laß mich 
hier wohl büßen. 

5. Gieb, Herr, Geduld, 
vergiß der Schuld, verleih ein 
g'horsam Herze; laß mich ja 
nicht, wie's oft gefchieht, mein 
Heil murrend verscherzen. 

6. Handle mit mir, wie's 
dünket dir, durch dein Gnad 
will ich's leiden; wollst mich 
nur nicht dort ewiglich von 
deiner Liebe scheiden. 

Martin R utiliue, f 1618.. 

Tod und Schmerzen; und zeig 
mich deinem Vater an, daß du 
hast g'nug für mich gethan, so 
werd ich los der Sünden Last. 
Herr, halt mir fest, weß du 
dich mir versprochen hast. 

3. Gieb mir nach dein'r 
Barmherzigkeit den wahren 
Christenglauben, auf daß ich 
deine Süßigkeit mög inniglich 
anschauen, vor allen Dingen 
lieben dich und meinen Nächsten 
gleich als mich. Am letzten 
End dein Hilf mir send, dadurch 

Eigene Weise, 
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behend des Teufels List sich von 
mir wend. 

4. Ehr sei Gott in dem 
höchsten Thron, dem Vater aller 
Güte und Jesu Christ, sein'm 
liebsten Sohn, der uns allzeit 

9 9 . (181.) 

1. Aus tiefer Noch schrei 
ich zu dir, Herr Gott, erhör 
mein Rufen! Tein gnädig 
Ohren kehr zu mir und meiner 
Bitt sie offen; denn fo du willst 
das fehen an, was Sund und 
Unrecht ist gethan, wer kann, 
Herr, vor dir bleiben? 

2. Bei dir gilt nichts denn 
Gnad und Gunst, die Sünde 
zu vergeben: es ist doch unfer 
Thuu umfonst auch in dem 
besten Leben; vor dir niemand 
sich rühmen kann; deß muß dich 
fürchten jedermann und deiner 
Gnade leben. 

3. Darum auf Gott will 
hoffen ich, auf mein Verdienst 
nicht bauen, auf ihu mein Herz 
foll lassen sich und seiner Güte 

1 0 0 . (185.) 

1. Jesus nimmt die Sünder 
an! saget doch dies Trostwort 
Allen, welche von der rechten 
Bahn auf verkehrten Weg ver-

behüte, und Gott dem werthen 
heil'gen Geist, der uns sein 
Hülfe allzeit last, damit wir 
ihm gefällig fei'n, hier in der 
Zeit und dort hernach in Ewig-
keit. 

Ioh. Schueesing, t 1567. 

trauen, die mir zusagt fein 
werthes Wort: das ist mein 
Trost und treuer Hort, deß 
will ich allzeit harren. 

4. Und ob es währt bis in 
die Nacht und wieder an den 
Morgen'; doch foll mein Herz 
an Gottes Macht verzweifeln 
nicht noch sorgen. So thu Israel 
rechter Art, der ans dem Geist 
erzeuget ward, und seines Gott's 
erharre. 

5. Ob bei uns ist der Süu-
den viel, bei Gott ist viel mehr 
Gnade; sein Hand zu helfen 
hat kein Ziel, wie groß auch 
fei der Schade. Er ist allein 
der gute Hirt, der Israel er-
lösen wird aus seinen Sünden 
allen. 

Marti» Luthcr, 1' 1546. 

fallen. Hier ist, was sie retten 
kann: Jesus nimmt die Sün-
der an. 

2. Keiner Gnade sind wir 

Eigeuc Weise. 

Weise: Jesus meine Zuvcrncht, 
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werth; doch hat et in seinem 
Worte eidlich sich dazu erklärt; 
sehet nur, die Gnadenpforte ist 
hier völlig ausgethan: Jesus 
nimmt die Sünder an. ' 

3. Wenn ein Schaf ver-
loren ist, suchet es ein treuer 
Hirte; Jesus, der uns nie ver-
gißt, suchet treulich das ver-
irrte, daß es nicht verderben 
kann: Icfns nimmt die Sün-
der an. 

4. Kommet alle, kommet 
her, kommet, ihr betrübten 
Sünder; Jesus rufet euch und 
er macht aus Sündern Gottes 
Kinder. Glaubt es doch und 
denkt daran: Jesus nimmt die 
Sünder an. 

5. Ich Betrübter komme 
hier und bekenne meine Sünden. 
Laß, mein Heiland, mich bei 
dir Gnade und Vergebung sin-
den, daß dies Wort mich 

1. So wahr ich lebe, spricht 
dein Gott, mir ist nicht lieb 
des Sünders Tod, vielmehr ist 
dies mein Wunsch und Will, 
daß er von Sünden halte still, 
von seiner Bosheit kehre sich 
und lebe mit mir ewiglich. 

2. Dies Wort bedenk, o 
Menschenkind,verzweiste nicht in 

trösten kann: Jesus nimmt die 
Sünder an. 

6. Ich bin ganz getrosten 
Muth's; ob die Sünden blut-
roth wären, müssen sie, kraft 
deines Blnts, dennoch sich in 
Schneeweiß kehren, da ich 
gläubig sprechen kann: Jesus 
nimmt die Sünder an. 

7. Mein Gewissen nagt mich 
nicht, Moses darf mich nicht 
verklagen; der mich frei und 
ledig spricht, hat die Sünden 
selbst getragen, daß mich nichts 
verdammen kann: Jesus nimmt 
die Sünder an. 

8. Jesus nimmt die Sün-
der an; auch mich hat er an-
genommen und den Himmel 
aufgethan, daß ich selig zu ihm 
kommen und auf den Trost 
sterben kann: Jesus nimmt die 
Sünder an. 

<£. Nl'ümeister, f 175«. 

deiner Sund; hier findest du 
Trost, Heil und Gnad, die 
Gott dir zugesaget hat, und 
zwar mit einem theuren Eid; 
o selig, dem die Sund ist leid! 

3. Doch hüte dich vor Sicher-
heit, denk nicht: Es ist noch 
gute Zeit, ich will erst fröhlich 
sein auf Erd, und wenn ich 

101. (186,) äöetfe: Vater unser im Himmelreich, 
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lebensmüde werd, alsdann will 
ich bekehren mich, Gott wird 
wohl mein erbarmen sich. 

4. Wahr ist's, Gott ist zwar 
stets bereit dem Sünder mit 
Barmherzigkeit: doch wer auf 
Gnade sündigt hin, fährt fort 
in feinem böfen Sinn, und 
feiner Seelen felbst nicht fchont, 
der wird mit Ungnad abge-
lo hnt, 

5. Gnad hat dir zugefaget 
Gott von wegen Christi Blut 

1 0 2 . (187.) 

1. Straf mich nicht in dei-
nem Zorn, großer Gott, ver-
fchone! Ach, laß mich nicht fein 
verlor'n, nach Verdienst nicht 
lohne! Hat die Sund dich ent-
zünd't, löfch ab in dem Lamme 
deines Grimmes Flamme. 

2. Herr, wer denkt im Tode 
dein? Wer dankt in der Hol-
len? Rette mich aus jener 
Pein der verdammten Seelen, 
daß ich dir für und für dort 
an jenem Tage, höchster Gott, 
Lob fage. 

3. Zeig mir deine Vater-
huld, stärk mit Trost mich Ar-
men; ach Herr, Hab mit mir 
Geduld, Hab mit mir Erbar-
men! Heil die Seel mit dem 
Oel deiner großen Gnaden, 
wend ab allen Schaden. 

und Tod; doch fagen hat er 
nicht gewollt, ob du bis mor-
gen leben follt; daß du mußt 
sterben, ist dir kund, verborgen 
ist des Todes Stund. 

6. Hilf, o Herr Iefu, hilf 
du mir, daß ich noch heute 
komm zu dir und Buße thu 
den Augenblick, eh mich der 
fchnelle Tod hinrück, auf daß, 
ich heut und jederzeit zu meiner 
Heimfahrt fei bereit. 

Ioh. Heermann, f 1647. 

4. Ach, sieh meine Gebeine 
an, wie sie all erstarren, meine 
Seele gar nicht kann deiner 
Hilfe harren; ich verfchmacht, 
Tag und 3tacht muß mein 
Lager fließen von den Thränen-
güßen. 

5. Ach, ich bin fo müd und 
matt von den fchweren Plagen; 
mein Herz ist der Seufzer fatt, 
die nach Hilfe fragen: wie fo 
lang machst du bang meiner 
armen Seele in der Schwer-
muthshöhle? 

6. Weicht, ihr Feinde, weicht 
von mir, Gott erhört mein 
Beten. Nunmehr darf ich mit 
Begier vor fein Antlitz treten. 
Teufel, weich; Hölle, fleuch! 
Was mich fönst gekränket, hat 
mir Gott gefchenket. 

Eigene Weise, 
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7. Vater, dir seî ewig Preis, allzeit zu loben; Heilger Geist, 
hier und auch dort oben, wie sei gepreist, hoch gerühmt, ge-
auch Christo gleicher Weis, der ehret, daß du mich erhöret. 

Ioh. Georg Albinus, f 1679. 

5. ®tauW und Rechtfertigung. 
1 0 3 . (190.) Eigene Weise. 

1. Es ist das Heil uns 
kommen her von Gnad uud 
lauter Güte; die Werk, die 
helfen nimmermehr, sie mögen 
nicht behüten. Der Glaub sieht 
Iefum Christum an, der hat 
genug für uns gethan, er 
ist der Mittler worden. 

2. Was Gott im G'setz ge-
boten hat, da man es nicht 
könnt halten, erhub sich Zorn 
und große Noth vor Gott so 
mannigfalten. Vom Fleisch 
wollt nicht heraus der Geist, 
vom G'setz erfordert allermeist; 
es war mit uns verloren. 

3. Es war ein falscher 
Wahn dabei: Gott bätt sein 
G'setz drum geben, als ob wir 
möchten selber frei nach feinem 
Willen leben: doch ist es nur 
ein Spiegel zart, der uns zeigt 
an die fünd'ge Art, in unserm 
Fleisch verborgen. 

4. Nicht möglich war's, die-
selbe Art aus eignen Kräften 

lassen; wiewohl es oft ver-
suchet ward, doch mehrt sich 
Sund ohn Maßen; denn Gleiß-
ners Werk Gott hoch ver-
dämmt und jedem Fleisch der 
Sünde Schand allzeit war an-
geboren. 

5. Doch mußt das G'setz 
erfüllet fein, fönst wär'n wir 
all verdorben: drum schickt 
Gott seinen Sohn herein, der 
selber Mensch ist worden: das 
ganze G'setz hat er erfüllt, da-
mit sein's Vaters Zorn gestillt, 
der über uns ging alle. 

6. Und wenn es nun er-
füllet ist durch den, der es 
könnt halten, fo lerne jetzt ein 
frommer Christ des Glaubens 
recht Gestalte; nicht mehr denn: 
lieber Herre mein! dein Tod 
wird mir das Leben fein, du 
hast für mich bezahlet. 

7. Daran ich keinen Zwei-
fel trag, dein Wort kann nicht 
betrügen; nun sagst du, daß 
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kein Mensch verzag, das wirst 
du nimmer lügen: wer glaubt 
an mich und wird getauft, 
demselben ist der Himm'l er-
kauft, daß er nicht werd ver-
loren. 

8. Der ist gerecht vor Gott 
allein, der diesen Glauben 
fasset; der Glaub giebt von 
ihm aus den Schein, so er die 
Werk nicht lasset; mit Gott 
der Glaub ist wohl daran, 
dem Nächsten wird die Lieb 
Gut's chun, bist du aus Gott 
geboren, 

9. Es wird die Sund durch's 
G'setz erkannt und schlägt das 
G'wissen nieder, das Evange-
lium kommt zu Hand und stärkt 
den Sünder wieder, und spricht: 
nur kreuch zum Kreuz hinzu, 
im G'setz ist weder Rast nuch 
Ruh mit allen seinen Werken. 

10. Die Werk die kommen 
g'wißlich her aus einem rechten 
Glauben; denn das nicht rechter 
Glaube war, wollst ihn der 
Werk berauben. Doch macht 
allein der Glaub gerecht, die 
Werk die sind des Nächsten 
Knecht, dabei wir'n Glauben 
merken. 

11. Die Hoffnung warft 

der rechten Zeit, was Gottes 
Wort zusaget; wann das ge-
schehen soll zur Freud, setzt 
Gott kein g'wisse Tage: er 
weiß wohl, wann's am besten 
ist, und braucht au uns kein 
arge List, deß soll'n wir ihm 
vertrauen. 

12. Ob sich's anließ, als 
wollt er nicht, laß dich es nicht 
erschrecken; denn wo er ist am 
besten mit, da will er's nicht 
entdecken. Sein Wort laß 
dir gewisser sein, und ob 
dein Fleisch sprach lauter Icein, 
so laß doch dir nicht grauen. 

13. Sei Lob und Ehr mit 
hohem Preis u»n dieser Gut-
that willen Gott Vater, Sohn 
und heilgem Geist; der woll 
mit Gnad erfüllen, was er in 
uns begonnen hat zu Ehren 
feiner Majestät, daß heilig werd 
fein Näme. 

14. Sein Reich zukomm, 
fein Will auf Erd steh wie im 
Himmelsthrone; das täglich 
Brod noch heut uns werd; woll 
unfrer Schuld verschonen, als 
wir auch unfern Schuldgern 
thun; laß uns nicht in Ber-
suchung stehn; lös uns vom 
Uebel. Amen. 

Paul Speratus. f 1554. 
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1 0 4 . (194,) Weise: O daß ich t« 

1. Ich habe nun den Grund 
gefunden, der meinen Anker 
ewig hält; wo anders als in 
Iefn Wunden? da lag er 
vor der Zeit der Welt, der 
Grund, der unbeweglich steht, 
wenn Erd und Himmel unter-
geht. 

2. Es ist das ewige Er-
barmen, das alles Denken über-
steigt; es sind die offnen Liebes-
arme deß, der sich zu dem 
Sünder neigt, dem allemal das 
Herze bricht, wir kommen oder 
kommen nicht. 

3. Wir follen nicht verloren 
werden, Gott will, uns foll ge-
holfen fein; deßwegen kam der 
Sohn auf Erden, und nahm 
hernach den Himmel ein; deß-
wegen klopft er für uud für fo 
stark an unftes Herzens Thür. 

4. O Abgrund, welcher alle 
Sünden durch Christi Tod 
verfchlungen hat! Das heißt 
die Wunde recht verbinden; da 
findet kein Verdammen statt, 
weil Christi Vlnt beständig 
fchreit: Barmherzigkeit! Barm-
Herzigkeit! 

1 0 5 , (197.) Eigene 

1. Nun freut euch lieben 
Christen g'mein, und laßt uns 

lufend Zungen hätte, 

5. Darein will ich mich 
gläubig feuken, dem will ich 
mich getrost vertraun, und 
wenn mich meine Sünden krän-
ken, nur bald nach Gottes 
Herze fchaun: da findet sich zu 
aller Zeit unendliche Barm-
Herzigkeit. 

6. Wird alles Andre weg-
gerissen, was Seel nnd Leib 
erquicken kann, darf ich von 
keinem Tröste wissen, und scheine 
völlig ausgethan, ist die Er-
rettung noch fo weit: mir blei-
bet die Barmherzigkeit., 

7. Es gehe nur nach dessen 
Willen, bei dem fo viel Er-
barmen ist; er wolle selbst mein 
Herze stillen, damit es das nur 
nicht vergißt; fo stehet es in 
Lieb und Leid in, durch und 
auf Barmherzigkeit. 

8. Bei diefem Grunde will 
ich bleiben, fo lange mich die 
Erde trägt; das will ich den-
ken, thun und treiben, fo lange 
sich ein Glied bewegt. So sing 
ich einstens höchst erfreut: O 
Abgrund der Barmherzigkeit! 

Ioh. Andr. Rothe 1- 1758. 

Weise. 
fröhlich fpringen, daß wir ge-
trost und all in Ein mit Lust 
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und Liebe singen: Was Gott 
an nns gewendet hat und feine 
fuße Wunderthat, gar theu'r 
hat er's erworben. 

2. Dem Teufel ich gefan-
gen lag, im Tod war ich ver-
loren; mein Sund mich quälte 
Nacht und Tag, darin ich war 
geboren; ich fiel auch immer 
tiefer drein, es war kein Gnt's 
am Leben mein, die Sund hat 
mich besessen. 

3. Mein gute Werk die 
galten nicht, es war mit ihn'n 
verdorben, der frei Will haßte 
Gott's Gericht, zum Guten gar 
erstorben; die Angst mich zu 
verzweifeln trieb, daß nichts 
denn Sterben bei mir blieb, 
zur Höllen mußt ich sinken. 

4. Da jammert's Gott in 
Ewigkeit mein Elend über-
maßen; er dacht an fein Barm-
Herzigkeit, er wollt mir helfen 
lassen, er wandt zu mir das 
Vaterherz, es war bei ihm für-
wahr kein Scherz, er ließ's fein 
Bestes kosten. 

5. Er sprach zu seinem 
lieben Sohn: es ist Zeit, zu 
erbarmen; fahr hin, mein's 
Herzens werthe Krön, und fei 
das Heil dem Armen und hilf 
ihm aus der Sünden 3toth, 
erwürg für ihn den bittern Tod 
und laß ihn mit dir leben. 

6. Der Sohn dem Vater 
g'horfam ward, er kam zu mir 
auf Erden, von einer Jungfrau 
rein und zart, er follt mein 
Bruder werden. Gar heimlich 
führt' er fein Gewalt, er ging 
in meiner armen G'stalt, den 
Teufel wollt er fangen. 

7. Er fprach zu mir: halt 
dich au mich, es foll dir jetzt 
gelingen, ich geb mich felber 
ganz für dich, da will ich für 
dich ringen; denn ich bin dein, 
und du bist mein, und wo ich 
bleib, da follst du fein, uns soll 
der Feind nicht fcheiden. 

8. Vergießen wird er mir 
mein Blut, dazu mein Leben 
rauben; das leid ich alles dir 
zu gut, das halt mit festem 
Glauben: den Tod verschlingt 
das Leben mein, mein Unschuld 
trägt die Sünde dein, da bist 
du selig worden. 

9. Gen Himmel zu dem 
Vater mein fahr ich von diesem 
Leben, da will ich sein der 
Meister dein, den Geist will ich 
dir geben, der dich in Trübniß 
trösten soll und lehren mich er-
kennen wohl und in die Wahr-
heit leiten. 

10. Was ich gethan Hab 
und gelehrt, das sollst du thun 
und lehren, daß Gottes Reich 
hier werd vermehrt zu Lob und 
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seinen Ehren; uud hüt dich vor 
der Menschen Satz, davon ver-

dirbt der edle Schatz; das laß 
ich dir zur Letze. 

Martin Luther, f 1546. 

1 0 6 . (198.) Weise: (£« ist das Heil uns kommen her. 

1. Such wer da will ein 
ander Ziel, die Seligkeit zu 
finden: mein Herz allein bedacht 
soll sein, auf Christum sich zu 
gründen. Sein Wort ist wahr, 
sein Werk ist klar, sein heilger 
Mund hat Kraft und Grund, 
all Feind zu überwinden. 

2. Such wer da will Noth-
Helfer viel, die uns doch nichts 
erworben; hier ist der Mann, 
der helfen kann, bei dem nie 
was verdorben. Uns wird das 
Heil durch ihn zu Theil, uns 
macht gerecht der treue Knecht, 
der für uns ist gestorben. 

3. Ach, sucht doch den, laßt 
alles stehn, die ihr das Heil 
begehret! Er ist der Herr und 
keiner mehr, der euch das Heil 
gewähret. Sucht ihn all Stund 

von Herzensgrund, sucht ihn 
allein, denn wohl wird sein 
dem, der ihn herzlich ehret. 

4. Mein's Herzens Krön, 
mein Freudensonn sollst du, Herr 
Jesu, bleiben; laß mich doch 
nicht von deinem Licht durch 
Eitelkeit vertreiben. Bleib du 
mein Preis, dein Wort mich 
speis; bleib du mein Ehr, dein 
Wort mich lehr, an dich stets 
fest zu glauben. 

5. Wend von mir nicht dein 
Angesicht, laß mich im Kreuz 
nicht zagen, weich nicht 
von mir, mein höchste Zier, 
hilf mir mein Leiden tragen. 
Hilf mir zur Freud nach die-
fem Leid, hilf, daß ich mag 
nach diefer Klag dir ewig dort 
Lob fagen. 

Georg Weissel. t 1635. 

6. Heiligung und christliches Leben. 

1 0 7 . (200.) Weise: O Jesu Christ, mein's Lebens Licht. 

1. Ein reines Herz, Herr, 
schaff in mir, fchleuß zu der 
Sünden Thor und Thür, ver-

treibe sie und laß nicht zu, daß 
sie in meinem Herzen ruh. 

2. Dir öffn' ich, Jesu, meine 
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Thür, ach komm und wohne 
du bei mir, treib alle Unrei-
nigkeit hinaus aus deinem 
Tempel und Wohnhaus. 

3. Laß deines guten Geistes 
Licht und dein hellglänzend 
Angesicht erleuchten mein Herz 
und Gemüth, o Brunnen un-
erschöpfter Gut! 

4. Und mache dann mein 

1. Erneure mich, o ewges 
Licht, und laß von deinem An-
gestcht mein Herz und Seel mit 
deinem Schein durchleuchtet und 
erfüllet sein. 

2. Ertödt in mir die schnöde 
Lnst, feg aus den alten Sün-
denwust; ach, rust mich aus mit 
Kraft und Muth, zu streiten 
wider Fleisch und Blut, 

3. Schaff in mir, Herr, 

1. Fang dein Werk mit 
Jesu an, Jesus hat's in Hän-
den, Iesum ruf zum Beistand 
an, Jesus wird's wohl enden. 
Steh mit Jesu morgens auf, 
geh mit Jesu schlafen; führ 
mit Iesn deinen Lauf; lasse 
Iesum schaffen. 

2. Morgens soll der An-
fang fein, Iesum anzubeten, 

Herz zugleich an Himmelsgut 
und Segen reich; gieb Weis-
heit, Stärke, Räch, Verstand 
aus deiner milden Gnadenhand; 

5. So will ich deines Na-
mens Ruhm ausbreiten als 
dein Eigenthum, und dieses 
achten für Gewinn, wenn ich 
nur dir ergeben bin. 

H. G. Ncuß. f 1716. 

den neuen Geist, der dir mit 
Lust Gehorsam leist, nnd nichts 
sonst als was dn willst, will: 
ach Herr, mit ihm mein Herz 
erfüll. 

4. Anf dich laß meine Sin-
nen gehn, laß sie nach dem, 
was droben, stehn; bis ich dich 
schau, o ewges Licht, von An-
gesicht zn Angesicht! 

Iol,, Friedr. RuoPP. + 1708. 

daß er woll dein Helfer fein 
stets in deinen Nöthen. Mor-
gens, abends uud bei Nacht 
will er stehn zur Seiten, wenn 
des Satans List uud Macht 
dich fucht zu bestreiten. 

3. Wenn dein Iefus mit 
dir ist, laß die Feinde wüthen; 
er wird dich vor ihrer List 
fchützen und behüten. Setz nur 

1 0 8 . (201.) Weise: Herr Jesu Christ, mein's Lebens Licht, 

1 0 9 (202.) Weise: Schwing dich auf zu deinem Gott, 
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oas Vertrauen dein in fein' 
Allmachtshände, und glaub sicher, 
daß allein er dein Unglück 
wende. 

4. Wenn du deine Sach mit 
Gott also augefangen, ei so 
hat es keine Roth, wirst den 
Zweck erlangen. Es wird fol-
gen Glück und Heil hier in 
diesem Leben; endlich wird dir 

1 1 0 . (206.) Weise: Straf 

1. Mache dich, mein Geist, 
bereit, wache, fleh und bete, 
daß dich nicht die böse Zeit un-
»erhofft betrete; denn es ist 
Sa tans List über viele From-
inen zur Versuchung kommen. 

2. Aber wache erst recht auf 
von dem Süudeuschlafe; denn 
es folget sonst darauf eine 
lange Strafe, und die Roth 
sammt dem Tod möchte dich in 
Sünden uuvermuthet siudeu. 

3. Wache, daß dich Satans 
List nicht im Schlaf mag finden, 
weil's ihm sonst eiu Leichtes ist, 
dich zu überwinden; uud Gott 
giebt, die er liebt, oft in seine 
Strafen, wenn sie sicher schlafen. 

4. Wache, daß dich nicht die 
Welt durch Gewalt bezwinge, 
oder wenn sie sich verstellt, 
wieder an sich bringe: wach 
und sieh, damit nie viel von 

Samml. kirchl. Kernlieber. Schulau« 

Gott dein Theil auch im Him-
mel geben. 

5. Nun, Herr Jesu, all 
mein Sach sei dir übergeben; 
es nach deinem Willen mach 
auch im Tod und Leben. All 
mein Werk greif ich jetzt an, 
Herr, in deinem Namen, laß 
es doch sein wohlgethan! Dar-
auf sprech ich Amen. 

mich nicht je. 

falschen Brüdern unter deinen 
Gliedern. 

5. Wach dazu auch über 
dich, über Fleisch uud Herze, 
damit es uicht freventlich Gottes 
Gnad verscherze; denn es ist 
voller List, kann sich selber 
heucheln und in Hoffart fchmei-
cheln. 

6. Bete aber auck dabei 
mitten in dem Wachen; denn 
der Herre muß dich frei von 
dem allen machen, was dich 
drückt und bestrickt, daß du 
schläfrig bleibest und sein Werk 
nicht treibest. 

7. Ja, er will gebeten fein, 
wenn er was soll geben; er 
verlanget uuser Schrei'n, weun 
wir wollen leben und durch ihn 
unfern Sinn, Feind, Welt, 
Fleisch und Sünden kräftig 
überwinden. 

abe. ß 
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8. Drum so laßt uns immer-
dar wachen, flehen, beten, weil 
die Angst. Noch und Gefahr 
immer näher treten. Denn die 

Zeit ist nicht weit, da uns Gott 
wird richten und die Welt ver-
nichten. 

I . B. Freystcin. t 1720. 

1 1 1 . (207.) Weise: Mach's mit mir, Gott, nach deiner Gut. 

1. Mi r nach, spricht Chri-
stus, unser Held, mir nach ihr 
Christen alle! Verleugnet euch, 
verlaßt die Welt, folgt meinem 
Ruf und Schalle! Nehmt euer 
Kreuz und Ungemach auf euch, 
folgt meinem Wandel nach. 

2. Ich bin das Licht, ich 
leucht euch für mit heilgem 
Tugendleben; wer zu mir kommt 
und folget mir, darf nicht im 
Finstern schweben; ich bin der 
Weg, ich weise wohl, wie man 
wahrhaftig wandeln soll. 

3. Ich zeig euch das, was 
schädlich ist, zu fliehen und zu 
meiden, und ener Herz vor 
arger List zu rein'gen und zu 
scheiden. Ich bin der Seelen 
Fels und Hort, und führ euch 
zu der Himmelspfort. 

4. Fällt's euch zu fchwer, 
ich geh vorau, ich steh euch an 

der Seite; ich kämpfe selbst,, 
ich brech die Bahn, bin Alles 
in dem Streite. Ein böser 
Knecht, der still darf stehn, 
sieht er voran den Feldherrn 
gehn. 

5. Wer seine Seel zu sin-
den meint, wird sie ohn mich 
verlieren; wer sie hier zu ver-
lieren scheint, wird sie in Gott 
einführen. Wer nicht sein 
Kreuz nimmt und folgt mir, 
ist mein nicht werth uud mei-
ner Zier. 

6. So laßt uns denn dem 
lieben Herrn mit Leib und 
Seel nachgehen und wohlge-
much, getrost und gern bei ihm 
im Leiden stehen; denn wer 
nicht kämpft, trägt auch die 
Krön des ewgen Lebens nicht 
davon. 
Ioh. Scheffler, gen, Angews. f 1677 

1 1 2 . (209.) Eigene Weise. 

1. Ringe recht, wenn Got-
tes Gnade dich nun ziehet und 
bekehrt, daß dein Geist sich 

recht entlade von der Last, die 
ihn beschwert. 

2. Ringe, denn die Pfort 
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ist enge und der Lebensweg ist 
schmal; hier bleibt alles im 
Gedränge, was nicht zielt zum 
Himmessaal. 

3. Kämpfe bis auf's Blut 
und Leben, dring hinein in 
Gottes Reich. Will der Satan 
widerstreben, werde weder matt 
noch weich. 

4. Ringe, daß dein Eifer 
glühe, und die erste Liebe dich 
von der ganzen Welt abziehe; 
halbe Liebe hält nicht Stich. 

5. Ringe mit Gebet und 
Schreien, halte damit fenrig 
an; laß dich keine Zeit gereuen, 
wär's auch Tag und Rächt 
gethan. 

6. Hast du dann die Perl 
errungen, denke ja nicht, daß 
du uun alles Böse hast be-
zwungen, das uns Schaden 
pflegt zu thun. 

7. Nimm mit Furcht ja 
deiner Seele, deines Heils mit 
Zittern wahr; hier in dieser 
Leibeshöhle schwebst du täglich 
in Gefahr. 

8. Halt ja deine Krone feste, 

1 1 3 . (210.) Weise: Wachet auf, 

1. Rüstet euch ihr Christen-
leute! Die Feinde suchen euch 
zur Beute; ja Satan selbst hat 
eu'r begehrt; wappnet euch mit 

halte männlich, was du hast: 
recht beharren, ist das Bestê  
Rückfall ist ein böfer Gast. 

9. Wahre Treu führt mit 
der Sünde bis in's Grab be-
ständig Krieg, richtet sich nach 
keinem Winde, sucht in jedem 
Kampf den Sieg. 

10. Dieß bedenket wohl, 
ihr Streiter, streitet recht und 
fürchtet euch; geht doch alle 
Tage weiter, bis ihr kommt in's 
Himmelreich. 

11. Laß dir nichts am 
Herzen kleben, fleuch vor dem 
verborgnen Bann, such in Gott 
geheim zu leben, daß dich nichts 
beflecken kann. 

12. Eile, zähle Tag und 
Stunden, bis dein Vräut'gam 
kommt und winkt und, wenn 
du nun überwunden, dich zum 
Schauen Gottes bringt. 

13. Eile, lauf ihm doch 
entgegen, fprich: Mein Licht, 
ich bin bereit, nun mein Hütt-
lein abzulegen, mich dürst't nach 
der Ewigkeit. 

I«h. Jos. Winkler, f 1722. 

rust uns die Stimme. 

Gottes Worte und kämpfet 
frifch an jedem Orte, damit 
ihr bleibet unversehrt. Ist euch 
der Feind zu schnell, hier ist 
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Immanuel. Hosianna! Der 
Starke fällt durch diesen Held, 
und wir behalten mit das Feld. 

2. Reinigt euch von euren 
Lüsten, besieget sie, die ihr seid 
Christen, und stehet in des 
Herren Kraft. Stärket euch 
in Jesu Namen, daß ihr nicht 
strauchelt wie die Labmen; wo 
ist des Glaubens Eigenschaft? 
Wer hier ermüden will, der 
schaue auf das Ziel, da ist 
Freude! Wohlan, so seid zum 
Kampf bereit, so krönet euch 
die Ewigkeit. 

3. Streitet recht die wenig 
Jahre, eh ihr kommt auf die 
Todtenbahre; kurz, kurz ist 
unser Lebenslauf. Wenn Gott 
wird die Todten wecken, und 

1 1 4 . (211.) 

1. Schaffet, schaffet Men-
schenkinder, schaffet eure Selig-
keit; bauet nicht wie freche 
Sünder nur auf gegenwärtge 
Zeit; fondern fchauet über euch, 
ringet nach dem Himmelreich, 
und bemühet euch auf Erden, 
wie ihr möget selig werden. 

2. Selig, wer im Glauben 
kämpfet, felig wer im 5kampf 
besteht und die Sünden in sich 
dämpfet, felig wer die Welt ver-
schmäht. Unter Christi Kreu-
zesfchmach jaget man dem Fric-

Christus wird die Welt er-
fchrecken, fo stehen wir mit 
Freuden auf. Gottlob, wir 
sind verföhnt, daß uns die Welt 
noch höhnt, währt nicht lange; 
und Gottes Sohn hat längstens 
fchon uns beigelegt die Ehren-
krön. 

4. Iefu, stärke deine Kinder 
und mache die zu Ueberwinderu, 
die du erkauft mit deinem Blut! 
Schaffe in uns neues Leben, 
daß wir uns stets zu dir er-
heben, wenn uns entfallen will 
der Muth. Geuß aus auf uns 
den Geist, dadurch die Liebe fleußt 
in die Herzen, fo halten wir 
getreu an dir im Tod und Leben 
für und für. 

Wilh. E, Arends. f im. 

den nach; wer den Himmel will 
ererben, muß zuvor mit Christo 
sterben. 

3. Werdet ihr nicht treulich 
ringen, sondern trag und lässig 
fein enre Steigung zu bezwingen, 
so bricht enre Hoffnung ein. 
Ohne tapfern Streit und Krieg 
folget niemals rechter Sieg; 
wahren Siegern wird die Krone 
nur zum beigelegten Lohne. 

4. Zittern will ich vor der 
Sünde und dabei auf Iefum 
fehn, bis ich seinen Beistand 

Weise: Freu dich sehr, o meine Seele. 
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finde, in der Gnade zu bestehn. 
Ach, mein Heiland, geh doch 
nicht mit mir Armen in's Ge-
richt; gieb mir deines Geistes 
Waffen, meine Seligkeit zu 
schaffen. 

5. Amen, es geschehe, Amen! 

1 1 5 . (212.) 

1. Alles ist an Gottes Se-
gen und an feiner Gnad gele-
gen über alles Geld und Gut; 
wer auf Gott fein Hoffnung 
fetzet, der behält ganz unver-
letzet einen freien Heldenmuth. 

2. Der mich hat bisher er-
nähret und mir manches Glück 
befcheret, ist und bleibet ewig 
mein; der mich wunderlich ge-
führet und noch leitet und 
regieret, wird forthin mein 
Helfer fein. 

3. Viel' bemühen sich um 
Sachen, die nur Sorg und 
Unruh machen und ganz unbe-
ständig find; ich begehr nach 
dem zu ringen, was der Seele 
Ruh kann bringen, und man 
jetzt fo felten sind't. 

Gott versiegle dies in mir, auf 
daß ich in Iefu Namen fo den 
Glaubenskampf ausführ. Qixr 

er gebe Kraft und Stärk und» 
regiere felbft das Werk, daß 
ich wache, bete, ringe und also 
zum Himmel dringe. 

L. A. Gotter. t 1735.. 

4. Hoffnung kann das Herz 
erqnicken; was ich wünfche, 
wird sich fchicken, fo es anders-
Gott gefällt; meine Seele, Leib 
und Leben Hab ich feiner Gnad 
ergeben, und ihm alles heim-
gestellt. 

5. Er weiß fchon nach fei-
nem Willen mein Verlangen 
zu erfüllen; es hat alles feine 
Zeit. Ich Hab ihm nichts vor-
zuschreiben, wie Gott will, so 
muß es bleiben, wann Gott 
will, bin ich bereit. 

6. Soll ich länger allhier 
leben, will ich ihm nicht wider-
streben; ich verlasse mich auf 
ihu. Ist doch nichts, das lang 
bestehet; alles Irdische vergehet, 
und fährt wie ein Strom dahin.. 

Um 1676. 

7. Kreuz und Trost. 
Eigene Weise, 
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1 1 6 . (213.) Eigene Welse. 

1. Auf meinen lieben Gott 
trau ich in Angst und Noch; 
er kann mich allzeit retten aus 
Trübsal, Angst und Nöthen; 
mein Unglück kann er wenden, 
steht all's in seinen Händen. 

2. Ob mich mein Sund 
anficht, will ich verzagen nicht; 
auf Christum will ich bauen 
und ihm allein vertrauen; ihm 
thu ich mich ergeben im Tod 
und anch im Leben. 

_ 3. Ob mich der Tod nimmt 
hin, ist Sterben mein Gewinn, 
und Christus ist mein Leben; 
dem Hab ich mich ergeben. Ich 
sterb heut oder morgen: mein 
Seel thut er versorgen. 

4. Ach mein Herr Jesu 
Christ, der du so g'duldig bist 
für mich am Kreuz gestorben, 
hast mir das Heil erworben, 
auch uns allen zugleiche das 
ewge Himmelreiche: 

5. Erhöre gnädig mich, mein 
Trost, das bitt ich dich; hilf 
mir am letzten Ende, nimm 
mich in deine Hände, daß ich 
selig abscheide zur ewgen Him-
melsfreude. 

6. Amen zu aller Stund 
fprech ich aus Herzensgrund, 
du wollest selbst uns leiten, 
Herr Christ, zu allen Zeiten, 
auf daß wir deinen Vtamen 
ewiglich preisen. Amen. 

Sigm. Weingärtner, um 1609. 

1 1 7 . (214.) Weise: Herzlich thnt mich verlangen. 

1. Bef iehl du deine Wege 
und was dein Herze kränkt der 
allertreusten Pflege deß, der den 
Himmel lenkt; der Wolken, 
Luft und Winden giebt Wege, 
Lauf und Bahn, der wird auch 
Wege finden, da dein Fuß 
gehen kann. 

2. Dem H e r r e n mußt du 
trauen, wenn dir's soll wohl-
ergehn; ans sein Werk mußt 
du schauen, wenn dein Werk 
soll bestehn. Mit Sorgen und 

mit Grämen und mit selbst-
eigner Pein läßt Gott sich 
gar nichts nehmen: es muß er-
beten sein. 

3. D e i n ' ewge Treu und 
Gnade, o Vater, weiß und 
sieht, was gut sei oder schade 
dem sterblichen Geblüt; und 
was du dann erlesen, das 
treibst du starker Held, und 
bringst zum Stand und Wesen, 
was deinem Rath gefällt. 

4. Weg' hast du allerwc-
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gen, an Mitteln fehlt dir's 
nicht; dein Thun ist lauter 
Segen, dein Gang ist lauter 
Licht. Dein Werk kann Nie-
mand hindern, dein Arbeit darf 
nicht ruhn, wenn du, was dei-
ncn Kindern ersprießlich ist, 
willst thun. 

5. Und ob gleich alle Teu-
fel hier wollten widerstehn, so 
wird doch ohne Zweifel Gott 
nicht zurücke gehn: was er sich 
vorgenommen und was er ha-
ben will, das muß doch endlich 
kommen zu seinem Zweck und 
Ziel. 

6. H o f f, o du arme Seele, 
hoff uud sei unverzagt! Gott 
wird dich aus der Höhle, da 
dich der Kummer plagt, mit 
großen Gnaden rücken; erwarte 
nur die Zeit, so wirst du schon 
erblicken die Sonn der schönsten 
Freud. 

7. Auf, auf, gieb deinem 
Schmerze und Sorgen gute 
Nacht; laß fahren, was das 
Herze betrübt und traurig 
macht! Bist du doch nicht 
Regente, der alles führen soll: 
Gott sitzt im Regimentc und 
sühret alles wohl. 

8. I h n , ihn laß thun uud 
walten; er ist ein weifer Fürst, 
und wird sich so verhalten, daß 
du dich wundern wirst, wenn 

er, wie ihm gebühret, mit wun-
derbarcm Rath das Werk hin-
aus geführet, das dich beküm-
mert hat. 

9. Er wird zwar eine 
Weile mit feinem Trost ver-
ziehn, und thun an seinem 
Theile, als hätt in seinem 
Sinn er deiner sich begeben, 
und sollst du für uud für in 
Angst und Nöthen schweben, 
fragt er dock nichts nach dir. 

10. W i rd ' s aber sich befin-
den, daß du ihm treu verbleibst, 
so wird er dich entbinden, da 
du's am mindsten glaubst. Er 
wird dein Herze lösen von der 
so schweren Last, die du zu 
keinem Bösen bisher getragen 
hast. 

11. Woh l dir, du Kind der 
Treue: du hast und trägst da-
von mit Ruhm und Dankge-
schreie den Sieg nnd Ehren-
krön: Gott gicbt dir selbst die 
Palmen in deine rechte Hand; 
nnd du singst Freudenpfalmen 
dem, der dein Leid gewandt. 

12. Mach End', o Herr, 
mach Ende an aller unsrer 
Noth; stärk unsre Fuß und 
Hände uud laß bis in den Tod 
uns allzeit deiner Pstege und 
Tren empfohlen fein, fo gehen 
uufre Wege gewiß zum Himmel 
ein. 

Paul Gerhardt, f 1678. 
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1 1 8 . (21?.) Ei,qc«e Weise, oder: Nun laßt uns den Leib 

1. Hilf, Helfer, hilf iu 
Angst und Noch, erbarm dich 
mein, du treuer Gott! Ich bin 
ja doch dein liebes Kind, trotz 
Teufel, Welt und aller Sund. 

2. Ich trau auf dich, mein 
Gott und Herr; wenn ich dich 
Hab, was will ich mehr? Ich 

Hab ja dich, Herr Jesu Christ,, 
du mein Gott und Erlöser bist. 

3. Deß freu ich mich von 
Herzen fein, bin guten Muths 
und harre dein, verlaß mich 
gänzlich auf dein'n Nam'n; hilf, 
Helfer, hilf! drauf fprech ich: 
Am'n. 

Martin Moller, f 1606. 

1 1 9 . (218.) Weife: O Welt, ich muß dich lasse«. 

1. I n allen meinen Thaten 
laß ich den Höchsten rathen, 
der alles kann und hat; er muß 
zu allen Dingen, foll's, anders 
wohlgelingen, felbst geben Se-
gen, Rath und That. 

2. Nichts ist es, fpät und 
frühe um alle meine Mühe, 
mein Sorgen ist umsonst; er 
mag's mit meinen Sachen nach 
seinem Willen machen; ich stell's 
in feine Vatergunst. 

3. Es kann mir nichts ge-
fchehcn, als was er hat versehen, 
und was lnir selig ist. ,Ich 
nehm es, wie er's giebet, was 
ihm von mir beliebet, dasselbe 
Hab ich auch erkiest. 

4. Ich traue feiner Gna-
den, die mich vor allem Echa-
den, vor allem Uebel schützt. 
Leb ich nach seinen Sätzen, so 

wird mich nichts verletzen, nichts 
fehlen, was mir ewig nützt. 

5. Er wolle meiner Sünden 
in Gnaden mich entbinden, 
durchstreichen meine Schuld. 
Er wird auf mein Verbrechen 
nicht stracks das Urtheil sprechen 
und mit mir haben noch Ge­
duld. 

6. Leg ich mich späte nieder, 
erwach ich frühe wieder, lieg 
oder zieh ich fort, in Schwach-
heit und in Banden, in Ehren 
und in Schanden, so tröstet 
mich sein kräftig Wort. 

7. Hat er es denn befchlof-
fen, so will ich unverdrossen an 
mein Verhängniß geh«; kein 
Unfall unter allen wird mir 
zu harte fallen, mit Gott will 
•ich ihn überstehn. 

8. Ihm Hab ich mich erge-
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ben, zu sterben und zu leben, 
sobald, er mir gebeut; es sei 
heut oder morgen, dafür laß 
ich ihn sorgen, er weiß allein 
die rechte Zeit. 

9. So sei nun, Seele, seine 

und traue dem Meine, der dich 
geschaffen hat! Es gehe, wie 
es gehe, dein Vater in der 
Höhe, der weiß zu allen Sachen 
Rath. 

Paul Flemming, f 1640. 

1 2 0 * (219.) Weise: Valet will ich dir geben. 

1. Ist Gott für mich, so 
trete gleich alles wider mich; 
so oft ich ruf und bete, weicht 
alles hinter sich. Hab ich das 
Haupt zum Freunde und bin 
geliebt bei Gott, was kann mir 
thun der Feinde und Wider-
sacher Rott? 

2. Nun weiß und glaub 
ich feste, ich ruhm's auch ohne 
Scheu, daß Gott, der Höchst 
und Beste, mein Freund uud 
Vater fei; und daß in allen 
Fällen er mir zur Rechten steh, 
und dämpfe Sturm und Wellen 
und was mir bringet Weh. 

3. Der Grund, da ich mich 
gründe, ist Christus und fein 
Alut, das machet, daß ich finde 
das ewge wahre Gnt. An mir 
und meinein Leben ist nichts 
auf diefer Erd; was Christus 
mir gegeben, das ist der Liebe 
werth. 

4.' Mein Jesus hat gelö-
schet, was mit sich führt den 
Tod. Er ist's, der mich rein 
wäfchet, macht schneeweiß, was 

ist roth. I n ihm kann ich mich 
freuen, Hab einen Heldenmuth, 
darf kein Gerichte fcheuen, wie 
sonst ein Sünder thut. 

5. Sein Geist wohnt mir 
im Herzen, regieret meinen 
Sinn, vertreibt nur Sorg und 
Schmerzen, nimmt allen Kum-
mer hin, giebt Segen und Ge-
deihen dem, was er in mir 
schafft, hilft mir das Abba 
schreien ans aller meiner Kraft. 

6. Sein Geist fpricht mei-
nein Geiste manch füßes Trost-
wort zu, wie Gott dem Hilfe 
leiste, der bei ihm fuchet Ruh, 
und wie er Hab erbauet ein 
edle nene Stadt, da Aug und 
Herze fchauet, was es geglaubet 
hat. 

7. Da ist meiu Theil, mein 
Erbe mir prächtig zugericht't; 
wenn ich gleich fall nnd sterbe, 
fällt doch mein Himmel nicht. 
Muß ich auch gleich hier feuch-
teu mit Thränen meine Zeit, 
mein Iefus nnd fein Leuchten 
durchsüßet alles Leid. 
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8. Mein Herze geht in lachet, ist mein Herr Jesus 
Sprüngen und kann nicht trau- Christ, das, was mich singen 
rig sein, ist voller Freud und machet, ist, was im Himmel 
Singen, sieht lauter Sonuen- ist! 
schein: die Sonne, die mir spattI Gerhardt, f im. 

1 2 1 . (222.) Weift: Freu dich sehr, 0 meine Seele. 

1. Sei getreu in deinem 
Leiden, lasse dich kein Ungemach 
von der Liebe Jesu scheiden, 
murre nicht mit Weh und Ach; 
denke, wie er manche Zeit dir 
zu helfen war bereit, da du ihm 
dein Herz verschlossen, ob ihn 
das nicht Hab verdrossen? 

2. Sei getreu in deinem 
Glauben; lasse dir den festen 
Grund niemals aus dem Her-
zen rauben; halte den Gewissens-
bund, der geschlossen in der 
Tauf, sag ihn Gott nicht wie-
der auf. Fange an ein besser 
Leben, deinem Gott zum Dienst 
ergeben. 

3. Sei getreu in deiner 
Liebe gegen Gott, der dich ge-
liebt. An dem Nächsten Gutes 
übe, ob er dich gleich hat be-
trübt. Denke, wie dein Hei-
land that, als er für die Feinde 
bat. So mußt du verzeihen 
eben, soll Gott anders dir ver-
geben. 

4. Sei getreu in deinem 

Hoffen, hilft Gott gleich nicht 
wie du willt; er hat bald ein 
Mittel troffen, daß dein Wün-
fchen werd erfüllt. Hoffe fest, 
Gott ist schon hier, sein Herz 
bricht ihm gegen dir; hoffe nur, 
Gott ist vorhanden; Hoffnung 
macht dich nicht zu Schanden. 

5. Sei getreu bis an das 
Ende, danre redlich aus im 
Streit; leidest du gleich harte 
Staude, endlich ist der Sieg 
bereit. Ach, das Leiden dieser 
Zeit ist nicht werth der Herr-
lichkeit, die dein Jesus dir will 
geben dort in jenem Freuden-
leben. 

6. Ei wohlan, fo will ich 
leiden, glauben, lieben, hoffen 
fest, und getreu fein bis zum 
Scheiden, weil mein Jesus uicht 
verläßt den, der ihn beständig 
liebt und im Kreuze sich ergiebt. 
Ihm befehl ich meine Sachen; 
Iefns wird's zuletzt wohl 
macheu. 

B, Prätorius, um 1661. 
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1 2 2 . (224.) Eigene Weise. 

1. Von Gott wU ich nicht 
lassen, denn er läßt nicht von 
mir; führt mich auf rechter 
Straßen, da ich sonst irret' sehr. 
Er reicht mir seine Hand; 
den Abend und den Morgen 
thut er mich wohl versorgen, 
sei, wo ich woll, im Land. 

2. Wenn sich der Menschen 
Hulde und Wohlthat all ver-
kehrt, so sind't sich Gott gar 
balde; sein Macht und Gnad 
bewährt hilft mir aus aller 
Noch, errett't von Sund und 
Schanden, von Ketten und von 
Banden, und wenn's auch war 
der Tod. 

3. Auf ihn will ich ver-
trauen in meiner schweren Zeit. 
Es kann mir gar nicht grauen; 
er wendet alles Leid. Ihm sei 
es heimgestellt, mein Leib, mein 
Zeel, mein Leben sei Gott dem 
Herrn ergeben; er schasi's, wie's 
ihm gefällt. 

4. Es thut ihm nichts ge-
fallen, denn was mir nützlich 
ist, er meint's gut mit uns 
allen, fchenkt uns den Herren 
Christ, ja seinen lieben Sohn. 
Durch ihn er uns bescheret, 
was Leib und Seel ernähret: 
lobt ihn im Himmelsthron. 

5. Darum ob ich schon 
dulde hie Widerwärtigkeit, wie 
ich auch wohl verschulde, kommt 
doch die Ewigkeit, ist aller 
Freuden voll; dieselb ohn ein-
ges Ende, dieweil ich Christum 
kenne, mir widerfahren soll. 

6. Das ist des Vaters 
Wille, der uns geschaffen hat; 
sein Sohn hat Gut's die Fülle 
erworben uns und Gnad; auch 
Gott der heilge Geist im Glau-
ben uns regieret, zum Reich 
der Himmel führet. Ihm sei 
Lob, Ehr und Preis! 

Ludwig Helmbold, f 1593. 

1 2 3 . (225.) Eigene Weise. 

1. Warnm betrübst du dich, 
mein Herz, bekümmerst dich und 
tragest Schmerz nur um das 
zeitlich Gut? Vertrau du dei-
nem Herrn und Gott, der alle 
Ding erschaffen hat. 

2. Er kann und will dich 

lassen nicht, er weiß gar wohl, 
was dir gebricht, Himmel und 
Erd ist fein, mein Vater und 
mein Herre Gott, der mir bei-
steht in aller Noch! 

3. Weil du mein Gott und 
Vater bist, wirst du dein Kind 
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verlassen nicht, du väterliches 
Herz! Ich bin ein armer 
Erdenkloß, auf Erden weiß ich 
keinen Trost. 

4. Der Reich verläßt sich 
auf sein Gut; ich aber traue 
dir, mein Gott. Ob ich gleich 
werd veracht't, so weiß ich und 
glaub festiglich: wer dir ver-
traut, dem mangelt's nicht. 

5. Ach Gott, du bist noch 
heut so reich, als du gewesen 
ewiglich! Mein Hoffnung steht 
zu dir; mach mich an meiner 

1 2 4 * (226.) 

1. Warum sollt ich mich 
denn grämen? Hab ich doch 
Christum noch, wer will mir 
den nehmen? Wer will mir 
den Himmel ranben, den mir 
schon Gottes Sohn beigelegt im 
Glauben? 

2. Nackend lag ich auf dem 
Boden, da ich kam, da ich nahm 
meinen ersten Odem; nackend 
werd ich auch hinziehen, wenn 
ich werd von der Erd als ein 
Schatten fliehen. 

3. Gut und Blut, Leib, 
Seel und Leben ist nicht mein, 
Gott allein ist es, der's gegeben. 
Will er's wieder zu sich kehren, 
nehm er's hin, ich will ihn 
dennoch fröhlich ehren. 

Seele reich, fo Hab genug ich 
ewiglich. 

6. Der zeitlich Ehr will ich 
entbehr'n, willst du das Ewge 
mir befcher'n, das du erworben 
hast durch deinen herben, bittern 
Tod, das bitt ich dich, mein 
Herr und Gott! 

7. Ich dank dir, Christe, 
Gottes Sohn, daß du mir dieß 
hast kund gethan durch dein 
göttliches Wort; verleih mir 
auch Beständigkeit zu meiner 
Seelen Seligkeit! 

Hans Sachs, f 15?«. 

4. Schickt er mir ein Kreuz 
zu tragen, dringt herein Angst 
und Pein, sollt ich drum ver-
zagen? Der es schickt, der wird 
es wenden, er weiß wohl, wie 
er soll all mein Unglück enden. 

5. Gott hat mich bei guten 
Tagen oft ergötzt, follt ich 
jetzt auch nicht etwas tragen? 
Fromm ist Gott und schärft 
mit Maßen sein Gericht, kann 
mich nicht ganz nnd gar ver-
lassen. 

6. Unverzagt und ohne 
Grauen, soll ein Christ, wo er 
ist, stets sich lassen schauen; 
wollt ihn auch der Tod aufrei-
ben, soll der Muth dennoch 
gut und fein stille bleiben. 

Eigene Weise. 
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7. Kanu uns doch kein Tod 
nicht tobten, sondern reißt un-
fern Geist ans viel tausend 
•Rotten, schleußt das Thor der 
bittern Leiden und macht Bahn, 
da man kann gehn zu Himmels-
freuden. 

8. Was sind dieses Lebens 
Güter? Eine Hand voller 
Sand, Kummer der Gemüther. 
Dort, dort sind die edlen 
Gaben, da mein Hirt Christns 
wird mich ohn Ende laben. 

1 2 5 . (22?.) 

1. Was Gott thnt, das 
ist wohlgethan, es bleibt gerecht 
sein Wille; wie er fängt meine 
Sachen an, will ich ihm halten 
stille. Er ist mein Gott, der 
in der Noth mich wohl weiß zu 
erhalteu; drum laß ich ihn nur 
walten. 

2. Was Gott thnt, das ist 
wohlgethan, er wird mich nicht 
betrügen; er führet mich auf 
rechter Bahn, so laß ich mir 
genügen an seiner Huld und 
Hab Geduld, er wird mein Un-
glück wenden; es steht in seinen 
Händen. 

3. Was Gott thnt, das ist 
wohlgethan, er wird mich wohl 
bedenken; er als mein Arzt und 
Wundermann wird mir nicht 
Gift einschenken für Arzenei; 

9. Herr mein Hirt, Brunn 
aller Freuden, du bist niein, 
ich bin dein, niemand kann uns 
fcheiden. Ich bin dein, weil 
du dein Leben uud dein Blut 
mir zu gut iu den Tod gegeben; 

10. Du bist mein, weil ich 
dich fasse und dich nicht, o mein 
Licht, aus dem Herzen lasse. 
Laß mich, laß mich hingelangen, 
da du mich und ich dich ewig 
werd umfangen. 

Paul Gerhardt, t 1676. 

Gott ist getreu, drum will ich 
auf ihn bauen und seiner Güte 
trauen. 

4. Was Gott thut, das ist 
wohlgethan; er ist mein Licht 
und Leben, der mir nichts Böses 
gönnen kann; ich will mich ihm 
ergeben in Freud und Leid, etz 
kommt die Zeit, da öffentlich 
erscheinet, wie treulich er es 
meinet. 

5. Was Gott thut, das ist 
wohlgethan; muß ich den Kelch 
gleich schmecken, der bitter ist 
nach meinem Wahn, laß ich 
mich doch nicht schrecken, weil 
doch zuletzt ich werd ergötzt mit 
süßem Trost im Herzen; da 
weichen alle Schmerzen. 

6. Was Gott thnt, das ist 
wohlgethan, dabei will ich ver-

Eigene SBeiJe. 
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bleiben; es mag mich auf die 
rauhe Bahn Noch, Tod und 
Elend treiben, so wird Gott 

mich ganz väterlich in seinen 
Armen halten; drum laß ich 
ihn nur walten. 

Sam. Rodigast. f 1708. 

1 2 6 . (228.) Eigene Weise. 

1. Was mein Gott will, 
das g'scheh allzeit, sein Will der 
ist der beste Zu helfen den'n 
er ist bereit, die an ihn glauben 
feste. Er hilft aus Noch, der 
fromme Gott, und züchtiget mit 
Maßen. Wer Gott vertraut, 
fest auf ihn baut, den will er 
nicht verlassen. 

2. Gott ist mein Trost, 
mein Zuversicht, mein Hoffnung 
und mein Leben; was mein 
Gott will, daß mir geschieht, 
will ich nicht widerstreben. 
Sein Wort ist wahr, denn all 
mein Haar er selber hat gezäh-
let; er hüt't und wacht, stets 
für uns tracht't, auf daß uns 
gar nichts fehlet. 

Albrecht, Margraf 

3. Soll ich einmal von 
dieser Welt hinsahr'n nach 
Gottes Willen zu meinem Gott, 
wann's ihm gefällt, will ich 
ihm halten stille. Mein arme 
Seel ich Gott befehl in meiner 
letzten Stunden; du frommer 
Gott, Sund, Holl und Tod 
hast du mir überwunden. 

4. Noch eins, Herr, will 
ich bitten dich, du wirst mir's 
nicht versagen: wenn mich der 
böse Geist anficht, laß mich, 
Herr, nicht verzagen; hilf, 
steu'r und wehr, ach Gott, 
mein Herr, zu Ehren deinem 
3iamen. Wer das begehrt, 
dem wird's gewährt; drauf 
sprech ich fröhlich: Amen. 
von Biandenburg-Culmbach. f 153?. 

1 2 7 . (229.) 

1. Wer Gott vertraut, hat 
wohl gebaut im Himmel und 
auf Erden; wer sich verläßt 
auf Iesum Christ, dem muß 
der Himmel werden. Tarum 
auf dich all Hoffnung ich ganz 
fest und steif thu setzen; Herr 

Nach der vorigen Weise. 

Jesu Christ, mein Trost du bist 
in Todesnoth und Schmerzen. 

2. Und wenn's gleich war 
dem Teufel sehr und aller Welt 
zuwider, dennoch so bist du, 
Jesu Christ, der sie all schlägt 
darnieder. Und wenn ich dich 
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nur Hab um mich mit deinem 
Geist und Gnaden, so kann 
fürwahr mir ganz und gar 
nicht Tod, noch Teufel fchaden. 

3. Dein tröst ich mich ganz 
sicherlich, denn du kannst mir 
wohl geben, was mir ist noth, 

1. Wenn wir in höchsten 
Nöthen fein, und wissen nicht, 
wo aus noch ein, und finden 
weder Hilf noch Rath, ob wir 
gleich sorgen früh und spat: 

2. So ist dies unser Trost 
allein, daß wir zusammen ins-
gemein dich rufen an, o treuer 
Gott, um Rettung ans der 
Angst und Noth; 

3. Und heben unser Aug 
und Herz zu dir in wahrer 
Reu und Schmerz und suchen 
der Sund Vergebung und aier 
Strafen Linderung; 

4. Die du verheißest gnä-
diglich allen, die darum bitten 
dich im Namen des Herrn 

1 2 9 . (231.) 

1. Wer nur den lieben 
Gott läßt walten und hoffet 
auf ihn allezeit, den wird er 
wunderlich erhalten in allem 
Kreuz und Traurigkeit. Wer 
Gott, dem Allerhöchsten traut, 

du treuer Gott, in dief'm und 
jenem Leben. Gieb wahre 
Reu, mein Herz erneu, errette 
Leib und Seele. Ach, höre, 
Herr, dies mein Begehr und 
laß mein Bitt nicht fehlen. 

Aus dem 16. Jahrhundert. 

Jesu Christ, der unser Heil 
und Fürsprech ist. 

5. Drum kommen wir, o 
Herre Gott, und klagen dir all 
unsre Noth, weil wir jetzt stehn 
verlassen gar in großer Trübsal 
und Gefahr. 

6. Sieh nicht an unsre 
Sünden groß, sprich uns der-
selb'n aus Gnaden los, steh 
uns in unserm Elend bei, mach 
nns von allen Plagen frei; 

7. Auf daß von Herzen 
können wir nachmals mit Freu-
den danken dir, gehorfam fein 
nach deinem Wort, dich allzeit 
preisen hier und dort. 

Paulus Eber, f 1569. 

der hat auf keinen Sand ge-
baut. 

2. Was helfen uns die 
schweren Sorgen? Was hilft 
uns unser Weh und Ach? 
Was hilft es, daß wir alle 

1 2 8 . (230.) Eigene Weise. >Oder: Erhalt uns Herr.) 

Eigene Weise. 
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Morgen beseufzen unser Unge-
mach? W i r machen unser 
Kreuz und Leid nur größer 
durch die Traurigkeit. 

3. Man halte nur ein 
wenig stille und sei doch in sich 
selbst vergnügt, wie unsers 
Gottes Gnadenwille, wie sein 
Allwissenheit es fügt; Gott, der 
uns ihm hat auserwählt, der 
weiß auch sehr wohl, was uns 
fehlt. 

4. Er kennt die rechten 
Freudenstunden, er weiß wohl, 
was nns nützlich sei; wenn er 
uns nur hat treu erfunden und 
merket keine Heuchelei; so kommt 
Gott, eh wir's uns versehn, 
und lasset uns viel Gut's 
gefchehu. 

5. Denk nicht in deiner 
Drangsalshitze, daß du von 

1 3 0 . (2.2.) 

1. Alle Menschen müssen 
sterben, alles Fleisch vergeht 
wie Heu; was da lebet muß 
verderben, soll es anders wer-
den neu. Dieser Leib, der muß 
verwesen, wenn er anders soll 
genesen der so großen Herr-
lichkeit, die den Frommen ist 
bereit. 

Gott verlassen seist, und daß 
der Gott im Schooße sitze, der 
sich mit stetem Glücke speist; 
die Folgezeit verändert viel und 
setzet jeglichem sein Ziel. 

6. Es sind ja Gott sehr 
leichte Sachen, und ist dem 
Höchsten alles gleich, den Rei-
chen klein und arm zu machen, 
den Armen aber groß und 
reich; Gott ist der rechte Wun-
dermann, der bald erhöhn, bald 
stürzen kann. 

7. S ing , bet und geh auf 
Gottes Wegen, verricht das 
Deine nur getreu und trau des 
Hinnnels reichem Segen, so 
wird er bei dir werden neu; 
denn welcher seine Zuversicht 
auf Gott setzt, den verläßt er 
nicht. 

Georg Neumark, f 1681. 

2. D m m so wi l l ich dieses 
Leben, wann es meinem Gott 
beliebt, auch ganz willig von 
mir geben; bin darüber nicht 
betrübt. Denn in meines Jesu 
Wunden Hab ich schon Erlösung 
funden, und mein Trost in 
Todesnoth ist des Herren Jesu 
Tod. 

8. Tod und ewiges Leben. 

Eigene Weise. 
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3. Iefus^ist für mich ge-
storben, und fein Tod ist mein 
Gewinn: er hat mir das Heil 
erworben; drum fahr ich mit 
Freud dahin, hier aus diefem 
Weltgctümmel, in den fckönen 
Gotteshimmel, da ich werde 
allezeit fchanen die Dreifaltig-
keit. 

4. Da wird fein das Freu-
denleben, da viel taufeud See-
len fchon sind mit Himmels-
glanz umgeben, stehen da vor 
Gottes Thron; da die Sera-
phinen prangen und das hohe 
Lied anfangen: heilig, heilig, 
heilig heißt Gott der Vater, 
Sohn und Geist. 

5. Da die Patriarchen 
wohnen, die Propheten allzu-
mal; wo auf ihren Ehreuthro-

1 3 1 . (233.) Eigene 

1. Christus, der ist mein 
Leben, Sterben ist mein Ge-
winn; dem thu ich mich crgc-
ben, mit Fried fahr ich dahin. 

2. Mi t Freud fahr ich von 
bannen zu Christ, dem Bruder 
mein, auf daß ich zu ihm komme 
und ewig bei ihm fei. 

3. Ich Hab nun überwnn-
den Kreuz, Leiden, Angst und 

Samml. tirchl. Kemlieder. Schulausgc 

nen sitzet der zwölf Boten 
Zahl; wo in fo viel taufend 
Jahren alle Frommen hinge-
fahren; da wir unfrem Gott zu 
Ehr'n ewig Halleluja hör'n. 

6. O Ierufalem, du fchöne, 
ach wie helle glänzest du! Ach 
wie lieblich Lobgetöne hört man 
da in sanfter Ruh! O der 
großen Freud und Wonne! 
Ietzund gehet auf die Sonne, 
jetzund gehet an der Tag, der 
kein Ende nehmen mag. 

7. Ach ich habe fchon er-
blicket diese große Herrlichkeit! 
jetzo werd ich fckön geschmücket 
mit dem weißen Himmelskleid, 
nüt der güldnen Ehrenkrone, 
stehe da vor Gottes Throne, 
scheute solche Freude an, die 
kein Ende nehmen kann. 

I . G, Albinus. f 1679. 

Weise. 

Noch; dnrch feine heilgen Wun-
den bin ich versöhnt mit Gott, 

4. Wenn meine Kräfte 
brechen, mein Athem geht schwer 
aus, uud kann kein Wort mehr 
sprechen; Herr, nimm mein 
Seufzen ans. 

5. Wenn mein Herz und 
Gedanken zergehn als wie ein 
Licht, das hin und her thut 

ibe. 7 
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wanken, 'wenn ihn: die Flamm ein nach deinem Rath und 
gebricht: Willen, wenn kommt mein 

6. Alsdann fein sanft und Stündelein. 
stille laß mich, He r r , schlafen Anna Gräfin «. ©toHfrerg um i w . 

1 3 2 , (234.) Eigene Weise. 

1. Es ist gewißlich an der 
Zeit, daß Gottes Sohn wird 
konunen in seiner großen Herr-
lichkeit, zu richten Bös und 
Frommen. Da wird das La-
chcn werden theu'r, wenn alles 
wird vergehn im Feu'r, wie 
Petrus davon schreibet. 

2. Posaunen wird man 
hören gehn an aller Welten 
Ende; darauf bald werden auf-
erstehn die Todten gar behende; 
die aber noch das Leben han, 
die wird der Herr von Stunde 
an verwandeln und verneuen. 

3. Darnach wird man ab-
lesen bald ein Buch, darin ge-
schrieben, was alle Menschen, 
jung und alt, auf Erden han 
getrieben. Da dann gewiß ein 
jedermann wird hören, was er 
hat gethan in seinem ganzen 
Leben. 

4. O weh demselben, wel-
cher hat des Herren Wort ver-
achtet, und nur auf Erden früh 
und spät nach großem Gut ge-
trachtet. Der wird fürwahr 

gar fchlecht bestehn und mit 
dem Satan müssen gehn von 
Christo in die Hölle. 

5. O Jesu, hilf zur selbeu 
Zeit von wegen deiner Wunden, 
daß ich im Buch der Seligkeit 
werd eingezeichnet funden! 
Daran ich denn auch zweifle 
nicht; denn du hast ja den 
Feind gericht't und meine 
Schuld bezahlet. 

6. Derhalben mein Für-
sprecher sei, wenn du nun wirst 
erscheinen, und lies mich aus 
dem Buche frei, darinnen stehn 
die Deinen, auf daß ich fannnt 
den Brüdern mein mit dir geh 
in den Himmel ein, den du uns 
hast erworben. 

7. O Jesu Christ, du 
machst es lang mit deinen: 
jüngsten Tage! Den Menschen 
wird auf Erden bang, von 
wegen vieler Plage: komm doch, 
komm doch, du Richter groß, 
und mache uns in Gnaden los 
von allem Uebel. Amen. 

B. Ningwaldt. t 1598, 
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1 3 3 . (235.) Eigene Weise. 

1. Freu dich sehr, o meine 
Seele, und vergiß all Noch 
und Qual, weil dich nun Chri-
stus, dein Herre, ruft aus diesem 
Iammerthal. Aus der Trüb-
sal, Äugst uud Leid, sollst du 
fahren in die Freud, die kein 
Ohr jemals gehöret, und in 
Ewigkeit anch wahret. 

2. Tag und Nacht Hab ich 
gerufen zn dem Herren, mei-
nem Gott, weil mich stets viel 
Kreuz betroffen, daß er mir 
hülf aus der Noch. Wie sich 
sehnt ein Wandersmann nach 
dem Ende seiner Bahn: so Hab 
ich gewünschet eben, daß sich 
enden mög mein Leben. 

3. Denn gleichwie die Rosen 
stehen unter Dornenfpitzen gar: 
also auch die Christen gehen 
stets in Aengsten und Gefahr. 
Wie die Meereswellen ,sind, 
und der ungestüme Wind: also 
ist allhier ans Erden unser 
Lauf voller Beschwerden. 

4. Wenn die Morgenroth 
herleuchtet, und der Schlaf sich 
von uns wend't, Sorg und 
Kummer daher schleichet, Müh 
sich find't an allem End; unfre 
Thränen sind das Brod, so wir 

essen früh und fpat, wenn di 
Sonn nicht mehr thut fcheinen, 
ist nur lanter Klag und Weinen. 

5. Drum, Herr Christ, du 
Morgensterne, der du ewiglich 
aufgehst, fei von mir jetzund nicht 
ferne weil dein Blut mich hat 
erlöst. Hilf, daß ich mit Fried 
und Freud mög von hinnen 
fahren heut. Ach! sei du mein 
Licht und Straße, mich mit 
Beistand nicht verlasse. 

6. Ob mir schon die Augen 
brechen, das Gehör auch gar 
verschwind't, meine Zung nichts 
mehr kann sprechen, mein Ber-
stand sich nichts besinnt; bist 
du doch mein Licht, mein Hort, 
Leben, Weg und Himmelspfort, 
du wirst felig mich regieren 
und die Bahn zum Himmel 
führen. 

7. Freu dich sehr, o meine 
Seele, und vergiß all Noth und 
Qual, weil dich nun Christus, 
dein Herre, ruft aus diefem 
Iammerthal. Seine Freud und 
Herrlichkeit, follst du sehn in 
Ewigkeit, mit den Engeln jubi-
liren, und auf ewig trium-
phiren. 

Casp, v. Warnberg, um 1620. 

7* 
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1 4 3 . (236.) Eigene Weise. 

1. Herr Jesu Christ, wahr'r 
Mensch und Gott, der du littst 
Marter, Angst und Spott, für 
mich am Kreuz auch endlich 
starbst und mir dein's Vaters 
Huld erwarbst: ich bitt durch's 
bittre Leiden dein, du wollst mir 
Sünder gnädig sein. 

2. Wenn ich nun komm in 
Sterbensnoth und ringen werde 
mit dem Tod, wenn mir ver-
geht all inein Gesicht, und 
meine Ohren hören nicht, uud 
meine Zunge nicht mehr spricht, 
und mir vor Angst mein Herz 
zerbricht; 

3. Wenn mein Verstand 
sich nichts besinnt, und mir all 
menschlich Hilf zerrinnt: so 
komm, Herr Christe, mir behend 
zu Hilf an meinem letzten End, 
und führ mich aus dem Iam-
merthal, verkürz mir auch des 
Todes Qual. 

4. Die bösen Geister von 
mir treib, mit deinem Geist 
stets bei mir bleib, bis sich die 
Seel vom Leib abwend't, so 
nimm sie, Herr, in deine Hand. 
Der Leib Hab in der Erd sein 
Ruh, bis naht der jüngste Tag 
herzu. 

5. Ein fröhlich Itrstcrnd*) 
mir verleih, am jüngsten G'richt 
mein Fürsprech sei und meiner 
Sund nicht mehr gedenk, ans 
Gnaden mir das Leben schenk; 
wie du hast zugesaget mir in 
deinem Wort, das trau ich dir: 

6. Fürwahr, fürwahr, euch 
sage ich, wer mein Wort hält 
und glaubt an mich, der wird 
nicht kommen in's Gericht und 
den Tod ewig schmecken nicht; 
und ob er gleich hier zeitlich 
stirbt, mit nichten er drum gar 
verdirbt; 

7. Sondern ich will mit 
starker Hand ihn reißen aus 
des Todes Band nnd zu mir 
nehmen in mein Reich, da soll 
er denn mit mir zugleich in 
Freuden leben ewiglich. Dazu 
hilf uns ja gnädiglich! 

8. Ach Herr, vergieb all 
unfre Schuld, hilf, daß wir 
warten mit Geduld, bis unser 
Stündlein kommt herbei, auch 
unser Glaub stets wacker sei, 
deiu'm Wort zu trauen festig-
lich, bis wir entschlafen selig-
lich. 

P . Eber, f 1563. 

Auferstehung. 
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1 3 5 . (23?.) Eigene Weise, 

1. Herr, wie du willst, so 
schick's mit mir im Leben und 
im Sterben. Allein zu dir 
steht mein Begier, laß mich, 
Herr, nicht verderben. Erhalt 
mich nur in deiner Huld, 
sonst wie du willst, gieb mir 
Geduld; dein Wil l der ist der 
beste. 

2. Zucht, Ehr und Treu 
verleih mir, Herr, und Lieb zu 
deinem Worte; behüt mich, 
Herr, vor falscher Lehr, und 

gieb mir hier und dorte, was 
dient zu meiner Seligkeit; wend 
ab all Ungerechtigkeit in mei-
nem ganzen Leben. 

3. Soll ich einmal nach 
deinem Rath von dieser Welt 
abscheiden, verleih, o Herr, mir 
deine Gnad, daß es gescheh mit 
Freuden. Mein Leib, mein 
Seel befchl ich dir, o Herr, ein 
selges End gieb mir durch 
Iesum Christum. Amen. 

Caspar Bienemann, f 1591-

1 3 6 . (240.) Eigene Weise, 

1. Jerusalem, du hochge­
baute Stadt, wollt Gott, ich 
war in dir! Mein sehnlich 
Herz so groß Verlangen hat 
und ist nicht mehr bei mir. 
Weit über Berg und Thale, 
weit über blaches Feld schwingt 
es sich über alle und eilt aus 
dieser Welt. 

2. O schöner Tag, und du 
viel schönste Stund, wann wirst 
du kommen schier, da ich mit 
Lust, mit freiem Freudenmund 
die Seele geb von mir in 
Gottes treue Hände, zum aus-
erwählten Pfand, daß sie mit 
Heil anlande in jenem Vater-
land? 

3. I m Augenblick wird sie 

erheben sich bis an das Firma­
ment, wenn sie verläßt so sanft, 
so wunderlich die Statt der 
Element, fährt auf Elia Wa-
gen mit heilger Engel Schaar> 
die sie in Händen tragen, um-
geben ganz uud gar. 

4. O Ehrenburg, fei nun 
gegrüßet mir, thu auf der 
Gnaden Pfvrt! Wie große 
Zeit hat mich verlangt nach 
dir, eh ich bin kommen fort aus 
jenem böfen Leben, aus jener 
Nichtigkeit, und mir Gott hat 
gegeben das Erb der Ewigkeit. 

5. Was für ein Volk, was 
für ein edle Schaar kommt 
dort gezogen schon? Was in 
der Welt von Auserwählten, 
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war, seh ich, die beste Krön, die 
Jesus mir der Herre, entgegen 
hat gesandt, da ich noch war so 
ferne in meinem Thränenland; 

6. Propheten groß, und 
Patriarchen hoch, auch Christen 
insgemein, die weiland dort 
trugen des Kreuzes Joch und 
der Tyrannen Pein, schau ich 
in Ehren schweben, in Freiheit 
überall, mit Klarheit hell um-
geben, mit sonnenlichtem Strahl. 

7. Wenn dann zuletzt ich 
angelanget bin im schönen Pa-
radeis, von höchster Freud er-

1 3 7 . (241.) 

1. Jesus meine Zuversicht 
und mein Heiland ist im Leben; 
dieses weiß ich, sollt ich nicht 
darum mich zufrieden geben, 
was die lange Todesnacht mir 
auch für Gedanken macht. 

2. Jesus, er mein Heiland, 
lebt; ich werd auch das Leben 
schaueu, seiu, wo mein Erlöser 
schwebt, warum sollte mir denn 
grauen? Lässet auch ein Haupt 
seiu Glied, welches es nicht 
nach sich zieht? 

3. Ich bin dnrch der Hoff-
nung Band zu genau mit ihm 
verbunden, wenn nur meine 
Glaubenshand wird in ihm 
gelegt befunden, daß mich auch 

füllet wird der Sinn, der 
Mund von Lob und Preis; 
das Halleluja reine singt man 
in Heiligkeit, das Hosianna 
feine ohn End in Ewigkeit; 

8. M i t Iubelklang, mit 
Instrumenten fchön auf Chören 
ohne Zahl, daß von dem Schall 
und von dem süßen Ton sich 
regt der Freudensaal; mit hun-
derttausend Zungen, mit Stim-
men noch viel mehr, wie von 
Anfang gesungen das himme-
tische Heer. 

Ich. Math. Meyfart. f 1642. 

kein Todesbann ewig von ihm 
trennen kann. 

4. Ich bin Fleisch und muß 
daher auch einmal zn Asche 
werden; das gesteh ich, doch 
wird er mich erwecken ans der 
Erden, daß ich in der Herrlich-
keit um ihn sein mög allezeit. 

5. Was hier kranket, seufzt 
und fleht, wird dort frisch und 
herrlich gehen; irdisch werd ich 
ausgesät, himmlisch werd ich 
auferstehen; hier geh ich natür-
lich ein, nachmals werd ich 
geistlich fein. 

6. Seid getrost und hoch 
erfreut, Jesus trägt euch, meine 
Glieder; gebt nicht Statt der 

Eigene Weise. 
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Traurigkeit! sterbt ihr, Christus 
ruft euch wieder, wenn die letzt 
Posann erklingt, die anch durch 
die Gräber dringt. 

7. Lacht der finstern Erden-
kluft, lacht des Todes und der 
Höllen! denn ihr sollt euch durch 
die Luft eurem Heiland zuge-
sellen. Dann wird Schwach-

Luise Henriette, 

heit und Verdruß liegen unter 
eurem Fuß. 

8. Nur daß ihr den Geist 
erhebt von den Lüsten dieser 
Erden, und euch dem schon jetzt 
ergebt, dem ihr beigefügt sollt 
werden; schickt das Herze da 
hinein, wo ihr ewig wünscht zu 
sein. 

Chmfürstin von Brandenburg, f 166?. 

\ 3 8 . (242.) Weise: Nun laßt uns den Leib, 

1. I n Christi Wunden 
schlaf ich ein, die machen mich 
von Sünden rein, ja Christi 
Blut und G'rcchtigkeit, das ist 
mein Schmuck und Ehrenkleid; 

2. Damit will ich vor Gott 
bestehn, wenn ich zum Himmel 
werd eingehn; mit Fried und 

Freud ich fahr dahin, ein Got-
teskind ich allzeit bin. 

3. Dank Hab, o Tod! du 
förderst mich, in's ewgc Leben 
wandre ich, mit Christi Blut 
gereinigt fein. Herr Iefn, stärk 
den Glauben mein! 

Paulns Eber, t 1569, 

1 3 9 . (244,) Eigene Weise. 

1. Mitten wir im Leben 
sind mit dem Tod nmfangen. 
Wen such'n wir, der Hilfe thu, 
daß wir Gnad erlangen? Das 
bist du, Herr, alleine. Uns 
reuet unsre Missethat, die dich, 
Herr, erzürnet hat. Heiliger 
Herre Gott, heiliger, starker 
Gott, heiliger barmherziger Hei-
land, du ewiger Gott, laß uns 
nicht versinken in des bittern 
Todes Roth! Kyrieleison. 

2. Mitten in dem Tod an* 

ficht uns der Höllen Rachen; 
wer will uns aus solcher Noch 
frei und ledig machen? Das 
thust du, Herr, alleiue. Es 
jammert dein Barmherzigkeit 
unfre Sund und großes Leid. 
Heiliger Herre Gott, heiliger, 
starker Gott, heiliger, barmher-
ziger Heiland, du ewiger Gott, 
laß uns nicht verzagen vor der 
tiefen Höllen Gluth! Kyrie-
leison. 

3. Mitten in der Höllen 
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Angst unfte Sund uns treiben, 
wo soll'n wir denn fliehen hin, 
da wir mögen bleiben? Zu 
dir Herr Christ, alleine. Ber-
gössen ist dein theures Blut, 
das g'nug für die Sünde thnt. 

1 4 0 . (249.) 

1. O Jesu Christ, mein's 
Lebens Licht, mein höchster 
Trost, mein Zuversicht, auf 
Erden bin ich nur ein Gast 
und drückt mich sehr der Sünde 
Last. 

2. Ich Hab vor mir ein 
schwere Reis' zu dir in's himm-
lisch Paradeis; da ist mein 
rechtes Vaterland, daran du 
dein Blut hast gewandt. 

3. Zur Reif ist mir mein 
Herz sehr matt, der Leib gar 
wenig Kräfte hat; allein mein 
Seele schreit in mir: Herr, 
hol mich heim, nimm mich zu 
dir. 

4. Stärk mich, Herr, durch 
das Leiden dein in meiner letz-
teu Todesvein. Dein Kreuz 
laß seiu mein Wanderstab, mein 
Ruh uud Rast dein heilges 
Grab. 

Heiliger Herre Gott, heiliger, 
starker Gott, heiliger barmher-
ziger Heiland, du ewiger Gott, 
laß uns nicht entfallen von des 
rechten Glaubens Trost! Ky-
rieleison. 

Martin Luther, f 154». 

5. Wenn mein Mund nicht 
kann reden frei, dein Geist in 
meinem Herzen schrei. Hilf, 
daß mein Seel den Himmel 
find, wenn meine Augen werden 
blind. 

6. Dein letztes Wort laß 
fein mein Licht, wenn mir der 
Tod das Herz zerbricht; behüte 
mich vor Ungeberd, wenn ich 
mein Haupt nun neigen werd. 

7. Auf deinen Abschied, 
Herr, ich trau, darauf mein 
letzte Heimfahrt bau. Thu nur 
die Himmelsthür weit auf, wenn 
ich beschließ meiu's Lebens Lauf. 

8. Wie werd ich dann so 
fröhlich fein, werd singen mit 
den Engelein, uud mit der aus-
erwählten Schaar ewiglich schaun 
dein Antlitz klar. 

Martin Böhme, f 1022. 

Eigene Weiset 
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. (252.) Eigene Weise. 

1. Balet will ich dir geben, 
in arge falsche Welt; Dein 
sündlich böses Leben durchaus 
nur nicht gefällt. I m Himmel 
ist gut wohnen, hinauf steht 
mein Begier; da wird Gott 
ewig lohnen dem, der ihm dient 
allhier. 

2. Nach mir nach deinem 
Herzen, o Jesu, Gottes Sohn! 
Soll ich ja duldeu Schmerzen, 
hilf mir, Herr Christ, davon; 
verkürz mir alles Leiden, stärk 
meinen blöden Mnth, laß selig 
mich abscheiden, setz mich in dein 
Erbgut. 

3. I n meines Herzens 
Grunde dein Nam und Kreuz 
allein funkelt all Zeit uud 
Stunde, drauf kann ich fröhlich 

fein. Erschein mir in dem 
Bilde zu Trost in meiner Noch, 
wie du Herr Christ so milde 
dich hast geblut't zu Tod. 

4. Verbirg mein Eeel aus 
Gnaden in deiner offnen Seit, 
rück sie ans allem Schaden zn 
deiner Herrlichkeit. Der ist 
wohl hier gewesen, so kommt in's 
Himmels Schloß; der ist ewig 
genesen, so bleibt in deinem 
Schooß. 

5. Schreib meinen Nam'n 
anfs Beste in's Buch des Lebens 
ein, und bind mein Seel gar 
feste in's schöne Bündelein der'r, 
die im Himmel grünen und vor 
dir leben frei; fo will ich ewig 
rühmen, daß treu dein Herze 
fei. 

Val. Herberger. t 1627. 

1 4 2 . (254.) Ligen« Weise. 

1. Wachet auf! ruft uns 
die Stimme der Wächter sehr 
hoch ans der Zinne, wach auf 
du Stadt Jerusalem! Mitter-
nacht heißt diese Stunde, sie 
rufen uns mit hellem Munde: 
wo seid ihr klugen Jungfrauen? 
Wohlauf, der Braut'gam kömmt! 
Steht auf die Lampen nehmt! 
Halleluja! Macht cuck bereit 

zu der Hochzeit; ihr müsset ihn: 
entgegen gchn! 

2. Zion hört die Wächter 
singen, das Herz thut ihr vor 
Freuden springen, sie wachet 
und steht eilend auf. I h r 
Freund kommt vom Himmel 
prächtig, von Gnaden stark, von 
Wahrheit mächtig, ihr Licht 
wird hell, ihr Stern geht ans 
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Nun komm, du werthe Krön, 
Herr Jesu, Gottes Sohn! 
Hosianna! Wir folgen all 
zum Freudensaal und halten 
mit das Abendmahl. 

3. Gloria sei dir gesungen 
mit Menschen- und mit Engel-
zungen, mit Harfen und mit 
Cymbeln schön. Von zwölf 

1 4 3 . (25a.) 

1. Wer weiß wie nahe mir 
mein Ende! hin geht die Zeit, 
her kommt der Tod, ach wie 
geschwinde uud behende kann 
kommen meine Todesnoth! 
Mein Gott, ich bitt durch 
Christi Blut: mach's nur mit 
meinem Ende gut! 

2. Es kann vor Nacht leicht 
anders werden, als es am frü-
hen Morgen war; denn weil 
ich leb auf dieser Erden, leb ich 
in steter Tod'sgefahr. Mein 
Gott, ich bitt durch Christi 
Blut: mach's nur mit meinem 
Ende gut! 

3. Herr, lehr mich stets 
mein End bedenken und wenn 
ich einstens sterben muß, die 
Seel in Jesu Wunden senken 
und ja nicht sparen meine Büß. 
Mein Gott, ich bitt durch 
Christi Blut: mach's nur mit 
meinem Ende gut! 

4. Laß mich bei Zeit mein 

Perlen sind die Thore an dei-
ner Stadt, wir stehn im Chore 
der Engel hoch um deinen 
Thron. "Kein Aug hat je ge-
sehn, kein Ohr hat je gehört 
solche Freude; drum jauchzen 
wir und singen dir das Halle-
luja für und für. 

Phil. Nicolai, f 1203. 

Haus bestellen, daß ich bereit 
sei für und für und fage frisch 
in allen Fällen: Herr, wie 
du willst, so schick's mit mir! 
Mein Gott, ich bitt durch Christi 
Blut: mach's nur mit meinen: 
Ende gut! 

5. Ach Vater, deck alle 
meine Sünde mit dem Ver-
dienste' Jesu zu, darein ich mich 
fest gläubig winde; das giebt 
mir recht erwünschte Ruh. 
Mein Gott, ich bitt durch 
Christi Blut: mach's uur mit 
meinem Ende gut! 

6. Nichts ist, das mich vou 
Jesu scheide, nichts, es sei Leben 
oder Tod; ich leg die Hand in 
seine Seite und sage: mein 
Herr und mein Gott! Mein 
Gott, ich bitt durch Christi 
Blut: mach's nur mit meinem 
Ende gut! 

7. Ich habe Iesum änge-
zogen schon längst in meiner 

Eigene Weise. 
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Heilgen Tauf; daher bist du 
mir auch gewogen, hast mich 
zum Kind genommen auf. 
Mein Gott, ich bitt durch 
Christi Blut: mach's nur mit 
meinem Ende gut! 

8. Ich habe Iefu Fleisch 
gegessen, ich Hab sein Blut ge-
trunken hier, nun kannst du 
meiner nicht vergessen! Ich 
bleib in ihm und er in mir. 
Mein Gott, ich bitt durch 
Christi Blut: mach's nur mit 
meinem Ende gut! 

9. So komm mein End 

heut oder morgen, ich weiß, 
daß mir's mit Jesu glückt. 
Ich bin und bleib in deinen 
Sorgen, mit Jesu Blut schön 
ausgeschmückt. Mein Gott, ich 
bitt durch Christi Blut: mach's 
nur mit meinem Ende gut! 

10. Ich leb indeß in Gott 
vergnüget und sterb ohn alle 
Kümmerniß. Mir g'nüget, 
wie mein Gott es füget, ich 
glaub und bin es ganz gewiß: 
durch deine Gnad und Christi 
Blut machst du's mit meinem 
Ende gut! 

Aemilia Iuliana, Gräfin zu Schwarzburg-Rudolstadt. f 1706. 

IV. Anhang. Lieder vermischten Inhalts. 
1. Ein Morgengesang im Sommer. 

1 4 4 . (257.) Eigene Weise. 

1. Die güldne Sonne, voll 
Freud und Wonne, bringt 
unsren Grenzen mit ihrem Glän-
zen ein herzerquickendes, liebli-
ches Licht. Mein Haupt und 
Glieder, die lagen darnieder; 
aber nun steh ich, bin munter 
und fröhlich, schaue den Him-
mel mit meinen! Gesicht. 

2. Mein Auge schauet, was 
Gott gebauet zu seinen Ehren 
und uns zu lehren, wie sein 
Vermögen stets mächtig und 

groß, und wo die Frommen 
dann sollen hinkommen, wenn 
sie mit Frieden von hinnen ge-
schieden aus dieser Erden ver-
gänglichem Schooß. 

3. Abend und Morgen sind 
seine Sorgen; segnen und meh-
ren, Unglück verwehren sind 
seine Werke und Thaten allein. 
Wenn wir uns legen, so ist er 
zugegen; wenn wir aufstehen, 
so läßt er aufgehen über uns 
feiner Barmherzigkeit Schein. 
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4. Alles vergehet; Gott 
aber stehet ohn alles Wanken; 
seine Gedanken, sein Wort und 
Wille hat ewigen Grnnd. Sein 
Heil und Gnaden die nehmen 
nicht Schaden, heilen im Her-
zen die tödt'lichen Schmerzen, 
halten uns zeitlich und ewig 
gesund. 

5. Gott, meine Krone, ver-
gieb und schone; laß meine 
Schulden iu Gnad und Hulden 
aus deinen Augen sein abge-

1. Der Mond ist aufge-
gangen, die goldnen Sternlein 
prangen am Himmel hell und 
klar. Der Wald steht schwarz 
und schweiget, und aus den 
Wiesen steiget der weiße Nebel 
wunderbar. 

2. Wie ist die Welt so 
stille, und in der Dämm'rung 
Hülle so traulich und so hold, 
als eine stille Kammer, wo ihr 
des Tages Jammer verschlafen 
und vergessen sollt. 

3. Seht ihr den Mond 
dort stehen? Er ist nur halb 
zu sehen und ist doch rund nnd 
schön. So sind wohl manche 
Sachen, die wir getrost belachen, 
weil unsre Augen sie nicht, sehn. 

4. Wir stolze Menschenkin-

wandt. Solisten regiere, mich 
lenke und führe, wie dir's ge-
fällt; ich Hab gestellet Alles in 
deine Beliebung und Hand. 

6. Kreuz und Elende, das 
nimmt ein Ende; nach Meeres 
Brausen uud Windes Sauseu 
leuchtet der Sonne erwünschtes 
Gesicht. Freude die Fülle und 
selige Stille Hab ich zu warten 
im himmlischen Garten; dahin 
sind mein Gedanken gericht't. 

Paul Geihaitt. f 1676. 

der^ sind eitel arme Sünder, 
und wissen gar nicht viel. Wir 
spinnen Luftgespinuste und su-

; chen viele Künste nnd kommen 
i weiter von dem Ziel. 
( 5. Gott, laß dein Heil uns 

schauen, auf nichts Vergäng-
> lich's bauen, nicht Eitelkeit uns 
\ freun. Laß uns einfältig wer^ 
, den, und vor dir hier auf Erdeu 

wie Kinder fromm und fröhlich 
i fein. 

6. Vollst endlich sonder 
) Grämen aus dieser Welt uns 
> nehmen durch einen sanften 
) Tod; und wenn du uns genom-
> men, laß uns in'n Himmel 
, kommen, du, uuser Herr und 
. unser Gott! 
- 7. S o legt euch denn, ihr 

2. Ew,Abcndgclang. 
1 4 5 (25p.) Weise: O Wett, ich muß dich lassen. 
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Brüder, in Gottes Namen 
nieder, kalt ist der Abendhauch. 
Verschon uns Gott mit Stra-

fen und laß uns ruhig schlafen 
und unfern kranken Nachbar 
auch! 

M. Claudius, f 1817. 

3. Ein Kinderlieb anf Weihnacht. Ostern und Pfingsten. 

. (260.) Weise: 0 sanctissirna. 

1. O du fröhliche, o du 
selige, gnadenbringende Weih-
nachtszeit! Welt ging verloren, 
Christ ward geboren: freue, 
freue dich, o Christenheit! 

2. O du fröhliche, o du 
selige, gnadenbringende Oster-
zeit"! Welt lag in Banden, 

Christ ist erstanden: freue, 
freue dich, o Christenheit! 

3. O du fröhliche, o du 
selige, gnadenbringende Psing-
stenzeit! Christ unser iNeister 
heiligt die Geister: freue, freue 
dich, o Christenheit! 

4. Ein Wiegenliedlein auf Weihnacht. 

1 4 7 . (231.) Eigene Weise. 

1. Stille stacht, heilige 
stacht! Alles schläft, einfam 
wacht nur das traute hochhei-
lige Paar. Holder Knabe im 
lockigen Haar, i: schlaf in himm­
lischer Ruh! :| 

2. Stille Nacht, heilige 
'Nacht! Hirten erst knndge-
macht durch der Engel Halle-

luja, tönt es laut von fern und 
nah: !: Christ der Retter ist da!: 

3. ' Stille Nacht, heilige 
Nacht! Gottes Sohn, o wie 
lacht Lieb aus deinem göttlichen 
Mund, da uns fchlägt die ret-
tende Stund j : Christ in deiner 
Geburt. :| 
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5. Ein Kinderlied am Abend. 

1 4 o . (262.) Eigene Weise, oder: Nun komm der Heiden Heiland. 

1. Mude bin ich, geh zur 
Ruh, schließe beide Aeuglein zu: 
Vater laß die Augen dein über 
meinem Bette sein. 

2. Hab ich Unrecht heut 
gethan, sieh es, lieber Gott, 
nicht an; deine Gnad und Jesu 
Blut macht ja allen Schaden 
gut. 

3. Alle, die mir sind ver-
wandt, Gott, laß ruhn in dei-
ner Hand, alle Menschen groß 
und klein sollen dir befohlen 
sein. 

4. Kranken Herzen sende 
Ruh, nasse Augen schließe zu; 
laß den Mond am Himmel 
stehn und die stille Welt besehn. 

6. Ein Wiegenlied. 

149 . (263.) Eigene Weise. 

1. 3inn schlaf mein liebes 
Kindelein, und thu dein Aeug-
lein zu, denn Gott der will 
dein Vater sein, |: drum schlaf 
mit guter Ruh. :j 

2. Dein Vater ist der liebe 
Gott, und will's anch ewig sein, 
der Leib und Seel dir geben 
hat |: wohl durch die Eltern 
dein. :| 

3. Er schenkte dir sein'n lie-
ben Sohn, den senkt er in den 
Tod, der kam auf Erd vom 
Himmelsthron, [: half dir aus 
aller Noth. :| 

4. Er schickt dir seine En -

gelein zu Hütern Tag und Nacht, 
daß sie bei deiner Wiege sei'n 
|: und halten gute Wacht. :j 

5. Dem Vater und der 
Mutter dein befiehlt er dich 
mit Fleiß, daß sie dein treue 
Pfleger sein, j : ziehn dich zu Got^ 
tes Preis. :j 

6. Drum schlaf, du liebes 
Kindelein, preis Gott den Vater 
dein; der liebe Jesus will ja 
seiu |: dein liebes Brüderlein. :| 

7. Der heilge Christ, der 
segne dich, bewahr dich alle Zeit; 
sein Heilger Nam behüte dich, 
j: schütz dich vor allem Leid. :| 
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8. So nimm dn wohl an 
Gnade zu, an Alter und Ber-

stand, nnd halte deine Kindes-
ruh f: in Jesu Schoß und Hand.:> 

Jos. Matthesius, f 1563, 

7. Segen. 

1 5 0 . (270.) Eigene Weise 

1. Segne und behüte uns 
durch deine Güte. Herr, erheb 
dein Angesicht über nns nnd 
gieb uns Licht. 

2. Schenk uns deinen Frie-
den alle Tag hienieden. Gieb 

uns deinen Heilgen Geist, der 
uns stets zu Christo weist. 

3. Amen, Amen, Amen, 
lobet all den Namen unsers 
Herren Jesu Christ, der der 
Erst und Letzte ist. 

# » « -
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